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Das englische
London, 1. Febr. (DNB.) Die engliſche Regie

rung hat nunmehr ihr Memorandum über die Ab
rüſtungsfrage der Sffenklichkeit übergeben. Das vier
r ennns Seiten umfaſſende Schriftſtück kommk zum
Schluß im wefenklichen zu f Vorſchlägen, die
im Sinne von Abänderungen des urſprünglichen eng
liſchen Konvenkionsenkwurfes enthalken ſind. Der
Grundſatz der Gleichberechtigung iſt nicht weniger
weſentlich als der der Sicherheik, und beide müſſen

zur Anwendung gelangen. Ausgehend von
Annahme, je die Abrüſtungsvereinbarung auf

10 Jahre abgeſchloſſen wird, wäre die engliſche ie
rung auch mit einer deutſchen Heeresſtärke von
300000 Mann einverſtanden, wenn nurder mit der Zahl 200 000 angeſtrebte Grundſatz der
et zwiſchen Frankreich, Deutſchland, Jtalien und

olen zu einer entſprechenden Regelung führen
würde. Auch einer Dienſtzeit von 12 ſtatt
s Mongken würde ſie zuſtimmen, wenn dies all
gemein gewünſcht würde. Bezüglich der ſogenannken
„militärähnlichen Ausbildung“ wird eine genaue Kon
krolle des Verboles vorgeſchlagen, die deutſchen Ver
rcsthen bezüglich der SA. und S. werden mit

efriedigung zur Kenntnis genommen.
Weiker wird vorgeſchlagen, ſofort mit der Ab

rüſtung von Tanks über 16 Tonnen zu beginnen, die
rſtörung der Tanks über 16 Tonnen bis zum Ende
es 5. Jahres on beenden und der neuen deutſchen

Armee K am p wagen bis zu b Tonnen zuzu
billigen. Bewegliche Landgeſchütze mit einem Kaliber
bis zu 15,5 Zenkimeker will die engliſche Regierung
ſchliezlich auch Deutſchland, ebenſo Sſterreich, Ungarn
und Bulgarien zubilligen; Geſchütze über 35 ZFenti

meler ſollen bis Ende des 1., über 22 Zentimeter bis
zum Ende des 4. und über 15,5 Zentimeter bis zum
Ende des 7. Jahres zerſtört werden.

Jn der Frage der Lufkrüſtungen wird fol
gende Vereinbarung vorgeſchlagen. Wenn die Skändi
Abrüſtungskommiſſion nach Ablauf von 2 Jahren die
Abſchaffung nicht beſchloſſen hat, ſollen alle Länder das
Recht auf eine Milikärluftfahrt haben. Sie würden in
den folgenden 8 Jahren je nach ihrer Lage ihre Be
ſtände ſchrikkweiſe bis zu einem zu vereinbarenden
Stand enkweder vermindern oder erhöhen. üglich
der überſeeiſchen Landſtreitkräfte bleibt die engliſche
Regierung bei ihrem alken Konvenkionsenkwurf.

zwei Wege
Das engliſche Memorandum zerfällt in zwei Ab

chnitte, einen grundſätzlichen und einen praktiſchen
Teil, die ihrerſeits wieder mehrfach unterteilt ſind.

Es ſcheinen nur zwei Möglichkeiten zu beſtehen,
öwiſchen denen zu wählen iſt:

Sich auf eine Konvenkion zu einigen, welche
den Verzicht auf gewiſſe Waffengaktungen durch
die hochgerüſteten Mächte in ſich ſchließt,

2. ſich auf der Grundlage zu eini daß die hoch
gerüſteken Mächte nicht abrüſten können oder
wollen, daßz ſie ſich aber verpflichten, ihre gegen
wärtigen Rüſtungen nicht zu erhöhen.

Die engliſche Regierung muß gegenüber den
eren Regierungen mit allem Ernſt darauf beſtehen,

daß die erſte Möglichkeit, die nach ihrer Anſicht bei
weitem vorzuziehen iſt und beſſer mit dem angeſtrebten
großen Ziel in Einklang ſteht, nicht aufgegeben, ſon
dern aktiv weiter verfolgt wird.

Gleichberechtigung, Abrüſtung und
Sicherheit.
Die engliſche Regierung iſt der Anſicht, daß eine

internationale Einigung bezüglich der Rüſtungen nur
erreicht werden kann, indem man hinſichtlich der drei

aupkfragen a) Sicherheit, b) Gleichberechtigung,
Abrüſtung eine befriedigende Regelung trifft. Vor

faſt einem Jahre hat es die engliſche Regierung über
men dem Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz
e vollſtändigen Text eines Vertragsentwurfs vorzu
egen. Die jetzt vorgeſchlagenen leichten Abänderungen
des Textes dieſes Konventionseniwurfes ſind die
enigen, welche auf Grund ſpäterer Mitteilungen und

berlegungen am beſten geeignet erſcheinen, lonkrete
Ergebniſſe herbeizuführen.

Perſonalbeſtände.
Die engliſche Regierung befürwortet ihrerſeits zwar

noch immer die Sie der Tabelle, die ſie am Schluß
on Artikel 13 des Konventionsentwurfes aufgeſtellt hat,
dung ang aber die kürzliche Unterhaltung mit der
eutſ en Regierung über die angemeſſene Zahl der

Izhresdurchſchnittsſtärke, die Deutſchland uzubilligen
m Jm Konventionsentwurf hat ſie ſelbſpdie Zahl0 000 für die Jahresdurchſchnittsſtärke der im Mutter
d ſtehenden Truppen für Frankreich, Deutſchland,
Ytalien und Polen vorgeſchlagen. Dabei iſt der weſent
de und unveränderliche Faktor ihrer Anſicht nach nicht

e Zahl 200 000, ſondern der Grundſatz der Parität,
rin dieſen Heeresſtärken für die vier Länder gerecht
rechnet und angewendet, wäre. Die engliſche Regie

rung iſt überzeugt, daß die Feſtſtellung der richtigen

Memorandum
Zahl nicht die Verhandlungsmöglichkeiten der haupt
ſächlich beteiligten Staaten überſchreiten kann, wenn die
Frage zum Gegenſtand einer offenen und von perſön
lichem Geiſte getragenen Ausſprache zwiſchen ihnen ge
macht würde. Wenn es ſich erweiſen ſollte, daß Die
Zahl 200 000 zu niedrig iſt, ſo würde ſich ſicher zwiſchen
dieſer Zahl (der, wie die engliſche Regierung glaubt, die
Mehrheit der betroffenen Mächte den Vorzug gibt) und
der Zahl 300 000 eine Regelung treffen laſſen.

Eine Einigung Kber dieſe Zahl wird es ermöglichen,
daß alle Heere des europäiſchen Feſtlandes auf einen
einheitlichen Typus von kurz dienenden Perſonal
beſtänden gebracht werden, wie dies im Konventions
entwurf vorgeſehen iſt. Die engliſche Regierung ſchlägt
vor, daß dieſer Prozeß in höchſtens 4 Jahren ab
geſchloſſen ſein ſoll. Jn Artikel 16 des Konvbentions
entwurfes waren als höchſte Geſamtdienſtzeit für die
Perſonalbeſtände 8 Monate vorgeſchlagen, obwohl gleich
zeitig anerkannt wurde, daß es in beſonderen Fällen
vorkommen könne, daß die Dienſtzeit 12 Monate be
tragen müßte. Die engliſche Regierung iſt bereit, einer
längeren Friſt zuzuſtimmen, wenn dieſe allgemein
gewünſcht wird.

Eine ſchwierige Frage iſt in bezug auf die ſogenannte
„militärähnliche Ausbildung“ aworden. Die er Regierung ſchlägt vor, t che Aus

bildung außerh es Heeres zu verbieten und dieſes
Verbot durch ein Syſtem ſtändiger automatiſcher über

Das ftaſlienische Kommuniqueé
Rom, 1. Febr. (DNB.) Die „Agenzig Stefani“

veröffentlicht eine Verlautbarung, die den Standpunkt
der italieniſchen Regierung zum Abrüſtungsproblem
enthält, ſo wie er bereits von Muſſolini Anfang
Januar Sir John Simon bei ſeinem Beſuche in Rom
dargelegt worden war. Der Text umfaßt etwa zehn
Schreibmaſchinenſeiten und iſt in zehn Abſchnitte ein
geteilt, deren Inhalt folgendes beſagt:

In der Einleikung ſtellt die italieniſche Regierung
feſt, daß in der Abrüſtungsfrage keine Zeit ver
loren werden darf, und daß der kote Punkt über
wunden werden muß, wenn nicht ein Zerfallen
Europas in feindliche Mächkegruppen und ein
Rüſtungswelklauf einkreten foll. Daher muß jede Re
gierung nunmehr ihre eigene Verankworkung über
nehmen, indem ſie ſich entkſcheidet, eine klare Haltung
einzunehmen und ſie auch öffentlich bekannkzugeben.

Deutſchlands Gleichberechtigung.
Es beſteht die Gefahr, daß, wenn man nicht zu

einem Abkommen gelangt, die Tatſache der Gleich
berechtigung o vollzieht außerhalb jener überein
kommen, die ſie zulaſſen und ihre Form regeln. Die
Feſtſtellung We ſich die Frage nach der Möglich
keit und dem Willen evtl. Sankkionsanwendung, um
Überſchreitungen der Verträge zu unterdrücken. Aber
die einfache Erwägung einer ſolchen Möglichkeit läßt
ſchon den Ernſt einer Lage ermeſſen, die im Falle

Das vorgeschlagene Abkommen
Die italieniſche a hält folgendes Abkommen als im Rahmen des Möglichen liegend.

Es könnte gelten bis zum 31. Dezember 1940 und
müßte vor allem folgende Verpflichtungen enthalten:

1. Abſchaffung des chemiſchen Krieges mit
Kontrolle über Vorbereitung und Ausbildung.

2. Verbot des Bombenabwurfs auf
c wobei zu bemerken iſt, daß auf dem

ebiete der Abſchaffung des Luftbombardements noch
radikalere Maßnahmen erreicht werden können. Dieſe
Maßnahmen würden die eng der Frage der deut
ſchen Gleichberechtigung in der Luft ſehr erleichtern.

3. Beſchränkung der Militärausgaben der durch die
Friedensverträge nicht beſchränkten Mächte auf ihren
gegenwärtigen Stand.

4. Beſchränkung des Heeresmaterials der gleichen
Mächte auf den gegenwärtigen Stand.

6. Was die Effektivſtärken betrifft, ſo geht
die deutſche Forderung nach 300 000 Mann von der
Tatſache aus, daß die bewaffneten Mächte ihre Effektiv
ſtärken nicht auf die Ziffern des MacdonaldPlanes
herunterſetzen, ſondern die augenblicklichen Ziffern bei
behalten. Wenn die Herabſetzung in die Praxis folgen
wird, erklärt ſich Deutſchland bereit, über die oben
enannte Ziffer mit ſich reden zu laſſen. Bei dieſer
age zweifelt die italieniſche Regierung, wenn ſie die

augenblicklichen Effektivſtärken zum Beiſpiel Frank
reichs, Polens und der Tſchechoſlowakei betrachtet,
ernſtlich daran, ob man mit Recht die Behauptung auf
ſtellen kann, daß die im Macdonald-Plan angedeuteten
Verhältniſſe in den deutſchen Vorſchlägen zugunſten
Deutſchlands verändert worden ſeien. Das Problem
der Herabſetzung und gegenſeitigen Abwägung der Effektivſtärken iſt e kompliziert und wirſt ſo viel Fragen

n u kontrollieren. Sie freut ſich beſonders, zu
hören, daß die deutſche Regierung aus freien Stücken
verſprochen hat, vermittels einer Kontrolle den Nach
weis zu führen, daß die SA. und SS. keinen militäriſchen
Charakter haben, und daß ſie hinzugefügt hat, der gleiche
ar werde auch für den Arbeitsdienſt geführt
werden.

Aberwachung.
Die britiſche Regierung weiß ſehr gut, welch großes

Gewicht verſchiedene Regierungen auf die Einrichtung
eines Syſtems der dauernden und automatiſchen Über
wachung zur Kontrolle der Durchführung der Ab
rüſtungskonvention legen. Jn dieſem Zuſammenhangergeben ſich jedoch viele techniſche Schwierigkeiten, und

dieſe müſſen in richtiger Weiſe bewältigt werden. Die
engliſche Regierung beſtätigt ihre Bereitſchaft, der An
wendung eines Syſtems ſtändiger und automatiſcher
Uberwachung, die gleichzeitig mit den Verpflichtungen
der Konvenktion wirkſam würde, zuzuſtimmen, wenn
eine allgemeine Verſtändigung über alle anderen Fragen
erreicht worden iſt.

Es iſt bereits ausgeführt, daß die von der britiſche
Regierung vorgeſchlagenen Änderungen auf einer
Konventionsdauer von 10 Jahren baſiert ſind. Der Konventionsentwurf ſchlug 5 Jahre
vor. Eine längere Prüfung der Materie und dauernde
Unterhaltungen mit anderen Regierungen haben die
engliſche Regierung jedoch davon überzeugt, daß ein
dauerhaftes Syſtem auf eine längere Friſt geſtellt
werden muß,

27 nicht zuſtande kommenden Einigung eintreten
würde.

Es iſt unleugbar, daß Deutſchland und den anderen
durch die Verträge enkwaffneten Staaten die Gleich
berechtigung feierlich zuerkannk worden Die Un
möglichkeit, in der ſich die bewaffneten Unkerzeichner
mächte der Verkräge befinden, ſofort ihre maferiellen
Rüſtungen auf ein Niveau herabzuſetzen, das ſich dem
der deutſchen Abrüſtung in vernünfkigem Maße nähert,
verleiht den deukſchen Forderungen nach Er
höhung des Rüſtungsſtandes eine juriſtiſch
moraliſche Kraft, deren Vorhandenſein nicht leicht zu
eugnen iſt, und man kann darlegen, daß auch die
Frage der Sicherheit zugunſten Deutſchlands ſprichk.

Deutſchlands Friedenserklärungen ein
ſicheres Anterpfand.
Die italieniſche Regiedung kann nicht umhin, den

Friedenserklärungen des Präſidenten Hindenburg und
des Reichskanzlers Hitler die größte Beachtung zu
ſchenken. Abgeſehen davon, daß Abkommen nicht auf
Mißtrauen aufgebaut werden können, muß man zu
geben, daß die wiederholten gleichlautenden Er
klärungen des deutſchen Regierungschefs ein ſicheres
Unterpfand dafür ſind, daß klare und freiwillig an

ommene Abkommen nicht nur nicht gebrochen,Pudeen nicht einmal für die Dauer ihrer Geltung

durch weitergehende und auf Abänderung zielende
Forderungen diplomatiſch verfälſcht werden.

auf, daß dadurch der Abſchluß eines Abkommens in
Frage geſtellt würde.

Es iſt deshalb beſſer, auf der Baſis des Status quo
und der von den deutſchen Vorſchlägen angebokenen
Beſchränkung zu verhandeln. Was die Ekappen be
krifft, in denen die Umformung und Vermehrung derdeukſchen Kräfte vor ſich zu ſehen häkte, ſo glaubt die

italieniſche Regierung, daß ſie ſich aus kechniſchen Nok
wendigkeiten von ſelbſt ergeben und daher auch ver
verpflichtend feſtgelegt werden könnten. Es iſt auch
u beachten, daß der Vorgang der Umformung an ſichſchon eine Schwächung der Schlagkraft nicht nur der

offenſiven, ſondern auch der defenſiven Waffenarken
mit ſich bringt. Während es ſchwer zu ſein ſcheink, den
deutſchen Forderungen in bezug auf defenſive Rüſtung
(15-JentimeterGeſchütze, Flugabwehrgeſchütze, Panzer
wagen zu 6 Tonnen, Erkundungs und Jagdflugzeuge)
grundſäßlich die Zuſtimmung zu verſagen, ſo können
die Grenzen und die Verhältniſſe zwiſchen Defenſiv
rn und Effeklivſtärken noch Gegenſtand der Dis
kuſſion bilden.

7. Für die Seerüſtungen müßte man eine
Reviſion zur nächſten Seekonferenz aufſchieben.

8. Den hier vorgeſehenen Zugeſtändniſſen gegenüber
würde Frankreich einen ſofortigen. und wirkſamen
Gegenwert erhalten in der Aufrechterhaltung ſeinerGeſemtruſtun Ohne Zweifel würde das von der
techniſch militäriſchen Seite aus geſehen genügen, um
ihm für die ganze Dauer des Abkommens eine un
bezweifelbare Sicherheit zu garantieren.9 Was die r durch die Verträge
betrifft, ſo iſt es überflüſſig, an den Pakt von Rom und
an den Pakt von Locarno zu erinnern. Der Viererpakt
erhält ſeinen Wert durch die in ihm vorgeſehene dauernde
und methodiſche Zuſammenarbeit der großen Weſtmächte.

Dem LocarnoPakt fühlt ſich Jtalien als Garant loyal
verpflichtet und r ſich hierin mit der Regierung von
London einig. Die deutſche Regierung hat übrigens den
prnh von zehnjährigen Nichtangriffspakten mit allen
ſeinen Nachbarn angeboten.

10. Ein letzter und weſentlicher Gegenwert für die
Annahme der deutſchen Forderungen, der außerdem
einen neuen Beitrag zur Sicherheit liefern
würde, könnte die Verpflichtung Deutſchlands ſein, nach
Genf zurückzukehren, nicht nur um das Abrüſtungs-
abkommen zu unterzeichnen, ſondern um ſeinen Sitz im
Völkerbunde wieder einzunehmen. Die italieniſche
Regierung weiſt nachdrücklich darauf hin, von welchem
Intereſſe ein ſolches Ereignis ſein würde.

Zum Schluß betont die italieniſche Regierung aus
drücklich die Notwendigkeit, daß der augenblicklich im
Gange befindliche Gedankenaustauſch endlich
ſoviel Fortſchritte zeitige, daß er eine Zuſammen
berufung der Außenminiſter oder Regierungschefs der
vier großen Weſtmächte rechtfertigen würde. g. einer
ſolchen Se mee t könnten auch die Vertreter
anderer Großmächte eingeladen werden.

Oiſe französische Presse
ſehnt die Henkschriffen s
Paris, 1. Febr. (DRB.) Jn offiziellen Kreiſen

hat man bis jetzt weder zur engliſchen noch zur ika
lieniſchen Denkſchrift ſich geäußert. Die engliſche Denk
ſchrift, deren Bedeulung man hö einzuſchätzen
ſcheint als die ikalieniſche, iſt bereits eingehend geprüft
worden. Doch weiſt man darauf hin, daß der Miniſter
präſident erſt am Mikkwoch das Außenminiſterium
übernommen und deshalb nicht Zeit gehabt habe, ſie
ſelbſt durchzufehen.

Das Urkeil der Preſſe über beide Denkſchriften iſt
nicht gerade ermutigend. Man kann es als
Ablehnung des engliſchen Vorſchlages bezeichnen, ob
wohl einige Blätter verſuchen, dieſe Ablehnung mit
angeblichen Vorbehalten zu umgeben.

Der offiziöſe „Petit Pariſien“ will den eng
liſchen Beitrag zur Abrüſtungsfrage nicht ohne weiteres
ausſchalten, da die Verſtändigung zwiſchen Paris und
London über viele Anregungen durchaus möglich ſei.
Leider ergäben ſich aber, wenn man auf die Einzel-
heiten eingehe, ſehr ernſte Meinungsverſchiedenheiten.
Frankreich fordere eine ſubſtanzielle Rüſtungsherab
ſetzüng der am ſtärkſten gerüſteten Armeen, nicht aber
die Aufrüſtung Deutſchlands.

„Oeuvre“ nennt das engliſche Dokument wenig
befriedigend für Frankreich, weil es Deutſchland die
Aufrüſtung anbiete und gleichzeitig die übrigen Mächte
zwingen wolle, ohne Probezeit abzurüſten. Die an
geblichen neuen Garantien, die England anbiete, ſeien
bereits von England mehrmals durch die Artikel des
Völkerbundspaktes oder den Briand Kellogg Pakt
übernommen worden.

Geauſeitfertegung in Bern
Berlin, 31. Jan. (NSK.) Heute begann in Ber

lin in Anweſenheit des Stellvertreters des Führers,
Rudolf Heß, eine Tagung der Reichsleiter und Gau
leiter der NSDAP. Die Vormittagsſitzung war einer
Beſprechung des Stabsleiters der Oberſten Leitung der

PDO. Dr. Ley mit den Gauleitern vorbehalten.
Am Nachmittag verſammelten ſich die Reichsleiter,

Gauleiter und die Amtsleiter der PO. zu einer gemein
ſamen Ausſprache über eine Reihe von politiſchen
Fragen, die zur Zeit im Vordergrund des Jntereſſes
ſtehen. Der Stellvertreter des Führers nahm Gelegen
heit, zu den aufgeworfenen Fragen im einzelnen Stellung
zu nehmen. Jm Verlaufe dieſer Ausſprache nahm u. g.
auch Reichsleiter Dr. Frick das Wort, der über die
Aufgaben ſprach, die ſich für die Partei aus dem geſtern
im Reichstag einſtimmig angenommenen Ermächtigungs
geſetz ergeben. Der Stabsleiter der Oberſten Leitung der
PO., Dr. Le y, dankte am Schluß dem Stellvertreter

des Führers, der der geſchloſſenen Einheit Ausdruck gab,
mit der die Politiſche Organiſation und SA. gemein
ſam die NSDAP. verkörpern. Abends waren die Teil
nehmer der Tagung in Halle I der Grünen Woche Gäſte
des Leiters der Agrarpolitiſchen Apparates, R. Walther
Darré. Die Tagung wird fortgeſetzt.

Roſenberg mit der Kberwachung der
geiſtigen und weltanſchaulichen Schulung

betraut.
Berlin, 1. Febr. (DNB.) Der Führer hat ſo

eben folgende Verfügung erlaſſen: Auf Vorſchlag des
Stabsleiters der PO. da ich den Parteienoſſen Roſenberg mit der erwachung der ge

ten geiſtigen und weltanſchaulichen Schulung und
Erziehung der Partei und aller gleichgeſchalteten Ver
bämwde, ſowie des Werkes „Kraft durch Freude“.

Die Funktionen des Reichsſchulungsleiters, Pg. Dr.
Gohdes, werden hierdurch nicht berührt.
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Nr. 27. Merſeburger Korreſpondenk (Miktkeldeukſche Neueſte Nachrichken). Honnerskag, den 1. Februar 1934,
Nr. 27,

Gegen cie unsſchtbare Re aktion
Dr. Goebbels über das Jahr der deutſchen Revolution.

„Berlin, 1. Febr. (DNB.)
Rede im Sportpalaſt zum Jahrestage der Macht
ergreifung führte der Reichsmintſter für Volksaufklärung
und Propaganda, Dr. Goebbels, u. a. folgendes aus:

Wir glauben, keineswegs genug getan zu haben,
ſondern werden nicht ruhen und raſten, bis die
Arbeitsloſigkeit beſeitigt und es in Deutſchland
niemanden mehr gibt, wer einer ſozialen Hilfe bedürftig
exrſcheint, ſondern alle Menſchen ſich durch eigene Arbeit
ihr Brot verdienen können.

Reichsminiſter Dr. Goebbels gab dann einen großen
Kberblick über das, was die Reichsregierung im
vergangenen Jahr im einzelnen geleiſtet hat. Er er
innerte an die Neugliederung der Stände, an die
Reinigung des kulturellen Lebens, an die Belebung der
Wirtſchaft und wies unter lebhaftem Beifall darauf hin
daß bei alle dieſen Maßnahmen die Regierung nicht
etwa Schulden gemacht habe. Sie hat im Gegenteil die
Steuern zum Teil herabgeſetzt und zum Teil überhaupt
beſeitigt. Trotzdem iſt zum erſten Male ein Uberſchuß
im Etat zu verzeichnen.

Jnnerpolitiſch, ſo fuhr Dr. Goebbels fort, ſteht das
Reich in unerſchütterlicher Autorität da.
Dienstag nachmittag erſt hat der Reichstag ein r
von weiteſtgehender Bedeutung angenommen, wona
von jetzt ab für alle Zeiten die Länderparlamente auf
gelöſt wurden, die Länderregierungen der Reichsregie
rung untergeordnet werden, die Reichsſtatthalter unter
der Dienſtaufſicht des Reichsinnenminiſters ſtehen und
die Regierung das Recht hat, von nun an ohne Be
fragung des Reichstages die Verfaſſung umzuändern.
(Winutenlanger Beifall.)

Unſere Regierung iſt nicht nun etwa eine Diktatur,
ſondern ſie iſt die edelſte Form von Demokratie (Zu

r Kein Staat in Europa kann ſich ſo auf das
olk berufen wie wir.

Dr. Goebbels gab dann einen Blick in die
Zukunft. Wir werden im Sommer weitere
zwei Millionen Arbeitskoſe unterbringen.
Wir werden die große ſtändiſche Gliederung unſeres
Volkes mehr und mehr ihrer Vollendung zuführen. Das
kulturelle Leben werden wir durch die Freiheit des
Schaffens befruchten. Die ſtraffe Zentral-
en das Problem der Neugliederunges Reiches weitertreiben, ſo daß wir am Ende in
Deutſchland ſo, wie wir ein einheitliches Volk haben,
auch nur noch ein einheitliches Reich haben. Ein drittes
innerpolitiſches Problem iſt die noch innere Verklam
merung von Partei und Staat. Wir werden auch mit

en großen außenvolitiſchen Problemen fertig werden,
wämlich den Frieden Europas zu garantieren und
Deutſchland ſeine Gleichberechtigung und den ihm ge

Platz an der Sonne zu geben. (Lebhafter
eifall.

Reichsminiſter Dr. Goebbels richtete dann ſeine
Worte an gewiſſe innere Feinde in Deutſchland. Er
führte u. a. aus: Wenn ſich hente in der Wirtſchaft „im
Namen des Führers“ liberaliſtiſche Gedankengänge auf

n zu können glauben, ſagen wir alles ſei erlaubt,
nur nicht: den Namen des Führers zu Unrecht im Munde

Mit Wirtſchaftsfrieden iſt nicht ge
gt, daß in der Wirtſchaft nichts geändert werden ſoll.

Das ſoll nur nicht von der Straße her geſchehen. ſondern
das machen wir, und zwar radikal. Die kapitaliſtiſch
liberaliſtiſchen Kapitolshüter ſeien überzeugt. daß wir
ihnen den Arbeiter nicht als Ausplünderungsobjekt über
antworten werden. (Beifall.)

Wenn monarchiſtiſche Vereine erklären,
um erſten Male ſei es jetzt wieder möglich, in größerem

Rahmen eine KaiſerGeburtstagsFeier abzuhalten, ſo
können wir nur darauf verweiſen, daß wir unſere
Hitler-Geburtstags- Feier immer beganen
haben. (Langanhaltender, ſtürmiſcher Beifall.) Mag
ſein, daß monarchjſtiſche Propaganda national iſt, aber
es darf keine Propaganda geben, deren Ziel ſich der
Staat nicht ſelbſt zu eigen gemacht hat. Und erlauben
wir die Propaganda der einen Seite, müßten wir ſie
auch der anderen erlouben.

Ahnlich iſt es auch mit der
Sabotage aus Kreiſen der Kirche.

Es gibt nichts infameres als die Sabotage an dem
Staat mit dem lieben Gott in Verbindung zu bringen.
Ich habe kein Verſtändnis dafür, daß die Kirchen in
einer ſolchen Notzeit wie der heutigen ihre Kraft in
orthodoxen Streitigkeiten zerfleiſchen, an
ſtatt ſozial und charitativ das zu tun, was ihr göttlicher
Lehrmeiſter ihnen aufgegeben hat. Wenn ich ſtatt in
die Politik in eine Kirche hineingetrieben worden wöre,
ich hätte die Kirche zu anderen Zielen geführt. Jch
hätte dann nicht zugelaſſen, daß der Staat ein
Winterhilfswerk aufbaut. ſondern das hötte ich
von den Kirchen aufbauen laſſen. Wenn ich hoher
Biſchof oder Erzbiſchof geweſen wäre, dann wäre ich
bei Beginn des Herbſtes zur Reoierung gegangen und
hätte geſagt. „Herr Hanzler, Sie ſind mit außen
politiſchen Sorgen belaſtet, Sie haben wirtſchaftliche
Soraen, Sie hoben politiſche Soroen die ſoziolen Sorgen
gen wir Jhnen ab.“ (Stürmiſcher, lebhafter Bei

all.
Dann brauchten die Kirchen auch nicht über Mangel

n Tuchfühlung mit dem Staat zu klagen, und liefen
h

ſondern dann würde das Volk auch wieder
Kirchen die Heimſtätten nicht nur des chriſtlichen Wortes
ſondern auch eine chriſtliche Tat ſehen.

am Chriſtentur ch ibe, tdes Winterhilfswerkes iſt die chriſtlichſte Tat geweſen
die ſeit langem geleiſtet worden iſt. („Bravol“
Händeklatſchen.)

die unſichtbare Reaktion.gegen

anfangen: „Wir Nationalſozialiſten.“

uns auf einmal vorſchreiben, was ſchicklich iſt.

Berlin, 1. Febr. (DNB.) Reichsinnenminiſter

über den Neuaufbau des Reiches. Der Miniſter
u. a. aus:

Der 380. Januar 1934, der für das deutſche Volk
ein Tag des Rückblickes auf ein äußerſt arbeitsreiches
und nicht minder erfolgreiches Jahr bedeutet, wird zu
gleich als der Beginn einer neuen ſo Gott will, ſegens
reichen Entwicklung in die Geſchichte des deutſchen
Volkes einziehen. Denn das auf Grund der Erklärungen
des Führers im Reichstag einſtimmig angenommene
Geſetz über den Neuaufbau des Reiches bringt dem
deutſchen Volk endlich die lang erſehnte ſtaatliche Ein
heit. Solange es Deutſche gibt, ſolange beſteht wohl
die Sehnſucht des deutſchen Menſchen, ſeinem Leben
als Volk auch die äußere, geſchloſſene ſtaatliche Form
zu geben. Und doch iſt in einer über tauſendjährigen
Geſchichte des deutſchen Volkes dieſer Wunſch nur ein
mal erfüllt worden.

Der Fehler des Zweiten Reiches
In einem großen hiſtoriſchen Rückblick zeigte Dr.

Frick, wie zur Zeit der Sachſen und Franken
kaiſer ein ſtarker, in ſich geſchloſſener Nationalſtaat
beſtand, der in der Lage war, die geballte Kraft des
Volkes gegen ſeine Feinde zu wenden, um nach außen
ſeine Grenzen zu ſchützen und im Jnnern dem Frieden
zu dienen. Nach dem Zerfall des Reiches baute auf
den Taten der großen Preußenkönige, ins
beſondere Friedrichs des Großen, und auf den fern
des Preußenvolkes in den Freiheitskriegen Bismarck
ſein Zweites Reich. Wir wiſſen heute, was es in der
deutſchen Geſchichte bedeutete. Es war ein Reich der
Macht der Ehre und Würde, ein Reich, das der Ver
wirklichung des alten Traumes der beſten Deutſchen
nahekam, ſie aber nicht vollendete. Der ſchwerſte Fehler
des Zweiten Reiches war es, daß man es trotz weit
gehender materieller Fürſorge nicht verſtand, die Maſſen
der deutſchen Arbeiterſchaft innerlich dem Staat zu ver
binden und ſie zuſammen mit den deutſchen Bauern
zu Trägern des neuen Staates zu machen. An dieſem
Fehler zerbrach letzten Endes am 9. November 1918
das Zweite Deutſche Reich.

Nevolutionen nach verlorenen Kriegen
haben nur dann einen geſchichtlich gerechtfertigten
Sinn, wenn ſie gemacht werden, um die Kraft eines
Volkes zur letzten Selbſtbehauptung, zum äußerſten
Widerſtand zuſammenzufaſſen und röckſichtslos mit
neuen großen Jdeen den Neuaufbau des Staates zu
beginnen. Von ſolchen Jdeen war bei den November
männern nichts wahrzunehmen. Korruption, Amts
ſchacher, Landesverrat, Demütigungen kennzeichnen den
Leidensweg Deutſchlands in den letzten Jahren. Es
gab ſogar Zeiten unter dieſem Syſtem, in denen die
Reichseinheit ſelbſt gefährdet war.

Aot Hiters
herofsehes Ringen
Zu dieſer Zeit begann der ſchlichte deutſche Menſch

Adolf Hitler ſein heroiſches Ringen um die Seele des
deutſchen Volkes. 14 Jahre lang unermüdlich, allen
W'derſtänden zum Trotz, eſſern, zäh und unbeirrbar,
faſt alleinſtehend, weckte er in immer neuem Anſturm
das deutſche Volk und gab ihm wieder den Glauben
an ſich, ſeine Kraft und ſeine Zukunft.

Wohl die größfe Leiſtung des Führers im ver
gangenen Jahre aber iſt die Einigung, die Zu
fommenſchweißung des deutſchen Volkes zu einer
Nakion! Die Parkeien, die das Volk 14 r lang
auseinander geredet und die deutſche Würde mit Füßen
gekreten haben, ſind verſchwunden

führte

z eHalliſſer Muſikbrief
Zoſel-Trio.

Du gZwei bekannte halliſche Künſtler, Joſe oſelKlavier), Arthur Bohnhardt Woher an der
Leipziger Gewandhauscell ſt W. Weigelt haben eine
neue Kammermuſikvereinigung aufgetän. Das iſt in
kurzer Zeit das zweite Klaviertrio („doch das dritte
folgt ſogleich“). Wenn man darin eine Neubelebung
der Hausmuſik erblicken darf, die daraus wertvolle
Anregungen empfangen kann, ſo wird man den Zu
wachs mit beſonderer Freude begrüßen.

Das erſte Auftreten läßt für die weitere Entwicke
lung Gutes erwarten. Bei längerer Fühlungnahme
wird ſich dann auch die vorläufig noch nicht ganz er
reichte einheitliche Verſchmelzung einſtellen. Eine recht
anſprechende Wiedergabe erlebte Mozarts B DurTrio.
Auf das BMollTrio von R. Volkmann hätte man

rn verzichtet. Es gab eine Zeit, da hielt man es für
ein bedeutendes Werk, und Bülows optimiſtiſches Ur
teil hat ſich noch lange gehalten. Heute erſcheint uns
die tränenſelige Kompoſition in der Dürftigkeit ihrer wi

Überdruß breitgewalzt werden,Gedanken, die bis zum
nur noch wie ein matter Aufguß. ihr Pathos hohl, ihr
Con brio lärmender Leerlauf. Gönnen wir ihr alſo
die verdiente Archivruhe! Daran konnten auch die
Ausführenden, die gewiß die beſte Abſicht hatten, nicht
viel ändern.

Viel Freude bereitete die Darbietung von vier
ſchottiſchen Liedern in Beethovens TrioBearbeitung,
die Eliſabeth Grunewald, abgeſehen davon, daß
ſie für ihre Stimme eigentlich etwas tief liegen, ge
ſchmackvoll ſang, wobei
elaſtiſch und tonſchön begleitet wurde.

Als Uraufführung ſtand ein Zyklus „Der Geiger“
von Walter Hermann zur Diskuſſion. Die fünf Lieder
(nach W. Heſſe) wirken ſtiliſtiſch noch uneinheitlich, die
weltſchmerzliche Poſe, durch diſſonanten Aufputz betont,
und die Neigung zu ſüßlicher Gefühlsſeligkeit vertragen
ſich nicht gut miteinander. Der Gedanke, eine Solo
pioline zu beteiligen, ergibt ſich ungezwungen aus dem Leuchtkraft.

In ſeiner großen auch nicht Gefahr, daß das Volk ihnen Drvonlinfr
in de

Man ſoll mir
von dieſer Seite nicht vorwerfen, daß ich Sabotagearbeit

triebe. Jch glaube, die Organiſation

und

Reichsminiſter Goebbels wandte ſich ſchließlich noch

Das ſind die Menſchen, die jeden Satz mit den Worten
Das ſind die

Radikalinſkis, die wilde Reden von Weltanſchauung
halten, damit keiner auf den Gedanken kommt, wie

lange ſie ſchon dabei ſind. Dieſe Moraltrompeter wollen
Sie

Die Sehnſucht des deutſchen Menſchen ging in Erfüllung.

Vom Buncdesstfaat
zum Eifnheitsstaast

Reichsinnenminiſter Dr. Frick über den Neuaufban des Neiches.

Dr. Frick ſprach am Mittwochabend im Rundfunk ſtören fahen, gibt es heute nicht mehr. Volk und Skaat

machen in übelſtem Muckertum, und wir werden das in
Zukunft nicht mehr zulaſſen. (Lebhafter Beifall.) Wir
werden ihrem verderblichen Treiben nicht länger un
tätig zuſchauen, wir werden den Nationalſozialismus
von dieſen Schlacken reinigen. Die Sicherheit unſeres
Regimes ruht nicht bei dieſen Schreiern, ſie liegt bei
der Partei, bei der alten Garde, die Sicherheit liegt
bei uns!

Deshalb glaube ich, können wir auch dieſes Jahr
nicht beſſer beſchließen, indem wir uns vereinigen in der
Treue zum Führer, in der Treue zur Partei
und indem wir auch dem Führer dieſen Dank zum Aus
druck bringen, nicht mit leeren Worten, wie das nie
unſere Gewohnheit war, ſondern durch erhöhte Leiſtung.
In der Einigkeit und in der Geſchloſſenheit erſt
Wollens liegt die Garantie, mit der wir die Zu nft
gewinnen. Und ſo glaube ich, können wir das erſte
Jahr unſeres Kampfes nicht beſſer beſchließen und das
zweite neue Jahr unſeres Kampfes nicht beſſer beginnen,
als mit dem alten Kampfruf: Es lebe unſer Führer
und es lebe unſere wunderbare rtei! (Nach einem
dreifachen „Sieg Heill“ langanhaltender ſtürmiſcher
Beifall.)

Parlamente, die ihre Aufgabe im Reden und Zer

ſind eins geworden!
Es iſt klar, daß dieſe neue Einigkeit im deutſchen

Volk gebieteriſch nach der ihr gemäßen äußeren Form
des volklichen Zuſammenlebens verlangt. Die hiſto
riſche Aufgabe unſerer Zeit iſt die Schaffung des
kraftvollen Einheitsſtagtes an Stelle des
bisherigen Bundesſtaakes. Für Länder im bisherigenSinne und für Landesgrenzen iſt im neuen Deutſch
land kein Platz mehr! Niemand wird verkennen, daß
auch die Länder geſchichtliche Verdienſte, beſonders
auf kulturellem Gebiet, erworben haben. Der in der
Tradition verwurzelte Nationalſogzialismus iſt Der
letzte, der das nicht anerkennen wolltel Aber ebenſo
ſelbſtverſtändlich iſt, daß eine neue Zeit ihre eigenen
neuen Ausdrucksformen verlangt.

Wollen wir, wie das Volk es am 12. November
vorigen Jahres bekannte, den ſtarken, geſchloſſenen,
völkiſchen Sigat, ſo dürfen wir nicht aus Piekät, Senti-
menkalikät oder lieber Gewohnheit an Einrichtungen
und Formen feſthalten, die zu anderen Feiken und
unker anderen r en geſchaffen wurden,
deren Zeit aber nun erfüllt Sie können heule als
Anreiz zu monarchiſtiſchen arteibeftrebungen heute
ſogar ſchädlich wirken. Dieſer Wille, der et nach
r enkſpringt der uralten, fendjährigen deutſchen Sehnſucht nach dem ſtarken, ein
heitlichen Staat.

Das „Geſetz zum Neuaufbau des Reiches
gibt dieſem Willen den äußeren ſtaatsrechtlichen Aus
druck. Das vorgeſtern vom Reichstag beſchloſſene und vom
Herrn Reichspräſidenten verkündete eſetz über den
Neuaufbau des Reichs“ beſtimmt in Artikel 1, daß
die Volksvertretungen der Länder aufgehoben werden.
Damit wird der Zuſtand, wie er bereits ſeit dem
14. Oktober 1933 tatſächlich beſtand, geſetzlich ſank
tioniert. Die Reichstagsauflöſung vom 14. Oktober
1933 hatte die Auflöſung der Landtage zur geſetzlichen
Folge. Die Neuwahl der Landtage unterblieb. Mit
der Beſeitigung der Landtage haben die Länder ihre
ſöuveräne Guundlage gänzlich verloren, nachdem die
urſprünglichen Träger ihrer Souveränität, die Bundes
fürſten, bereits im November 1918 verſchwunden
waren.

Aus dieſer Tatſache zieht Artikel 2 den folgerichti
gen Schluß, daß die Hoheitsrechte der Länder auf das
Reich übergehen, und daß die Landesregierungen der
Reichsregierung unterſtehen.

Wenn auch die Weimarer Verfaſſung die
Rechte der Bundesſtaaten der Bismarckſchen
Verfaſſung ganz erheblich beſchnitt, ſo ließ ſie
doch immerhin dieſe Gebilde trotz Beſeitigung
der Dynaſtien als Länder mit einer gewiſſen
ſelbſtändigen Stagtsgewalt beſtehen. Von heute an
gibt es keine ſelbſtändige Landeshoheit mehr. Träger
der geſamten Staatsgewalt iſt ausſchließlich
das Reich. Der Einheit des nationalen Willens
entſpricht die Einheit der Staatsführung.

Für alle Zeiten iſt damit irgendwelchen ſeparatiſti
ſchen oder föderaliſtiſchen Beſtrebungen ein verfaſſungs
mäßiger Riegel vorgeſchoben. Deutſchland iſt aus
einem Bundesſtagat zum Einheitsſtaat ge
worden, auch wenn die praktiſche Durchführung des
neuen Geſetzes noch Jahre erfordern wird. Die Landes
regierungen ſind von heute an nur noch Ausführungs
organe des Reiches. Sie behalten zwar vorerſt ihre
bisherigen Zuſtändigkeiten, ſind dabei aber verpflichtet
Anordnungen der Reichsregierung durchzuführen. Die
weitere organiſche Entwicklung wird ſich ohne Störung
der laufenden Verwaltungstätigkeit gemäß Art. 4 des
Geſetzes durch Geſetze der Reichsregierung und gemäß

Art. 5 durch Rechtsverordnungen und Verwaltungsvor,
ſchriften des Reichsinnenminiſters vollziehen.

as Reichsſtatthaltergeſetz hatte die Re,
gelung der Dienſtaufſicht über die Reichsſtatthalter
offengelaſſen. Durch Art. 3 des Geſetzes wurde da
die Dienſtaufſicht dem ſachlich zuſtändigen Reichs
miniſter des Innern übertragen. Die Dienſtaufſicht
umfaßt auch das Recht zur Erteilung von Anweiſungen
im allgemeinen und im Einzelfall.

Nach dem ſog. Ermächtigungsgeſetz vom
24. März 1933 konnte die Reichsregierung auch ver
faſſungsändernde Geſetze beſchließen, ſie war dabei aber
an gewiſſe Schranken, ſo insbeſondere hinſichtlich des
Reichstags und des Reichsrats gebunden. Das Gefeüber den Neuaufbau des Reiches vom 30. Januar t
beſeitigt dieſe Einſchränkungen und gibt der Reichs
regierung für den verfaſſungsmäßigen Neubau des
Reichs unbeſchränkte Vollmacht.

Nach Art. 6 iſt das Geſetz am 30. Januar 1934 in
Kraft getreten.

Her Gfsube
an Beufschſancds Kraft
Mit dieſem Geſetz iſt der Reichsregierung nach dem

Willen des deutſchen Volkes eine Machtbefugnis in die
Hand gegeben, wie ſie keine Regierung vor ihr je ge
habt hat. Sie wird auf Grund des Geſetzes die Maß
nahmen treffen, die zum Neuaufbau des Reichs er
rſgrnic ſind und die der inneren Wandlung des

olkes zur Nation entſprechen. Sie wird ſich aber bei
allen ihren Schritten leiten laſſen von dem Gefühl
tieffter ſittlicher Verantwortung zu Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft des deutſchen Volkes.

Die Männer, die unter der genialen Führung Adolf
Hitlers am Neuaufbau des Reiches arbeiten, wollen
nichts für ſich. Sie fühlen ſich, wie einſt der große
Preußenkönig, nur als die erſten Diener des Staates,
und wie ſie mit dem Volk und durch das Volk in die
Regierung berufen worden ſind, ſo werden ſie ihre
Jene leiſten allein für das Volk und ſeine beſſere

ukunft!
An das ganze Volk aber ergeht der Ruf, dem

Führer und ſeiner Regierung in den kommenden Mo
naken und Jahren ſo kreu zur Seike zu ſtehen, wie in
dem jetzt abgelaufenen Jahr.

Im Glauben an Deutſchlands Kraft und an das un
ſterbliche Leben des deutſchen Volkes hat der Führer
vor 15 Jahren an der Spitze von ſechs Mann ſeinen
heroiſchen Kampf begonnen. Heute, Beginn einer
neuen geſchichtlichen Epoche des deutſchen Volkes, iſt
ſein und ſeiner Regierung oberſter Grundſatz der
leiche wie damals Deutſchland und nichts als Deutſch

In Kürze
Dank des Reichskanzlers zum Jahres

kag. Zum Jahrestag der nalionalen Revolukion ſind
mir aus dem Jn und Ausland ſo zahlreiche Slüg-
und Segenswünſche zugegangen, daß es mie leider
nicht möglich iſt, die guken Wünſche im einzelnen zu
beankworken. Ich bitte daher alle, die meiner in
Treue gedacht haben, meinen aufrichligen Dank auf
dieſem Wege enkgegenzunehmen.

gez. Reichskanzler Adolf Hitler
über den Neugaufbaun des

Reiches bereiks in Kraft getreten. Dos
vom Reichstag einſtimmig angenommene Geſetz über
den Neugaufbaun des Reiches iſt noch am 47 e
dem 30. Januar, im Reichsgeſetzblatt amtlich verkü
worden. Da das mit dem Tage der Verkündung

ar de Geld die len e igera as Geſe gt die Unkerſchri
von Hindenburg, des Reichskanzlers Adolf

Hitler und des Reichsinnenminiſters Hr. Frick.
Veränderung im Reichstag. Der zio

liſtiſche Reichstagsabgeordnete Weiler, der im Wahl
kreis Leipzig gewählt war, hat ſein Reichstagsmandat
niedergelegt. Für ihn iſt der frühere oldenburgiſche
Staatsminiſter Spangemacher in den Reichstag ein
getreten.

Vereidigung des Biſchofs von Berlin urd
niſterpräſident Göring. Miniſterpräſident öring
empfing am Mittwoch in Ausübung der ihm vom
Reichskanzler übertragenen r des Reichsſtatt
halters den neuen Biſchof von Berlin, Dr. Nitolaus
Bares, um von dieſem den im Reichskonkordat feſt
gelegten Treueid entgegenzunehmen.

irkſchaftliche Beſprechungen beim Führer. Dr.
von Renteln würde am Mittwochnachmitkag vom Filh
rer empfangen. In ſeiner Begleitung befanden ſich
der neuernannte Handwerkerführer Schmidt, Wies
baden, und parhe We Bote D. We Dn ver
lbautet, daß für die nächſte weitere Beſprechungen
mit dem Führer über allgemeine wirtſchaftliche Fragen

vereinbart worden ſind. sWiener Aniverſikätsball verboken. Die Polizei
direktion hat die Abhaltung des für den 2. Februar
geplanten Univerſitätsballes verboten. Das Verbot
wird mit den Kundgebungen an den Wiener Hoch
ſchulen vom 30. Januar und damit begründet, daß die
Veranſtalter es unterlaſſen hätten, Mitglieder der Re
gierung zum Ball einzuladen.

Geſetz

Text. Gelungene Einzelzüge berechtigen zu der Hoff
nung, daß der Komponiſt noch überzeugendere Töne
finden wird, ſobald er erſt, frei von allem Experimen
tieren, unbefangen ſeinem muſikaliſchen Jnſtinkt folgt.
Für die Wiedergabe ſetzte Hans Wrang ſeine reife
Kunſt ein und wurde darin durch A. Bohnhardt als
Geiger und J. Zoſel am Flügel beſtens unterſtützt. Die
Zuhörer folgten mit Intereſſe, und nur wenige Plätze
blieben frei.

Sonaken und Trio Abend.
Die neue Triovereinigung, die

am Ort in die Schranken trikt, ſetzt

Violinſonaten. War bei Händel (D-Dur) das Zurück
treten des Klaviers berechtigt, ſo ſollte bei Mozart
GBDur) und Brahms (GDur) der Pianiſt ſich nicht als
Begleiter, ſondern als
und dementſprechend

BrahmsReger Abend.

drucksvoll geſtaltete, in Wettbewerb treten

Elſa Ja eger-Genzmer (Geige) und r
ſie vom Jnſtrumentaltrio Reichelt (Klapfer), beide aus Dresden, führten ſi

vor einer erfreulich zahlreichen Zuhörerſchaft als ernſt
zu nehmende Künſtler vorkeilhaft ein. Was ſie in der

E-MollSonate von Reger und der in GDur von
Brahms boten, das war echte Kammermuſik, hervor
gehend aus einem einheitlichen Muſizierwillen, der frei
iſt von virtuoſen Allüren. Die Geigerin verfügt über
einen ſockeren, tragfähigen Ton von bemerkenswerter

Kleine techniſche Unzulänglichteiten

Bogenanſatz), die vielleicht zufällige Urſachen haben,
ſind kaum von Belang und werden bei weitem aus
geglichen durch die ſtarke Jnnerlichkeit der Geſtaltung.

Eine ebenfalls ſehr wertvolle Bekanntſchaft machte
man mit Johanna Egli (Alt) aus München, die mit
wohllautender und trefflich geſchulter Stimme Reger
Lieder ſang, deren wechſelvollen Stimmungsgehalt ſie
mit feiner Einfühlung lebendig machte Auch in zwei
„ernſten Geſängen“ von Brahms bewährte r ihre
Kunſt ausdrucksvollen Vortrags überzeugend. Auch ſie
hatte in Erich Reichelt am Flügel einen ausge
zeichneten Helfer Dr. Hans Kleemann.

Kultur und Muſik
Nu dem Arbeitsgebiet Muſik der NS. Gemeinſchaft

„Kraft durch Freude“.
Das zweite Jahr des nationalſozialiſtiſchen Staates

iſt angebrochen. Es findet ein in ſeinen r
geſtchertes Reich vor, das im Begriff ſteht, r rch
politiſches, aber auch durch kulturelles Schaffen die
Herzen der Gegner von einſt gang zu gewinnen. Für
die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude eröffnet ſich
in dieſer Hinſicht ein großes und wichtiges Betätigungs
feld. Uber das Arbeitsgebiet Muſik der NS.-Gemein
ſchaft ſchreibt der Jnformationsdienſt der Deutſchen
Arbeitsfront folgendes: Die Muſik, als die Kunſt, die
allen Volksgenoſſen am leichteſten zugänglich iſt, kann
als Bindeglied aller anderen Künſte h werden.
Es beſteht kein Zweifel, daß dem Volk in ſeiner Ge
ſamtheit die Liebe zur Muſik eingeboren iſt. Aber anſeiner Aufnahmebereitſchaft hat ſt die vergangene Zeit

in der unverantwortlichſten Weiſe verſündigt. Wir er
innern an die Verniggerung der Tanzmuſik, an die
marxiſtiſchpazifiſtiſchen Beſtrebungen der Maſſenchöre
und an die unſozialen und verſtiegenen Formen des
bisherigen Konzertweſens. Der Neugufbau des deutſchen
Muſiklebens erfordert eine Erziehung zur inneren
Wandlung beim ſchaffenden und nachſchaffenden n

ſatz: „Die Kunſt iſt für die Kunſt da.“ Es ſoll nicht
mehr ſo ſein, daß der nachſchaffende Künſtler ſich als
Star fühlt und ſich zwiſchen Werk und Zuhörer ſtellt
Es ſoll ferner nicht mehr ſo ſein, daß der Zuhörerkrei
nur noch aus einer kleinen Gemeinde „Jntkellektueller
beſteht. Dieſe Dreiteilung ſoll wieder zu einer ſinn
vollen Gemeinſchaft werden, in der der Schaffende in
ſeinem Werk das Sehnen des Volkes geſtaltet und die
Nachſchöpfung zum gemeinſamen Erlebnis der Künſtler
und der Zuhörer wird. Dieſe Ziele werden ſich nicht
von heute auf morgen verwirklichen laſſen. Das Volk
muß wieder zur tätigen Anteilnahme gebracht werden.
Das geſchieht praktiſch durch Förderung der Laienmufik.
Es werden Laienorcheſter und Laienchöre gebildet und,
oweit vorhanden, erfaßt. Dieſe Orcheſter und Chöre
ollen vor Aufgaben geſtellt werden: Gemeinſchaftsmuſik
im kleinen Kreiſe (Pflege des Chor und Volksliedes)

ttſtngen, Veranſtaltungen in Fabriken und auf
Thingplätzen uſw.

Ihren höchſten Ausdruck wird die gemeinſchafts
bildende Kraft der Muſik an den Feiertagen der Nation
finden durch Veranſtaltungen von großen Maſſenchören
und Laienorcheſtern (einbegriffen ſind die SA. un
SS.Kapellen) in Verbindung mit Tanz und Be
wegungschören. Hand in Hand mit der Förderung der
Laienmuſik wird eine grundſätzliche Umgeſtaltung der
unzeitgemäßen Konzertformen im Sinne des arbeitenden
Volksgenoſſen erfolgen. Das zeitgenöſſiſche Schaffen
wird durch Wettbewerbe für Laien- und Hausmuſtk,
Chorwerke, Opern uſw. gepflegt und angeregt werden.
Die vorhandenen Standesorganiſationen werden
Sinne des Arbeitsbeſchaffungsprogramms wieitgehendft
herangezogen werden.

e

Naturforſcher und Arztekongreß in Hannover. DieDeutſcher Naturforſcher 5 Arzte ver
anſtaltet die „93. Verſammlung der Geſellſchaft
Naturforſcher und Arzte“ in den Tagen vom 16.
20. September 1934 in Hannover. Die Leitung der

h inza ger beim r ha s alſo e T Gr eſſeſtelle der Geſellſchaft hat mit Beginn des JahresSe Friedrich Bertkau übernommen

Auf
gebietes
navien
mehrſac
Flachla
beobach

Am er
Nordha

über J
Stürme
land hi
anſtieg,

Wetterb
Temper
im Fla
kann.

Au
fangs t
Schneeſ

8 He
Gemeind
kehr en.

Hantiere

8 Bu
gefunden
eſſenten

Nachfrag
in durchſ

a uozialiſtiſ
Ortes al
liche Rer
eingelade

S Kir
verein he

eingelade
und Dri
der Fahr
einen ſin
Begrüßu

Kamerad
wies er
Feierſtun

olk und
auf. Der
folge mit
Eine beſ
weſenheit

ungliche Sur

S Kin
gruppe

önen
wurden
des Dri
unſerer



w
taufficht
eiſungen

tz vom
ich ver
bei aber
lich des
s Geſear i
Reichs
au des

1934 in

ich dem

e die
je gee Maß

chs er
ung des
ber bei
Gefühl

genheit,

z Adolf
wollen

t r. re

S

e

t

Rr., 27. Merſeburger Korreſpondenk (Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten). Donnerstkag, den 1. Februar 1934. Nr. 27.

Voruusſichtliche Witterung

bis Freitag abend.
Auf der Oſtſeite des großen ozeaniſchen Hochdruck

bietes ziehen kräftige Störungswellen von Skandi
navien nach Süden. Sie brachten uns am Mittwoch
mehrfach Schneefälle. Die Temperaturen ſtiegen im
Flachlande nur auf 2 Grad Wärme an. Der BHrocken
beobachter konnte am Abend 8 Grad Kälte ableſen.
Am ergiebigſten ſind die Schneefälle am Weſt undKordhang des Harzes geweſen. Ein Teiltief Ja ſich

über Jittland ausgebildet, das in Südnorwegen ſchwere
Stürme hervorruſk. Es wandert ſüdwärts über Deutſch
land hinweg. Jhm folgt im Norden ſtarker Luftdruck
anſtieg, der am Freitag bei tiefen Temperaturen eine
Vetterberuhigung einleiten dürfte. Das Abſinken der
Temperaturen hängt e vor allem davon ab, ob ſich
n Mnde eine geſchloſſene Schneedecke ausbilden

Ausſichten: Böige, meiſt nördliche Winde, an
fangs trübe, ſpäter aufheiternd, zunächſt wiederholte
Schneeſchauer, Temperatur im ganzen ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg
T Generalverſammlung des Landwehrvereins.

4 Bad Dürrenberg. Am Dienstag fand im Gaſt
hof „Zur Eiſenbahnbrücke“ die ſehr gut beſuchte
dahreshauptverſammlung des Landwehrvereins ſtatt.
In der Begrüßungsanſprache konnte der Vereinsführer

Schulz auch den Gruppenführer Brennecke,
Leunag, für ſein Erſcheinen danken. Jn dem Jahres
rückblick ſpiegelte ſich das gewaltige Geſchehen des
Jahres 1933 wider. Geſchloſſen beteiligte ſich der Ver
ein an allen nationalen Feiern. Jm Berichtsjahr
wurden 6 Kameraden zur Großen Armee abberufen.
Der Verein zählt gegenwärtig 112 Mitglieder. Jm
weiteren Verlauf der Verſammlung ſprach Kamerad
Wieſemann über ſeine Erlebniſſe in Südamerika
und erntete damit ſtarken Beifall. Zum Tage der
nationalſoziclliſtiſchen Erhebung wurden 10 kräftige
Mittageſſen an bedürftige Volksgenoſſen geſpendet. Jn
allernächſter Zeit ſoll ein Kameradſchaftsabend ab
gehalten werden. Jm frohen Kameradenkreiſe blieb
man noch lange zuſammen.

Die biologiſchen Grundlagen des Nationalſozialismus.
z Bad Dürrenberg. Der Leiter der Staatlichen

Schule für Wirtſchaft und Arbeit, Dr. Stuckel, ſprach
im zweiten S mgsabend in der „Eiſenbahnbrücke“
z den Angeſtellten der Behörden über „Die biologi
ſchen Grundbagen des Nationalſozialismus“. Der
Redner betonte, daß es ein Verdienſt des Führers ſei,
daß er gerade die Raſſſenfrage als Grund
lage für das Volk hingeſtellt habe. Der Natio
walſozialismus habe dieſem biologiſchen Denken den
r gegeben. Das deutſche Volk ſei vorwiegend
der nordiſchen Raſſe r Die Raſſenfrage trage
die Bedeutung von Blut und Boden für das Volk.
Der Redner ging nun beſonders auf die Eigenarten der
nordiſchen Raſſe ein. Der Vortrag rief ſtarken Beifall
ervor und war allgemein verſtändlich. Mit dem Ge
ng einiger Kampflieder wurde der Abend beendet.

lancdkreis Mersebhurg
Der Tag der nationalen Erhebung

s Bad Lauchſtädk. Anläßlich des Jahreshages der
nationalen Erhebung fanden in den Schulen ſchlichte
Feiern ſtatt, die ſich mit dem Sinn des Tages be
ſaßten. Die Häuſer waren in reichen Flaggenſchmuck
gehüllt. Am Spätnachmittag fand in der Kirche ein
Gedenkgottesdienſt ſtatt. Im „Stern“ Saale
beging die Ortsgruppe der NSDAP. den
Jahrestag der nationalſogialiſtiſchen Revolution. Orts
grüppenleiter Walter Cotte wies in ſeiner Be
grüßungsanſprache auf die umwälzende Bedeutung des
30. nuar hin. Die Tätigkeit derReichsregierung fand in den Ausführungen des Re
ferenten, Pg. Conrad Wittenbecher, Zeuchfeld,
eingehende Würdigung. Nach der übertragung der
Kanglerrede beſchloß das HorſtWeſſel-Lied die Feier.

Die Gemeinde ſchafft Arbeit!
s Holleben. Ein ſeit Jahren ter Plan derGemeinde, einzelne Straßenteile de Deren Ver

kehr entſprechend umzupflaſtern, iſt jetzt Wirklichkeit
geworden. Es handelt ſich um den welligen, abſchüſſi
gen Platz vom Schulgebäude bis zur Saalebrücke, der
nicht nur neues Pflaſter erhält, ſondrn auch ebengelegt
wird, ferner um die nördliche Hälfte der Mühlenſtraße,
die von einer gefährlichen Kuerrinne durchzogen wird,
wo ſich im Winter außerdem das gefroene ſer an
ſammelt, und weiter um den Fahrweg am rplatz,
der bisher nur als Sommerweg beſtand. Durch das
ziemlich umfangreiche Bauprogramm finden wieder
eine Anzahl erwerbsloſe Einwohner lohnende er
tigung. Die Dauer der Arbeit wird auf 620 Tagwerke
veranſo Die Ausführung der Arbeiten liegt in
den Händen des Steinſetzmeiſters Köhler, Schlettau,

während die Fuhren von den Bauern übernommen
wurde

7 mm Riederſchlag.
S Vöfſfen. Bei der Regenmeſſerſtation wurden im

Januar 7 mm gegen 22 mm Regenmenge in der
ſelben Zeit des Vorjahres gemeſſen. Die Zahl der
Regentage betrug 4. Der regenreichſte Tag war der
13. Januar mit 3 mw.

Erfolgreicher Biſamraktenfänger.
Burgliebenau. Der bekannte Biſamrattenfänger

Hermann Böge hat im letzten Jahre bis zu ſeiner
im Auguſt erfolgten Einſtellung in das Arbeitsdienſt
lager nicht weniger als 80 Biſamratten gefangen. Die
meiſten der ſchädlichen Nager machte er im ſogenannten
en de Le Auch an der Luppe und an

eſenitzer Mühle gelan i i iſamen e wegen gelang es ihm, zahlreiche Biſam

Anfall.
8 Burgliebenau. Die auf dem Rittergut täti rauAnna S. wurde beim Aufladen von n n 57

Mitarbeiter durch eine Heugabel am Arm ſo ſchwer
verletzt, daß ſie ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte. Der Unfall wurde durch unvorſichtiges
Hantieren des Arbeiters mit der Gabel herbeigeführt.

Holzauktion.
S Burgliebenau. Die im ſtaatlichen Forſt ſtatt

gefundene Holzauktion war von zahlreichen Inter
eſſenten der Umgebung beſucht. Das Angebot und die
Nachfrage waren zufriedenſtellend, ſo daß ſich die Preiſe
in durchſchnittlicher Höhe bewegten.

Sozialismus der Tat.
S Burgliebenau. Am Jahrestage der national

ſozialiſtiſchen Revolution bewieſen die Bauern unſeres
Ortes abermals den praktiſchen Sozialismus. Sämt
liche Rentner und Bedürftige waren von den Bauern
eingeladen worden, am Mittageſſen teilzunehmen.

Deutſcher Abend.
S Kirchfährendorf. Krieger, Geſang und Radfahr

verein hatten die Gemeinde zu einem Deutſchen Abend
eingeladen, um gemeinſam der Gründung des Zweiten
und Dritten Reiches zu gedenken. Nach Einbringung
der Fahnen bot Kamerad Müſcke mit gutem Vortrag
einen ſinnigen Vorſpruch. Kamerad Liſting hielt die
Begrüßungsanſprache und ehrte die Toten. Nachdem
Kamerad Krauſe einige Kampflieder geſungen hatte,
wies er mit eindringlichen Worten auf den Sinn der
eierſtunde hin. Er forderte zum ſelbſtloſen Einſatz für
olk und Vaterland, für den Dre und ſeine Partei

auf. Der Männergeſangverein durchflocht die Vortrags
folge mit dankbar aufgenommenen Chören unſerer Zeit.
Eine beſondere Note erhielt der Abend durch die An
weſenheit des Gruppenführers, Kam. Brennecke,
Leunga. Für das Winterhilfswerk wurde eine anſehn
liche Summe geſammelt.

Winterhilfswerk.
S Kirchfährendorf. Die Sammlung der VDA.Schul

gruppe für das VDA.Winterhilfswerk erbrachte den
ſchönen Betrag von 20,90 RM. Am 30. Januar
wurden anläßlich der Wiederkehr des Gründungstages
es Dritten Reiches die bedürftigen Volksgenoſſen

unſerer Gemeinde geſpeiſt.

Anfallſerie am Noßberg.
Glakteis glefährdet den Verkehr.

Schkeuditß. Am Mitkth ereigneten ſich amVo auf der Kanvſteahe von Zeie nach Schkeuditz

eine Reihe Verkehrsunfälle, die durch die herrſchende
Slätte guf der Straße hervorgerufen wurden. So
kam es gegen 9 Uhr vormikkags zu einem ſchweren
5ufammenſtoß zwiſchen einem enwagen
und einem Lieferwagen. Beide Fahrzeuge ländeten
im Sktraßengraben und mußken vom a der

iger Firma Kühn werden, Der Bei

e e ler Je gra wurde ſchwer
verletzk, ſo er dem Krankenhaus üwerden mußte. e

Der Lieferwagen, der inzwiſchen wieder auf dieStraße befördert worden war, bildete kurz n für
einen aus. Richtung Halle kommenden Perſonenwagen
ein Hindernis. Der Perſonenwagen fuhr auf den

auf und wurde ebenfalls beſchädigt. Ein
ſich der nfallſtelle nähernder Perſonenwagen wurde
gewarnt, die verhängnisvolle Stelle zu paſſteren. Doch
infolge der Glätte war es dem Führer nicht möglich,
zu bremſen. Er ſtreifte den Laſtwagen, wodurch ſein
Wagen ſtark vbeſchädigt wurde. Deſſen ungeachtet fuhr

der Führer des Wagens mit dem beſchädigten Per
ſonenwagen in Richtung Leipzig weiter. Gegen
10 Uhr fuhr ein Perſonenwagen in den Straßen
et wodurch der Wagen ebenfalls erhebliche Be
ſchädigungen davontrug. Der Chauffeur kam mit
leichten Verletzungen davon. Die den Roßberg
paſſierenden Kraftwagen waren ſtändig gefährdet, in
den Straßengraben zu fahren oder mit anderen Fahr
zeugen zuſammenzuſtoßen. Erſt als gegen Mittag der
Ritkergutsbeſitzer mehrere Zentner Viehſalz ſtreuen
ließ, wurde die Straße von der gefährlichen Eis und
Schneeſchicht befreit. Für den Leipziger Schleppdienſt
waren die Unfälle ein einträgliches Geſchäft. Jm
Stadtinnern ereigneten ſich ebenfalls einige Verkehrs
unfälle. Am Ausgang der Mühlſtraße ſtießen zwei
Perſonenautos zuſammen. Perſonen kamen bei dem
Unfall nicht zu Schaden, doch wurden die beiden Fahr
zeuge erheblich e ne In der Außeren Leipziger
Straße, kurz vor der Papitzer Schule, ſtieß ein Laſt
kraftwagen mit einem Perſonenwagen, der auf der
Landſtraße umkehren wollte, zuſammen. Dem Kraft
wagenführer war es infolge der Glätte nicht mehr
möglich den Laſtzug zum Halten zu bringen. Der
Laſtkraftwagen ſtieß gegen einen Telegraphenmaſt und
beſchädigte hierauf die Mauer des Schulgrundſtücks.
Zwei Perſonen trugen blutende Verletzungen davon.

50jähriges Meiſterjubiläum.
8 Schkeuditz. Der Ehrenobermeiſter der Bäcker

innung, Bäckermeiſter Richard Müller, begeht heute
das 50jährige Meiſterjubiläum. Er iſt in den Kreiſen
ſeiner Zunftgenoſſen eine geachtete und beliebte Per
ſönlichkeit.

95. Geburkskag.
S Lützen. Der älteſte Einwohner unferer Stadt,

Friedrich Wilhelm Heine, feierte am Mittwoch den
95. Geburtstag. Er iſt im Wärterhaus an der Guſtav
Adolf Kapelle tätig. Geiſtig noch ſehr rüſtig, ſchreibt
er täglich an ſeinen reichen Lebenserinnerungen. Auch
ſeine Eltern konnten ein ſehr hohes Alter erreichen.
Wir gratulieren.

Aus dem Geiſeltal.
Taufe ohne Paken.

Kötzſchen. Unſere Notiz über Kindtaufe ohne
Paten hat die in Ausſicht genommenen Paten erſt von
der Taufe ſelbſt in Kenntnis geſetzt. Man fragt ſich
indeſſen, wie es möglich iſt, daß im Dorfe, wo doch
die ausgebliebenen Paten leicht zu erreichen waren,
dieſer Verſuch gar nicht unternommen wurde. Es iſt
verſtändlich, wenn nun die eingetragenen Paten ver
ärgert ſind, und es beſteht die Gefahr, daß das un
ſchüldige Kindchen ohne Patenfürſorge durchs Leben
gehen muß. Indeſſen hoffen wir, daß der ſchuldige
Kindervater das Seine zur Verſöhnung und Auf
klärung tun wird. Denn ſchließlich hat er die Veran
laſſung zu dem ungewöhnlichen Zwiſchenfall gegeben.

Nund um Querfurt.
Gedenkfeier im Reformrealgymnafium.

O Querfurt. Der 30. Januar wurde im Reform
realgymnaſium in würdiger Weiſe begangen. Als Ein
leitung ſpielte Dr. John die Klavierbegleitung des
Niederländiſchen Dankgebets. Die Feſtanſprache
wurde von Dr. Götzky gehalten. Er ging von der
Berufung Adolf Hitlers aus und legte die Erfolge der
Regierung dar. Er ſchloß mit der Mahnung, dem
Tee auch fernerhin Gefolgſchaft und unverbrüchliche

reue zu wahren.

Kameradſchaftsabend der Segelflieger.
O Querfurk. Die Fliegerortsgruppe hielt ihren

Kameradſchaftsabend am Montag im Hotel „Schwarzer
Bär“ ab. Die Mitglieder wurden von dem HOrts
gruppenführer DiplomHandelslehrer Reiſener be

ißt, der alsdann auf den Jahrestag der nationalalt chen Revolution würdigend einging und mit

einem Sieg Heil auf Führer und Vaterland ſchloß.
Der Ortsgruppenbauleiter, Gewerbelehrer Gülland,
erſtattete den Baubericht über die bis dahin getätigte
Bauarbeit an der zweiten Segelmaſchine „Grunau 9“.
Danach ſind bis jetzt 1335 Arbeitsſtunden geleiſtet,
alſo 300 Stunden mehr als verbindliche Pflichtarbeits
ſtunden. Den Flugbericht e FluglehrerLautenſchläger. Die ſchlechteſten Windverhält
niſſe haben während der ganzen Zeit vorgeherrſcht, ſo
daß leider in flugtechniſcher Hinſicht keine großen Fort
ſchritte gemacht werden konnten. Erſt am Sonntag
konnten auf dem am Galgenberg gelegenen Fl
mehrere Hangflüge ausgeführt werden. Er richtete
einen dringenden Appell an die Kameraden, alles zu
unternehmen, um eine Flugmaſchine vom Typ
„Grunau Baby“ die r bis zumFrühling noch zu ſchaffen, damit n Pfin ett
bewerb im Fliegerhorſt ndorf C

für
im Fliege LauchaDor

Fliegeranwärter eingeſetzt werden können. Der Orts
gruppenführer gab dann noch einige geſchäftliche Ver
ordnungen des Landesverbandes bekannt. Nach einer
Pauſe referierte der Ortsgruppenführer über die
Entwicklung der Luftfahrt unter Zuhilfe-nahme einiger Sichtbilder, um ſo recht den Unterſchied

zwiſchen den Anfangsverſuchen und dem Gegen
wärtigen zu betonen. Seine Ausführungen ſchloß er
mit einem Sieg Heil auf den Luftfahrtminiſter Göring.
Hieran ſchloß ſich noch ein kameradſchaftliches Bei
ſammenſein.

Einbruchsdiebſtahl.

S Gröſt. Einbrecher ſtatteten der Wohnung des
Lehrers H. einen Beſuch ab und ließen einen größeren
Geldbetrag mitgehen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Vom Vaterländiſchen Frauenverein.

O Oberfarnſtedt, Jn der Jahreshauptverſammlung
des Vaterländiſchen Frauenvereins gedachte die Vor
ſitzende der Taten des Führer, durch die unſer Volk
zum Licht emporgeführt wurde. Sodann wurde ein
Rückblick auf die Arbeit im verfloſſenen Jahr gegeben.
Darauf führte Frau Koch die Mitglieder in einem
ausgezeichneten Lichtbildervortrag durch das deutſc,e

Aus dem Unſtruttal.
Der 30. Januar in Freyvurg.

O Freyburg. Die Wiederkehr des Tages der Macht
ergreifung durch Adolf Hitler war auch in unſerer Stadt
Anlaß zu einem würdigen Dankgottesdienſt. Die Häuſer
wieſen reichen Flaggenſchmuck auf. Die HJ.-Oberbann
kapelle gab auf dem Markt ein Platzkonzert. Jn den
einzelnen Schulen fanden ſchlichte Feiern, die auf den
Sinn des Tages hinwieſen, ſtatt. Am Abend hielt
Superintendent Koch die Feſtpredigt in der Kirche

Burg Wendelſtein wird Heimakmuſeum?
O. Roßleben. Der Vorſitzende des Altertums und

Verkehrsverbandes, Kreis Huerfurt, beſuchte mit
einigen weiteren Vertretern die Burg Wendelſtein, um
dort geeignete Räume für ein Heimatmuſeum aus
findig zu machen. Es ſoll mit der Regierung in Ver
handlung getreten werden, ob einer der Räume der
unbewohnten Mühle für den geplanten Zweck frei
gegeben werden kann.

Weißenfels und Umgebung
Erſte Gemeinderatsſitzung.

18 Ralksherren in Weißzenfels,

A Weißenfels. Anläßlich des Jahrestages der
nationalen Erhebung fand im feſtlich geſchmückten
Magiſtratsſitzungsſaal eine Sitzung der Gemeinderäte
ſtatt, die mit einer Anſprache des Oberbürgermeiſters
Dr. Zeitler eröffnet wurde. Er gab einen über
blick auf die Ereigniſſe des letzten Jahres und würdigte
die ſegensreiche Arbeit des Volkskanzlers Adolf Hitler.
Der Führer habe ſich zwar vier Jahre zur Formung
des neuen völkiſchen Staates ausbedungen, doch ſchon
im erſten Jahre ſei Gewaltiges geſchaffen worden. Mit
einem „Sieg Heil!“ auf den Führer ſchloß die eindrucksvolle Rede. Anſchließend gab Oberbürgermeiſter
Dr. a bekannt, daß nach dem neuen Gemeinde
verfaſſungsgeſetz die Zahl der haupt- und ehrenamt
lichen Beigeordneten durch eine Satzung feſtzulegen ſei.
Die Zahl der haupt amtlichen Beigeord
neten wurde auf 3 ffeſtgeſetzt, zu denen
noch 6 ehrenamtliche Beigeordnetekommen. Die Zahl der Gemeinderäte bzw. Rats
herren wird in Weißenfels 18 betragen.

An die öffentliche Sitzung, die nur von kurzer
Dauer war, ſchloß ſich eine Geheimſitzung an.

Verkehrsunfall.
Weißenfels. Am Mittwoch, gegen 21 Uhr, ſtieß

der Perſonenkraftwagen IP 7214 in der Adolf-Hitler
Straße auf ein vor ihm haltendes Kraftrad. Durch den
Zuſammenſtoß wurden der Führer und der Sozius
vom Kraftrade geſchleudert. Der Führer des Per
ſonenkraftwagens zog ſich Verletzungen am linken
Bein zu. Die Schuld trifft den Führer des Perſonen
knaftwagens, weil er es an der nötigen Aufmerkſam
keit fehlen ließ.

Unehrliche Skakbrüder.
Weißenfels. Bei verſchiedenen in den letzten

Monaten ſtattgefundenen Preisſkaten fiel es auf, daß
beſtimmte Skater faſt regelrecht recht hohe Punktzahlen
erreichten. Man ſah deshalb dieſen Skatern etwas
ſcharf auf die Finger, und es gelang in mehreren
Fällen auch, ſie bei ihren unehrlichen Machenſchaften
zu ertappen. Natürlich wurden dieſe Glücksritter ſofort
an die friſche Luft geſetzt, und ſie werden auch für die
Zukunft ausgeſchloſſen werden. Ein beſonders raffi
nierter Skater hatte ein einfaches Grand geſpielt und
ſpäter die Zahl 40 durch ein fingiertes Handgroßſpiel
mit 3 Matadoren in 140 umgeändert. Beſſer wäre es
noch, wenn man derartige Burſchen ſofort der Krimi-
nalpolizei übergeben würde.

Anſtaltsdirektor in den Ruheſtand verſetzt.
Weißenfels. Der Direktor des Landesheil und

Pflegeheims, Alfred Schenk, iſt-auf Grund S 4 des
Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums
in den Ruheſtand verſetzt worden.
dem HorſtWeſſel-Lied fand der Abend ſeinen Abſchluß.

Richköffentliche Stadkverordnekenſitzung.

Weißenfels. Am Dienstagabend fand eine
nichtöffentliche Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in der
man ſich u. a. mit der Anzahl der ſtädtiſchen Ge
meinderäte und mit dem Zuſchuß für das Städtiſche
Orcheſter befaßte. Vor Entritt in die Tagesordnung
edachte Dr. Wetzler des Jahrestages der national
zialiſtiſchen Revolution, deren Bedeutung in einer

kurzen Anſprache gewürdigt wurde.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 60—75, Eier 11--12, Matz 15--20, Apfel

8—20, Birnen 10—15, Haſelnüſſe 35, Walnüſſe 30 bis
45, Ziebeln 8—-10, Weißkohl 8—-10, Rotkohl 10—15,
Blumenkohl 30—-40, Roſenkohl 20—25, Wirſing
2 Pfund 25, Spinat 10--15, Mangold 10, Sellerie 8
bis 15, Kohlrüben 2 Pfund 15, rote Rüben 8—-10.
Möhren 10—12, Rettiche 5--8, Porree 3 Stück 10,
Kohlrabi 5-—8, Kartoffeln 30—-35, Seelachs 25--30,
Rotbarſch 25, Aal 150-180, Schleie 140. grüne Heringe
20—22, Rindfleiſch 75--100, Hammelfleiſch 80--100,
Kalbfleiſch 80--120, Bockfleiſch 60--75. Hauskaninchen
45-—50, Wildkaninchen 60-120, Tauben, Paar 90 bis
100, Rebhühner 100--120, Enten 75--80, Hähnchen
130—-140, Gänſe 80--85, Reh 80—120, Haſe 75 bis
90, Haſenklein 30—40 Pf.

Konzert zugunſten des Winterhilfswerks.
A Großkorbetha. Ein Konzert zugunſten des Winter

hilfswerks veranſtalteten die Geſangvereine des Ortes.
Der Dirigent des Männergeſangvereins, Lehrer
Brauer, ging zu Beginn näher auf den Zweck der
Veranſtaltung ein und betonte, daß das deutſche Lied
die Aufgabe habe, die Herzen zu begeiſtern und die
Brücke zu ſchlagen zu den Deutſchen im Auslande. Von
dieſem Geiſte waren die Darbietungen des Männer-
geſangvereins und des Chorgeſangvereins „Frohſinn“
getragen. Der Dirigent des Gemiſchten Chores,
Dr. Scheele, gab bekannt, daß er Brahms in den
Mittelpunkt ſeines Programms geſtellt habe. Einige
Sologeſänge verſchönten dieſen Teil des Abends. Der
Ortsführer des WHW., Pg. Gerlach, ſprach zum
Schluß Worte des Dankes und mahnte zum Beitritt in
die NS.Volkswohlfahrt.

NSDAP.Filmabend.
ASchkortleben. Der Stützpunkt der NSDAP.

vevanſtaltete einen ſehr gut beſuchten Filmabend.
Pg. Rühlmann ſprach Worte der Begrüßung. Es
gelangten hierauf die Filme „Das Turnfeſt in Stutt
gart“, „Die Sporckſchen Jäger“ und als Abſchluß des

rogramms der Gauparteitag in Halle zur Aufführung.
m Schluß gab Stützpunktleiter Thon einige An
legenheiten des Winterhilfswerks bekannt und mit

Wechſel in der Gendarmerie.
A Ab 1. Februar wird Oberlandjäger

Hartung nach Schweinitz, Kreis Herzberg, verſetzt.
An ſeine Stelle tritt der dortige Oberlandjäger Junge.

Raſch tritt der Tod

ge

Enke. Er hatte Filme nach dort geſchafft und brach
plötzlich in der Nähe des Marktes tot zuſammen.
E. ſtand im 52. Lebensjahre.

Feier des 30. Januar.
M Hohenmölſen. Der 30. Januar wurde auch in

unſerer Stadt würdig begangen. Die Häuſer hatten
reichen Flaggenſchmuck angelegt. Jn den Schulen ge
dachte man der Bedeutung des Tages. Abends fand
ein Gottesdienſt ſtatt. Die Kirche war überfüllt
Pfarrer Goerdten aus Teuchern predigte über das
Wort: „Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe.“
Der Kirchenchor verſchönte die kirchliche Feier durch
drei Lob und Dankgeſänge. Nach Beendigung des
Gottesdienſtes marſchierten die Verbände nach ihren
Quartieren zurück.

„Zuviel des Gutken!“

M Hohenmölſen. Ein Einwohner unſerer Stadt
hatte ſpät abends noch das Bockbierfeſt in der Kantine
Wählitz beſucht. Hier behauptete er, nachdem er eine
erhebliche Zeche gemacht hatte, der Kellnerin gegen
über, daß ein anderer Gaſt ſein Bier bereits bezahlt
habe. Da er noch frech wurde, beförderte ihn ein Gaſt
aus dem Gaſtzimmer. Doch erſchien der Betrunkene
nach einigen Stunden wieder, um ſich zu rächen. Hier
bekam er aber eine derartige Tracht Prügel, daß er
zum Arzt gebracht werden mußte.

Jahreshauptverſammlung des DHV.

A Deuben. Jm Gaſthaus Papſch hielt die Orts
gruppe des Deutſchen Handlungsgehilfenverbandes ihre
Jahreshauptverſammlung ab. Der bisherige Orts
gruppenführer Pg. Schumann hat ſein Amt krank
heitshalber niedergelegt. Aus dem Jahresbericht
ging hervor, daß die Ortsgruppe ſich ſehr für die
Bildung der, Mitglieder eingeſetzt hat. Die Mitglieder
beiträge ſollen ab 1. Februar geſenkt werden. Begreif
licherweiſe rief dieſe Mitteilung freudige Zuſtimmung
hervor. Jn kurzen Worten würdigte der ſtellvertretende
Ortsgruppenführer die geleiſtete Arbeit der Regierung
im erſten Jahre der nationalſozialiſtiſchen Herrſchaft.

Juſtizperſonalien.
ATeuchern.. Juſtizoberſekretär Knüppel iſt

vom Amtsgericht Teuchern an das Amtsgericht See
hauſen (Altmark) verſetzt worden. An das Amts
gericht Teuchern wurde Juſtizoberfekretär Sar bach
von Seehauſen verſetzt.

Aus dem Saalkreis.
Verſpäkeke Weihnachtsfeier.

Lochau. Die I. kaſſe hatte ſich vorgenom
men, am 2. Weihnachtsfeiertag einen Unterhaltungs-
abend durchzuführen. Aber einige Tage vorher er
krankte der Leiter, Hauptlehrer Barkowſky. Man
mußte deshalb die Aufführung verſchieben. Jetzt end
lich ging nun die Veranſtaltung über die Bretter.
Lehrer Schröter hatte die Leitung übernommen.
Die Vortragsfolge wurde durch Chorgeſänge und Ge
dichte eingeleitet. Darauf folgte das Werbeſpiel für das
Winterhilfswerk, „Die drei an der Grenze“, zur Auf
führung. Ein luſtiges Weihnachtsſpiel in drei Bildern,
„Die Eispolizei im Weihnchtswalde“, wurde von den
Kindern ſehr gut geſpielt, ſo daß reicher Beifall gezollt
wurde. Der Saal war ſehr gut beſetzt.

K Hohenmölſen. Vom Tode durch einen Herz
ſchlag ereilt wurde in Leipzig der hieſige Kinobeſitzer

Miß
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Schönheit am Wege!
Kein Weg führt durch das Land, der ganz ohne

Schönheit wäre. Und wenn Tauſende an einer be
ſcheiden am Wege blühenden Blume achtlos vorüber
gehen, den, deſſen Auge ſuchend nach verborgener
Schönheit ausſchaut, wird ſie doppelt erfreuen. Viele
gehen über die Höhe, ohne den Liebreiz zu ſpüren, den
ein maleriſches Dörfchen im Wieſengrund auf den

eimat und Naturfreund ausübt.
Wohl gibt es auch auf unſerem Lebenswege Ab

ſchnitte voll Eintönigkeit und voll Kummer; aber auch
in dieſe Tage hinein wuchs uns gar oft ein Schimmer
von Hoffnung und Glück und Glauben. Und gar
manchmal enddeckten unſere ſchmerzgetrübten Augen
im tiefſten Dunkel einen ſchmalen Weg, der uns dann
wieder hinausführte aus Jammer und Not.

Jeder unter uns wird, ſei er noch ſo arm und un
ſhenbar, in dem Maße geadelt an Geſinnung und
Geiſt, in dem er jene Schönheiten zu erkennen und m
ſich aufzunehmen vermag.

Welche Emwabe he egt in der Erkoenner
Unrechts, in der Reue über ein hartes Wort; welche
Schönheit in der Vergebung einer Schuld oder in der
jäh aufquellenden Liebe und Hilfsbereitſchaft für einen
im Unglück ſtehenden Mitmenſchen.

Schönheit am Wege Es gibt Menſchen, denen die
Sehnſucht nach Schönheit im Blute legt Das ſind
Wanderer, die von jedem Weg als Beſchenkte zurück
kehren!

Perſonalien.
Von der Provinzialverwaltung.

Der neue Direktor der Landeserziehungsanſtalt
Nordhauſen Studienrat Paul, wird am 1 Februar
in ſein Amt eingeführt

Durch Entſcheidung des preußiſchen Miniſters des
nnern vom 16. Februar 1934 ſt der Direktor des

Landesheil und Pflegeheims Weißenfels Affred

herſtellung des Berufsbeamtentums
verſetzt worden. Ebenfalls iſt der Pfleger Paul
Abteilungspflegerin Helene Sack von der Landes
heilanſtalt Jerichow, auf Grund S 4 des Geſetzes

Ruheſtand verſetzt worden.

Kornblumen erbrachten 823,70 RM.
BDA.-Opfertag für die Winterhilfe.
Die Sammlung am VDA.Opfertag in Merſeburg

brachte den ſehr erfreulichen Betrag von 823,70 RM.
Allen Gebern ſei hiermit herzlich gedankt!

Betrunken am Steuer!
Heute morgen gegen 4 Uhr ereignete ſich infolge

Trunkenheit des Führers eines
an der „Grünen Linde“ ein Verkehrsunfall. An
ſcheinend war dem Wagenführer die Straße etwas zu
klein, ſo daß er mit ziemlicher Wucht gegen die Bord
kante e und hierbei die Schußketten und Eiſen

n ſowie das Verkehrsregelungsſchild ſtark be
Auch das Fa rzeug wurde ſtark in Mit

chaft gezogen.
verletzt. Die Schuld trifft den Wagenführer.

Anhänger ſtürzt in die Anlagen.
Am Dienstagnachmittag ſtür, i i ite n zte ein mit Steinenveladener Anhänger eines hieſigen Laſtkraftwagens

urS Baum mit ſich. c 7 wurde das I ntertel
i öſchung halb hinunterSeriſſen und Srohte, dem Bee nes Urarge,

und mittels Winden gelang es, den Motorwa
longen Bemühungen wieder auf die Bei n aDer Anhänger lieb er de ws en e

den Anlagwurde durch den ſchiammigen eß
den ſchweren Laſtzug ins Rutſchen

7

Mit dem Auto überſchlagen.
Auf einer Uberlandfahrt hatte ein Merſe

burger4 onenwagen ein Malheur, das infolge ne
Umſtände verhältnismäßig glücklich ablief. Der Chauf
feur brachte eine Anzahl Mitglieder des Jungvolks
nach einem Ort der Umgebung. Hinter Leung verſuchte

er ein vor ihm fahrendes Sanikätsauto zu überholen
und mußte infolge Gefahr einer Karambolage plötz

bremſen. Auf der ſchlüpfrigen Straße ge
riet das Perſonenauto ins Schleudern und ſchlug um.

Schrecken

liegen. Der Unfall
t tgerufen, der

rachte.

glücklicherweiſe mit dem
Wagenführer, der erheblich

mit dem Sanitätsauto der
Zzugefilhrt wurde, wo man ihm

anlegte. Schwerer gelitten hatte
en, bei dem u. g. die Vorderräder
euer gebrochen war. Er wurde

Leunger Ambulanz
einen Notverband
der verunglückde

demoliert und das
ſpäter abgeſchleppt.

g Verbrechen am Volk!
T anter Vorſpiegelung von BedürftigkeiWinterhilfswerk in Anſpruch nimmt, thäte

aweinheit. Nach den beſtehenden Geſetzen wird eine
olche Handlung mit Zuchthaus beſtraft.

Ein ehemaliger a vom Winterhilfswerk
welche im Keller hatte undnoch von einem Angehörigen koſtenlos Tahen et
er dem Wohlfahrtsamt eineAußerdem verſchwieg

laufende Unterſtützung. Der Staatsanwalt verurteilte

Jahr Zuchthaus.m Tagen zu 1
Ein e enſo exemplariſches Urteil ge en einen

trüger am Winterhilfswerk wurde einige Tage wart
Ein Fuhrunternehmer, der auf Grund vone

Lieferſcheinen des WHW. hilfsbedürftige Familien mit
Kohle u beliefern hatte verteilte l Wa

dagen echenkohleauf 9 agen und teckte den Er ös der indie eigene Tage n tDurch einen SA.- Man sTreiben beobachtet hatte, kam die Sache e e
a d u drunternehmner wegen dieſes

eriſchen Verhaltens zu 1e b m t er ers kann nicht dringend genug davor gewarnt werd
Bedürftigkeit vorzuſpiegeln und d interhilfswert in
Aaſprnch ze nene g das Winterhilfswerk in

3

Schützt die Weidenkätzchen!
Kaum locken die von der Winterſonne 3

l 3 um Leben erweckten Kätzchen des Weidenſtrauches, v ſieht man
Spaziergänger vor allem auch aus Kreiſen, die als

Weidenbüſche gus?
aber gerechter

Handlungsweiſe.

erlebten wir am Dienstag im „Strandſchkößchen“, als
im feſtlich geſchmückten Saal ſich die 150 geladenen
Volksgenoſſen zu einer ſchmackhaften Mahlzeit auf Ein
ladung

langen Tafeln gab es herrliche weiße Bohnen
mit Rotwurſt, und es war eine Freude,
alt, groß und klein zulangen zu ſehen!
treffenden Worten zu Beginn der Veranſtaltung des

n GebietsſührersSchenck, auf Grund S 4 des Geſetzes zur Wieder Häßling,
in den Ruheſtand die Größe des

heit in den Vordergrund rückten, ergriff noch der KreisUnger von der Landesheilanſtalt Uchtſpringe, und die führer des

dem Verein

t roth, zu dankenzur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums in den Wille hatten zuſammengewirkt, um dieſes ſchöne Werk
gelingen
Götze
becher und Herr Wilfroth hatten dem Verein in

Bericht zu:

meiſters die erſte Sitzung der Gemeinderäte
nach

erſonen wurden bei dem unfall geſetzes ſtattgefunden.

ſchienenen früheren
auf Grund der Ausführungsbeſtimmungen zum Ge
meindeverfaſſungsgeſetz dis zur endgültigen Berufung
der neuen Ratsherren durch die Aufſſichtsbehörde al s

e 9ö in d v i edeihliche gemeinſame Arbeit zum Wohle der altenIralh ob denweg in die Anlagen. Er riß im St Knſen vierte Stadt Merſeburg

Geſetzes neu hinzutretenden Ratsherren Olleſch, als
oberſten örtlichen Leiter der NSDAP., und Standarten
führer Schroeter, als rangälteſten örtlichen Führer
der Sturmabteilungen der NSDAß.

mit,
Führung der Niederſchriften für die Beratungen der
Gemeinderäte berufen habe.
durch Handſchlag an Eidesſtatt zur gewiſſenhaften Er
füllung ſeiner Amtspflichten verpflichtet.

der Tagesordnung ein.

der Stadt Merſeburg wurde beſprochen.

richterſtatter wurden vorgetragen die Entwürfe zum
„Nachtrag zur Ordnung über die Erhebung einer Ver
gnügungsſteuer für den Stadtkreis Merſeburg“ und zur

Klepper, J.:
(Ik 158); Dreyer, M. „Der Heerbann ruft (I, d 78),
Caſtro de F. „Die Kautſchukzapfer“ (Le 42); Haas, R.
„Der lange Chriſtoph“ (Lh
ſtrittene Erde“ (I,m 99);
(Lw 148);
(Lg 159),
(Eb 18); Bertram, H.:
Carter, H.:
Schneider, O.:
Ranke, L. v.: „Weltgeſchichte“
Leers, F. v.:
Reich, A.:
„Die römiſchen
„Merſeburger
Grimm, K.: „Das Eigenheim“ 88).

Anträge auf Verdeutſchung

daß
klingender Namen nur von den
in Berlin vom Polizeipräſidenten, entſchieden werden,
und daß durch direkte Einreichung an die Miniſterien
nur
Staatsangehörige, die
haben ihre Anträge an
richten.

MittwoWochenmarktes lauten: Landbutter Stück 68
bis 70, Molkereibutter Stück 73 75 Käſe
10. Londeier Stück 12 Matz Pfund 20, Bananen Stück
von 6 an Mandarinen
4 Pfund von 50 an, Birnen 10 15, Apfel 5-—25,
Weintrauben
3 Stück 10 Zwiebeln 8—10 rote Rüben 10, Teltower
Rübchen 20 Kohlrüben 10, Endivien
Schnittlauch Bund 5, Spinat 20—25,

Das war die
Der DV. Euterpe ſpe

Eine ſchöne Feier der nationalſozialiſt?ſchen Revolution

des V. Euterpe zuſammenfanden. An

jung und
Nach einigen

des Gebietes Neumarkt-Venenien, Pg.
die den nationalſozialiſtiſchen Staat und

Führers wie auch die Volksverbunden

Winterhilfswerkes das Wort, um beſonders
Evterpe und dem Wirt des Hauſes, Wilf

Viel Entgegenkommen und viel guter

rechte Feſfer!
iſte 150 Volksgenoſſen

beſonders dankenswerter Weiſe an der Ausgeſtaltung
dieſer ſchönen Mahlzeit geholfen. Wie gut es allen
geſchmeckt hat, zeigt am beſten die Tatſache, daß zwar
150 Perſonen geladen ſind, daß aber über 260
ſtarke Portionen verausgabt wurden.
Speiſung bei den alten blauen Huſaren!

Der Verein ehem. 12. Huſaren hat es ſich zur Auf
gabe gemacht, an dem Ehrentage, an dem vor Jahres
friſt der Reichskanzler Adolf Hitler an die Spitze der
Reichsregierung o wurde, eine Speiſung von be
dürftigen Volksgenoſſen S Eingedenk des
Aufrufes des Fuührers, keine Feſtlichkeiten zu begehen,
ſondern dafür notleidende Mitmenſchen zu unter
ſtützen, wurden durch Vermittelung des Winterhilfs
werks 25 Perſonen beſtimmt, die im Vereinslobal
HReichskanzler“) mit einem einfachen aber kräftigen

zu laſſen, der Kaufmann Roſt, Fleiſcher
(Olgrubeſ), Gärtnereibeſitzer Witten

Mittagsmahl geſpeiſt wurden. Auch eine kleine muſi
kaliſche Unterhaltung war zur Mittagstafel ausgeführt
worden.

Merseburgs
erste Gemeincderatss ſitzung

78 Ratsherren Verwertung des Gutes Wercer-
fafen und SA.-Stectung

Vom Oberbürgermeiſter geht uns folgender amtlicher

Am Montag hat unter dem Vorſitz des Oberbürger

Jnkrafttreten des neuen Gemeindeverfaſſungs

Der Vorſitzende wegt die als Gemeinderäte er
tadtverordneten, die

gelten, in der Hoffnung auf

Beſonders begrüßte er dabei die auf Grund des

Jm Anſchluß daran teilte der Oberbürgermeiſter
daß er den Bürodirektor Gießmann zur

Der Schriftführer wurde

Daraufhin trat der Vorſitzende in die Beſprechung

L. Die Ortsſatzung über die Zahl der Gemeinderäte

Die Zahl der Gemeinderäte der Stadt Merſeburg
ſoll, vorbehaltlich der Genehmigung durch die Auf
ſichtsbehörde, 18 betragen.

2. Durch die vom Oberbürgermeiſter beſtellten Be

Anderung der „Kühlhausordnung für den ſtädtiſchen
Schlachthof in Merſeburg.

Mit Ausnahme geringfügiger Abänderungsvorſchläge
wurden Bedenken gegen die Ordnungen nicht erhoben.
Die Ordnungen werden nach endgültiger Feſtſtellung
veröffentlicht.

3. e Vortrag des Berichterſtatters erklärten ſich
die Ratsherren damit einverſtanden, daß der Ober
e auf eine zugunſten der Stadt auf einem
Grundſtü eingetragene Grundſchuld ver
zichtet, um die Möglichkeit zu geben, daß der Betrieb
in dieſem Grundſtück im Intereſſe der Arbeitsbeſchaffung
wieder aufgenommen werden kann.

4. Die Ratsherren nahmen auf Vortrag des Bericht
erſtatters von den zwiſchen der Stadtgemeinde und dem
Pächter des Gutes Werder geführten Verhand
lungen über

die weitere Verwertung des Gutes mit
Rückſicht auf den bevorſtehenden Kanalban
Kenntnis Bei dieſer Gelegenheit kam zur Sprache,
daß das Reſtgut, ſoweit es für den Kanal und
Hafenbau nicht erforderlich iſt, zu SA.Sied
lungen verwendet werden möchte. Die zur Be
arbeitung berufene Verwaltungsſtelle wird die An

elegenheit weiter prüfen und entſprechende Vorſhiade machen.

5. Schließlich nahmen die Ratsherren ohne Wider
ſpruch Kenntnis von einem zur Durchführung eines
Fluchtlinienplanes mit den Einſprechern beab
ſichtigten Geländetauſche.

Nach Erledigung der Tagesordnung ſchloß der Oberbürgermeiſter die Sein mit einem dreifachen „Sieg

Heil!“ auf unſeren eichspräſidenten, Generalfeld
marſchall von Hindenburg, und unſeren Volkskanzler
Adolf Hitler.

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Neueinſtellungen im Januar 1934

„Der Kahn der fröhlichen Leute“

237); Menzel, H.: „Um
Winnig: „Der weite Weg“
„Abenteuer in Dalmatten“
„Große Forſchungsreiſende“

„Flug in die Hölle“ (Eb 19);
„TutemchAnnun“, 3. Band (Fo 6;

„Die Hohenzollern“ (Gsch 6);
I.--12. Bd. (Gr 46--51);

„14 Jahre Judenrepublik“ (G1 44/48);
„Dietri ckart“ (Gr 59); Ranke, L. v.

äpſte“, L. Band (Gr 52—83);
reiskalender 1934“ (Gm 6s);

Gluth, O.
Banſe, H.:

fremd klingender Namen.
Die preußiſche Regierung macht darauf aufmerkſam,

Anträge auf koſtenloſe Verdeutſchung fremd
Regierungspräſidenten,

Verzögerungen eintreten. Lediglich preußiſche
außerhalb Preußens wohnen,
den Miniſter des Innern zu

Die Börſe der Hausfrau
Die von uns ermittelten Durchſchnittspreiſe des

Stück 7 bis

Pfund 2530 Apfelſinen
50——60, Tomaten 50——-70, Zitronen

Stück 10 15,
Schwarzwurzel

25--30 Meerrettich Stange von 20 an, Sellerie Stück
5--13, Wirſing 10, Weißkraut 8-- 10, Rotkohl 10 bis
13, Grünkohl 10, Roſenkohl 25-—30 Blumenkohl Stück
von 30 an, Rettiche Stück 5--10, Kartoffeln 10 Pfund
30, Salatkartoffeln 5—8, Schellfiſ geräuchert 50, See
aal 45, Kabeljau 35--40, Rotbarſch 35—-40, Seelachs
35, Scholle 50, Filet 50—60.,

Der mitieidige Mon.
Er zeigt wenigſtens ein Probebild ſeiner Verfinſterung.

Viel Hoffnungen machten die Freunde der
Himmelskunde ja nicht, daß die angekündigte
partielle Mondfinſternis am Dienstag ein
eindrucksvolles Schauſpiel bieten werde. Schon die
Abende vorher waren meiſt r wolkig geweſen,
ſo daß eigentlich erwartet wurde, man würde garnichts e Aber was tuts wer der hehren
Göttin Urania einmal tief ins Auge geſehen hat, deriſt ihr verfallen, und ſo machte man ſſ in den frühen
Abendſtunden des Dienstag nach einer Stelle außer
halb der unruhigen Stadt auf, von wo man den
Mondaufgang ſehen könnte (wenn er eben überhaupt
zu ſehen war).

Und eine leiſe Hof keimte auf. Der Himmel
war erfeulich klar. Bleich ſchien die Sonne herab, bis
ſie tief am Horizont in einem ſchmalen Wolkenſtreifen
verſchwand. Doch leider, kaum war ſie da merkte
man, daß ihre ſpärlichen Strahlen die Luft doch ein
wenig erwärmt hatten, denn die nun einſetzende Ab
kühlung be Nu Wolken hervor, ſo daß der
Beginn der Verfinſterung, der ja bereits zwei Minuten
nach Mondaufgang erfolgte „unter Ausſchluß der
Hffentlichkeit“ vor gung Es war ein Vorhang
vorgezogen, den au s ſchärfſte Glas nicht zu
durchdringen vermochte. Enttäuſchung man machte
ſich betrübt auf den Heimweg. Doch ſtehe, der Mond
hatte Mitleid mit den armen Liebhaberaſtronomen,
und ganz unerwartet, gegen 1734 Uhr guckte er r
ein Loch ſeines Wolkenvorhanges heraus Deutli
erkannte man die Bedeckung durch den

Naumburg und Umgebung.
Dr. Ehrhardt

Naumburg. Einer ſchweren Kopfgrippe iſt der
praktiſche Arzt Dr. Otto Ehrhardt erlegen
Dr. Ehrhardt war einer der bekannteſten Arxzte unſere
Stadt. Dem Wohle der Stadt diente er außerdem noqh
als Stadtverordneter. Jahrzehntelang war er in Kom
miſſionen als Berater in hygieniſchen Fragen tätig
In weiten Kreiſen der Bevölkerung wird ſein Scheiden
auf das tiefſte bedauert

Nächtlicher Einbruchsdiebſtahl.
[D Naumburg. Von unbekannten Tätern wurde

nachts in ein Geſchäft am Lindenhof ein Einbruchsdieh,

ſtahl verübt. Der Täter gelangte nach Durch
ſchneiden eines Gagefenſters in das Grund
ſtück. Jn der Wohnung wurden ſämtliche Räume nach
Geld durchſucht. Den Dieben fielen hierbei 70 RM
1000 Stück Zigaretten, 2 Flaſchen Nordhäuſer, Scholo
lade und 2 goldene Uhren in die Hände.

Betrüger am Werk.
Naumburg. Wieder einmal wurde ein Geſchäfts

mann von einem Wechſelfallenſchwindler heimgeſucht,
Dem Täter fiel wie üblich das Geldſtück ſowie das
Wechſelgeld in die Hände. Es iſt zu hoffen, da der
Betrüger, der ſchon mehrere Geſchäftsleute geſ digt
hat, bald gefaßt wird.

Pechfackeln am Opfermal.
O Naumburg. Ein ſichtbares Mahnzeichen iſt am

Opfermal aufgeſtellt worden. Zu beiden Seiten ſind
Säulen errichtet worden, auf denen Pechpfannen zum
nächtlichen Himmel leuchten. Jeder Paſſant wird hier
durch auf das Opfermal aufmerkſam gemacht und ge
mahnt, zu opfern für den Kampf gegen Hunger und
Kälte.

Beſtandene Meiſterprüfungen,

Naumburg. Vor der Meiſtenprüfungs
in Naumburg haben die Meiſterprüfung i

Im Schmiedehandwerk Artur Knoſpe,im Karl Löblich, Merten
„Gut“, Walter Naumann, Kirchſcheidungen, mit
„Gut“, Hermann Schöler, Baumersroda, mil
„Gut“ und Rudolf Hoffmann, Naumburg, mit

„Gut“; im e Be rNaumburg; im Flei n laufing,Bottendorf, ne Clauſing, Bottendorf, Paul
Domſchky, Naumburg, Otto Aghte, NaumburgS udrri Naumburg mit „Gut“, Karl
Schäfer, Flemmingen, mit „Sehr gut“, Tilo
Rühlmann, Laucha, Erich Kathe, Laucha.

Jm Stellmacherhandwerk Guſtav Kathe, Laucha,
Kurt Meiſe, Mertendorf, und Otto Kathe, Laucha;
im Schloſſerhandwerk Richard Brehme Naumburg
im Tiſchlerhandwerk Franz Pavlieek, Naumburg
und Erwin Hänſch, Baumersroda im Bäcker
handwerk Kurt Ra“hel, Laucha und Willy Leſer,
Weiſchütz; im Schneiderhandwerk Paul Weidner,
Laucha, und Erich Hebel, Eckartsberga.

Vor der zuſtändigen Meiſterprüfungskommiſſion in
Halle haben die Meiſterprüfung im Böttcherhandwerk
Emil Barth, Naumburg, und Karl Sachſe,
Laucha, mit „Gut“ beſtanden.

Neuer Fährmann.
Schellſitz. Nachdem der bisherige Fährmannſeine Jahre innegehabtes Amt infolge Krankheit

niedergelegt hat, hat der Einwohner Albin Schlag
den Poſten des Fährmanns übernommen.

Aus dem Mansfeldiſchen.
ſ t

Werbeabend des Jungvolks.
Oberröblingen. Die Kameradſchaft des Jungvolkes hielt einen Werbeabend im Gaſthof „Zum Ta

prinz“ ab. Flottgeſpielte Muſikſtücke der ungvolkkapelle
und Geſänge des Jungvolkchores leiteten den Abend ein
und umrahmten die übrigen Darbietungen, die aus
Gedichtvorträgen, luſtigen Szenen und einem Bühnen
ſpiel beſtanden. Fähnleinführer Pg. Krauſe, See
burg, hielt eine Anſprache. Er forderte die Jungen a
ſtets treue Kameradſchaft zu halten. Ziel der Jungvol
kameradſchaft Oberröblingen müſſe es ſein, eine eigene
Fahne zu beſitzen. Die noch außerhalb ſtehenden Jungen
forderte der Fähnleinführer auf, Mitglied des Jung
volks zu werden.

Mitgliederverſammlung der NSKOV.
Oberröblingen. Die NSKOV.Ortsgruppe Ober

röblingen hielt ihre Mitgliederverſammlung im Gaſthof

„Zum Anker“ ab. Der Obmann, Pg. Wechsler,
begrüßte die Mitglieder und gedachte in ſchlichten Worten
der Gefallenen des Weltkrieges. Jn einem Vortrage
wies Pg. Wechs ler auf die Bedeutung hin, die der
18. Januar und der 30. Januar für das deutſche Volk
haben. Ein Treuegelöbnis zum Führer ſornß kg an.
Dann gab der Obmann einen Kberblick ü e Tätig
keit der Ortsgruppe. Jn den Beirat hat der Obmann
folgende Kameraden berufen: Pg. Stephan, Kaſſen
führer; Pg. Köhler, riftführer; Pg. Schober,
1. Beiſitzer; Kamerad Schünke, 2. Beiſitzer. In
einem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrage
ſprach Pg. Zimmermann über das Thema „Der
neue Staat und die Kriegsopfer“. Der Obmann
dann einige Rundſchreiben bekannt. Mit dem Horſt
WeſſelLied wurde die anregend verlaufene tzung
geſchloſſen.

Erdſchatten, der im ſüdöſtlichen Viertel aus dem
guchtenden Rund einen dunklen Bogen herausſchnitt.
Beim Vergleich mit einer Uhr würde dieſer etwa von

gt, 27.
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der Minutenziffer 15 zur 27 verlaufen Aller
dings war es nicht ein Viertelkreis, ſondern die
Krümmung verlief flacher, ſo daß der Schatten etwa
Mare Neotaris, Mare Foecunditatis, das AltaiGebirge
und die Gegend faſt bis zum Südpol bedeckte. Klar
und deutlich hob ſich der Schatten von der hellen
Scheibe ab, hatte aber keine ſchwarze ſondern mehr
eine rötlichegraue, fahle Färbung, die auf die in der
Erdatmoſphäre gebrochenen Sonnenſtrahlen zurückzu
führen iſt, welche dadurch doch noch den Mond er
reichen und ſo den Schatten etwa aufhellen 17.36
Uhr, kurz vor der größten Bedeckung, trat die Mond
ſcheibe fur kurze Zeit ganz aus den Wolken, aber
nur wenige Minuken dauerte dies und dann folgt
ein neckiſches Spiel mit teilweiſem Verſchwinden u
Wiederauftauchen. Doch auch in den letzteren Fällen
war die Scheibe meiſt mit leichten Dunſtſchleiern ver
hängt, die die Verfinſterung mit bloßem Auge klarer
exkenntlich machte, als im Glas.,

Jm Nordosten war unterdeſſen eine dicke Wolken
wand aufgezogen, hinter der dann gegen 18 ühr der
Mond endgültig verſchwand um während der gen
Dauer der Verſinſterung (die 1824 Uh. endete) nud
wieder ſichtbar zu werden. Erſt ſpäter, als er höher

r konnte er ab und zu durch die weißen
Schneewolken leuchten und zeigte dann wieder ein
lles, tes GWinns gehen wie e ſth mr einen richt



r. 27. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Donnerstag, den 1. Februar 1934.
Nr. N.

pe r
erlegen
unſere Der preußiſche Miniſterpräſident Göring hat

in gen zum Jahreskage der nationalen Revolution der
gen tn Landjägerei in Anerkennung ihrer kreuen Pflicht
n eiden erfüllung in den letzten fünfzehn Jahren, die ſie

mit 170 Token und 1300 Verwundeten beſiegelt
h l. hat, die alke ehrenvolle Bezeichnung Gendarmerie
ern wurde zurückgegeben, die ſie über hundert Jahre führte.
hruchsdieh, Hie Verleihung bringt im Grunde genommen nur

Durqh den Zuſtand in geſetzliche und amtliche Form, der im
ſolke ſchon ſeit langem beſteht. Man könnte faſt ſchon
pgen, nicht nur ſeit langem, ſondern immer, denn trotz
er aintlichen Bezeichnung „Landjäger“ blieb der
Grüne auf dem Lande der „Schandarm“. Die
hiedereinführung des alten Namens gibt Gelegenheit,
auf die Geſchichte des Namens und die

lungen, die ſeine Träger im Laufe der Jahr
ſunderte rchgemacht haben, etwas näher einzugehen.

s Grund
iume nach

70 R
r, Schoko

Geſchäfts
imgeſucht,

owie das r r5 der immten Begriff verwandt, wurde die Bezeichnung
geſchädigt e

n iſt am
iten ſind
tnen zumvird n
und ge
nger und

nen Teil des militäriſchen Hofſtaates bildete und
ter den Befehl eines Generalflügeladfutanten ſtand.

Ils militäriſche Truppe wurde dieſe auch übrigens
mäßig kleine Formation nicht verwandt. Der

ame „gens d'armes für ein aktives Regiment findet
in der preußiſchen Armee Friedrich dem

koßen. Es war urſprünglich ein Küraſſierregiment,
das den Namen „gens d'armes“ trug und in Berlin in
harniſon lag. Es war eine Art Gardetruppe, deren
Affiziere im Jahre 1806 bei Beginn des Feldzuges

fing, n Napoleam ihre Säbel an den Bordſteinen der
anzöſiſchen Geſandtſchaft ſchliffen, eine Tat, die

Rapoleon an den Gefangenen dieſes Regiments un
Karl r rächte, indem er ſie in Ketten legen und auf die
TDilo eeren nach Frankreich ſchaffen ließ.

ha Die Umwandlung der franzöſiſchen Gendarmerie in
der Revolution in eine Sicherheits- und Ord-
nungstruppe wurde allmählich vorbildlich für faſt
alle europäiſchen Länder. Sie löſten im beſonderen
in Deutſchland die früheren Landdragoner, Landreiter,
Landjäger, Polizeihuſaren uſw. ab. Die preußiſche
Gendarmerie wurde durch die Geſetze von 1812 und
1820 geſchaffen. Jm großen und ganzen hat ſich ihre
Organiſation und Ergänzung bis nach dem Weitkrieg
erhalten. Zu den Fuß oder berittenen Gendarmen

75

achſe,

An die deutſche Frau
Das Jahr 1933 iſt auch für die deutſche Frau zueinem Schickſalsjahr geworden. Jm gen

r e ren Beſtrebungen der früheren Zeit
die heutige Frauenbewegung auf der Erkenntnis

auf, daß die naturgegebene Verſchiedenheit von Mann
und Frau auch eine Verſchiedenheit ihrer Aufgaben

innerhalb der völkiſchen Gemeinſchaft bedingt. Die
Jung 33 heute nicht mehr dem Manne gleich ſein und

m oll nicht mehr das Gleiche leiſten wollen wie er. Sie
olkhapelle hat vielmehr Aufgaben zu erfüllen, die ihrem eigenen
vend ein Veſen entſprechen und infolgedeſſen vom Manne nicht
die ans ſt werden können. Damit aber iſt die Ebenbürtig

ihrmann
rankheit
Schlag

ln

Bühnen keit der Frau im neuen Staat gegeben.
e, See Alle Pflichten der Frau für unſer Volk laſſen
gen auſ h in einem Wort zuſammenfaſſen: Die deutſche
ungvoll Nutter. Die ſeeliſche und ſittliche Neugeſtaltunge gen unſeres Volkes hat die Geſundung der deutſchen
Jungen Familie zur Vorausſetzung. Daraus ergibt ſich die un

Jung geheuere Bedeutung der Arbeit, die die deutſche Frau
und Mutter zu leiſten hat, wenn ſie am Aufbauwerk
unſeres Führers mitarbeiten will.

Die gewaltigen Aufgaben der Männer unſeresehe Volkes, Aufbau des neuen Skaagkes, Beſeiligung

ysler, der Arbeitsloſigkeit, Belebung der Wirtſchaft, Er
Worten ziehung des deutſchen Menſchen, können ſich auf die

r Dauer nur dann auswirken, wenn die deutſche
e Von Mutter für ein geiſtig und körperlich geſundes
ſich an. kommendes Geſchlecht ſorgt.

e Tätig Führend und wegweiſend in dieſem Kampf für die
Obmann kommende Generation zu ſein, iſt eine Teilaufgabe der
Kaſſen NS. Volks wohlfahrt. Von ihr werden Schu
ober, lungskurſe für Frauen und Mädchen eingerichtet, in

er. Jn denen alle Kreiſe der Bevölkerung erfaßt werden ſollen.
Portrage Dieſe Kurſe werden eine Fülle von praktiſchen An
a „Der tegungen bieten. Sie werden helfen, das Familien
inn gab leben innerlich reicher zu geſtalten. Sie werden Mög

lichkeiten zeigen, einen Haushalt auch mit geringen
Mitteln gut und zweckmäßig zu führen, ſie ſollen
aufbauen helfen eine geſunde zweckentſprechende Er
nährung. Darüber hinaus werden in beſonderen Be
ſprechungsſtunden vor allem erzieheriſche Fragen be
handelt werden. Gerade die Mutter iſt ja als Er
gieherin meiſt wichtiger als der Lehrer in der Schule
und im Beruf. Sie vermag die Seele des jungen
heranwachſenden Menſchen am beſten zu formen und
zu bilden. Schon in der Familie ſollen unſere Jungen
und Mädels zu wahrhaft Deutſchen erzogen werden.

Man rühmt am Deutſchen ſein tiefinneres Gefühl.
Aberflächlichkeit ſteht dieſem Weſenszug genau ent
egen. Oberflächliche Frauen ſind daher keine deutſchen

i Frauen. Es wird deshalb kaum eine deutſche Frau
rn en ben, ob ſie nun Mutter iſt oder nicht, die ſich der
n ſichtigkeit dieſer Aufgaben zu entziehen vermag, dieGeb i nicht bereit iſt, ſich mit ihrer ganzen Perſönlichkeit für

n die Erreichung des großen Zieles einzuſetzen. Darum
v rufen wir dich, deutſche Frau, zur Mitarbeit!

i be Um deiner Kinder, um der Zukunft Deutſchlands

trückzu willenn 75 Werde Mitglied der NS. Volkswohlfahrt!
Die Aufnahmegebühr beträgt 50 Pf. Der monatMond J liche Mindeſtbeitrag für Mitglieder der NSDAP. und

i, aber J deren Untergliederungen beträgt 50 Pf. Der Mindeſt
v beitrag für Nichtparteigenoſſen beträgt 1 RM.
Fällen

n ver
klarer Sonderkurſe für Konfirmanden
golken ohne Vorkenntniſſe.
hr der Beim preußiſchen Kultusminiſter iſt vielfach Klagezen darüber geführt worden, daß die Kinder, die infolge
z nicht der maryxiſtiſchen Verhetzung ihrer Eltern vom evan
höher geliſchen Religionsunterricht ferngehalten worden ſind,

weißen um großen Teil im Konfirmandenunterricht nicht die
er ein t dieſen erforderlichen Vorkenntniſſe mitbringen. Der
chtigen iniſter regt, wie PPD. meldet, daher an, dieſen

ißſtand durch Abhaltung von Sonderkurſen oderähnlichen Einrichtungen abzuhelfen

Wieder Gendarmerie!
Geſchichte, Name und Bedeutung.

wurden nur gediente Unteroffiziere genommen. Sie
wurden von Offizieren befehligt und unterſtanden
einem General als Chef. Milikäriſch unterſtand die
Gendarmerie dem Kriegsminiſterium, in ihrer amt
lichen J jedoch der Zivilbehörde, die in der
Regel der Landrat war. Infolgedeſſen reſſortierte der
Dienſt der Gendarmerie vom Miniſterium des Jnnern,
für die Verteilung im Lande waren dieſes Miniſterium
und das Kriegsministerium gemeinſam zuſtändig, und
in den Angelegenheiten der Diſziplin und der Straf
rechtspflege unkerſtand ſie dem Militärgeſetz. Nach der
Umwälzung 1919 wurde die militäriſche Organiſation
der Gendarmerie in Preußen beſeitigt. Die nunmehr
Landjägerei, genannte Landpöligei unterſtand
einſchließlich der Offiziere nur den zivilen Poli
e ibehörden. Sie bildeten aber die ſtaatliche

ehh auf dem flachen Lande und haben ſich aus
gezeichnet bewährt.

Die neuen Dienſtſtellenbezeichnungen.
Jn Ausführung des Erlaſſes. über die Um

benennung der Landjägerei in Gendarmerie hat der
preußiſche Miniſter des Innern die Dienſtſtellen
bezeichnungen und Amtstitel in nachfolgender Weiſe
geändert:

Der Landjägerpoſten heißt Gendarmeriepoſten,
der Landjägeramtsbezirk heißt Gendarmerieamts

bezirk,
heißtdie Landjägerabteilung

abteilung,
die Landjägereiinſpektion heißt Gendarmeriediſtrikt,
die Landjägereiſchule heißt Gendarmerieſchule,
der Führer der Landjägereiinſpektion heißt Führdes Gendarmeriediſtrikts, beüe Soprer
der Kommandeur der Landjägerei heißt Kommandeur der Gendarmerie, 8 be
der Chef der Landjägerei heißt Chef der Gen

darmerie,
die Hilfskaſſe der Landjägerei heißt Hilfskaſſe der

Gendarmerie,
der Landjäger heißt Gendarm,
der Oberlandjäger heißt Gendarmeriewachtmeiſter,
der Landjägermeiſter heißt Gendarmerieoberwacht

meiſter,
der Oberlandjägermeiſter heißt Gendarmeriehaupt

wachtmeiſter,
der Kreisoberlandjägermeiſter heißt Gendarmerie

ſtabswachtmeiſter,
der Landjägeroberleutnant heißt Gendarmerieober

leutnant,
der Landjägerhauptmann heißt Gendarmeriehaupt

mann,
der Landjägermajor heißt Gendarmeriemajor,
der Landjägeroberſtleutnant heißt Gendarmerie-

oberſtleutnant,
der Landjägeroberſt heißt Gendarmerieoberſt,
der Landjägergeneral heißt Gendarmeriegeneral.

Gendarmerie

oennrau.ua.uIIIDwuwvv-
Der unbekannte Gaſt!

Jn einigen bäuerlichen Gegenden unſeres Vater
landes beſtand früher die ſchöne Sitte, den Mittags
tiſch für einen unbekannten Gaſt mitzudecken. Das
Gintopfgericht, zu dem wir am erſten Sonntag jeden
Monats aufgerufen werden, iſt im Grunde genommen
r en h Erneuerung dieſer alten Sitte.ie Forderung nach dem Eintopfgericht. beſagt nichtspfgericht. beſagt. micht

„Jede deutſche Familie hat am Sonntag einen Gaſt.“
Es wird nicht verlangt, daß man ſich nicht ſatteſſe, es
wird nur verlangt, daß man einfach eſſe und die frei
willige GEnthaltſamkeit dazu benutzt, einen hungernden
Volksgenoſſen ſatt zu machen.

Mit einer prachtvollen Einmütigkeit hat das deutſcheVolk See Vorſchlag ſeines Führers aufgegriffen. Es

ſpricht alles dafür, daß das Eintopfgericht eine dauernde
Sitte aller Deutſchen wird, ſo, wie in vielen Gegen
den das Fiſcheſſen am Freitag. Nicht nur die Deut
ſchen im Jnland, ſondern auch die Auslanddeutſchen
haben ſich mit Begeiſterung dieſem ſchönen Brauch

e

r Jn Kopenhagen, in Brüſſel, in Romund ſelbſt in den uberſeeiſgen Ländern wird das Ein

topfgericht mitgefeiert.
Soweit die deutſche Zunge klingt, wird daher auch

am kommenden Sonntag wieder in jedem deutſchen
us ein „unbekannter Gaſt“ mit am Tiſch ſitzen.

ſt es deutſche Art, ſich an den gedeckten Tiſch und
ſeinen t hungrig vor die Tür zu ſetzen, noch dazu,
wenn es ſich um einen der ärmſten und bedürfſtigſten
Volksgenoſſen handelt? Davan denke, wenn am Sonn
tag der Sammler des Winterhilfswerks an deine Tür
klopft, um deine Gabe für den „unbekannten Gaſt“
abzuholen.

Behandlung aufgefundener Luftballone mik wiſſen
ſchaftlichen Apparalen.

Das Poligeipräſidium Weißenfels teilt mit
Siche der Luftfahrt und iſſ ftZur r we b ne und zu e

giſchen Jnſtituten im Deutſchen Reich mittels Ballonen
und Drachen Jnſtrumente aufgelaſſen, die die Tempe
ratur und andere Wetterelemente ſelbſttätig auf
geichnen. Die Finder ſolcher Ballone oder Drachen mit
Regiſtrierinſtrumenten werden gebeten, die daran be
findlichen Anweiſungen genau zu befolgen. In dieſen
Anweiſungen iſt ſtets die Drahtanſchrift oder die Fern
ſprechnummer des in Frage kommenden Jnſtituts ent
halten. Dem Finder werden die Unkoſten für die Be
nachrichtigung erſtattet. Bei richtiger Behandlung der
Inſtrumente, die genau angegeben wird, erhält der
Finder außerdem eine Belohnung. Die Ballone,

wachen ſowie die mitgeführten Apparate ſind
Stagatseigentum. Böswillige Beſchädigung oder Ent
wendung wird ſtrafrechtlich verfolgt

„Nimmer zurück, vorwärts den Blick!“
Der Text zu Adolf Hitlers Lieblingsmarſch.

Der „Badenweiler Marſch“ iſt ſchnell zu einem der
beliebteſten deutſchen Märſche geworden, den man über
all erklingen hört. Er wurde von dem jetzigen Ober
muſikmeiſter Georg Fürſt zum Gedenken an den
12. Auguſt 1914 komponiert, wo eines der ſtolzeſten
Regimenter unſeres alten Heeres, das KöniglichBaheriſche Infanterie Leib Regiment in der Schlacht
von Badonviller ſeine Feuertaufe erhielt. Hier ſchlugen
die „Leiber“ eine große Ubermacht in die Flucht. Jn
der hitzigen Schlacht, die dem Regiment ſchwere Ver
luſte brachte, kämpften auch der jetzige Reichsſtatthalter
General Ritter von Epp als Major, und der gegen

wärtige Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt wurde
bei Badonviller als Leutnant d. R. verwundet.

Der „Badonviller Marſch“, der in „Badenweiler
Marſch“ umgetauft wurde, weil Badonviller einſt zum
Heiligen Römiſchen Reich Deutſcher Nation gehörte und
Badenweiler hieß, wurde in Bayern oft zu Ehren „des
Epp“ geſpielt. So hat ihn auch Adolf Hitler einmal
gehört und erklärte: Das iſt der ſchönſte deutſche
Marſch!“ Seitdem heißt er „des Führers Lieblings
marſch“ und wird im ganzen deutſchen Reich oft und
gern geſpielt und gehört.

Zu dieſem kraftvollen deutſchen Marſch hat nun vor
kurzem Oskar Sauer, Homburg, einen Text geſchaffen,
deſſen klingende, wuchtige Sprache ſich dem markigen,
feſt vorwärtsſchreitenden Rhythmus anpaßt. Das
Badenweiler Marſchlied wird in weiteſten Volkskreiſen
freudige Aufnahme finden
„Vaterland, hör' deiner Söhne Schwur:
Nimmer zurück! Vorwärts den Blick! Herzen empor!
Großer Gott, ſchirme die Heimatflur,
Segne das Volk, ſegne den Mann, den es erkor!
Rein und ſtolz tönet in Süd und Nord
Deutſcher Sang wieder und deutſches Wort.
Waffengeweiht, friedensbereit, eilet zu Hauf!
Flammendes Licht Wolken durchbricht, Sonne glüht auf!
Glockenklang kündet des Reiches Ehr',
Siegfrieds Geſchlecht vang um ſein Recht, machte

ei.Hakenkreuz leuchtet vom Fels zum Meer. h be

Brüder, ans Werk, dem Führer treu!“

Huncie, clie unter der Liebe leiden
Ein notwendiges Kapitel von richtiger
Unſere Hunde ernähren ſich meiſtens vom Abfall

des Tiſches. Der Hund frißt faſt alle Speiſen, die für
den Menſchen zubereitet werden. Beſondere Vorliebe
beſitzt er für Fleiſchnahrung, er begnügt ſich aber auch
mit Abfällen, wie Häute und Knochen.

Hunde, die zuviel Knochen erhalten, leiden oft
an hartnäckigen Verſtopfungen. Hautausſchläge, Ekzeme
ſind meiſtens nichts anderes als die Folgen über
triebener Knochenfütterung.

Gemüſe, gut zerdrückte Karkoffeln, Haferflocken und
Reis mit elwas Fleiſchzuſatz bilden das geſündeſte
und bekömmlichſte Futter

Bei Mangel an Fleiſchkoſt bekommen
Hunde leicht eine ſchwache Verdauung. Bei genügen
der Fleiſchnahrung bleiben ſie in der Regel ſchlank,
kräftig und geſund. Übermäßige Fleiſchnahrung er
zeugt einen Unan genehmen Geruch des Hundes
und macht die Haltung in der Wohnung unangenehm.

Mit Liebe allein trifft man das Richtige nicht
immer. Bei der Fütterung des Hundes muß auch
das Maßhalten geübt werden. Sonſt kann die
übertriebene Liebe leicht zur Tierquälerei werden.
Man muß vor allem die Natur des Hundes kennen
und berückſichtigen lernen und bedenken, daß der Hund
doch ein gezähmtes Raubtier iſt. Ein Untermaß in
der Ernährung iſt in der Regel weniger ſchädlich als
ein Ubermaß.

Der bekannte Zoologe Heck ſchrieb mit Recht in
einem Aufſatz: „Das Tier und wir“ (in der Monats
ſchrift des Tierparks Hellabrunn, München): Jch will
mich einmal ſtark ausdrücken, ſelbſt auf die Gefahr
hin, bei vielen Leſern geradezu Schrecken und Ent
rüſtung zu erregen.

Der Hund iſt ſozuſagen zum Hungerleiden geboren.
Was ich meine, ergibt ſofort ein kurzer Blick auf die
Lebensverhältniſſe und Lebensweiſe ſeiner wilden
Verwandten und mutmaßlichen Vorfahren. Jhnen ge
lingt nicht jeden Tag ein Raub und ſie finden nicht
jeden Tag ein Aas. Deshalb macht es ihrer Geſund
heit gar nichts aus, einmal zu hungern. Sie ſind mit
ihrem Organismus und Stoffwechſel darauf eingerichtet.

Damit vergleiche man nun, wie unzählige, nament
lich kleinere Hunde gehalten werden, die ſich in der
überzärtlichen Pflege unkundiger Beſitzer und nament
lich Beſitzer in nen befinden. So mancher Stadt und
Stubenteckel kann kaum mehr laufen, weil ihm ein
Tonnenbauch angefüttert worden iſt, den die
kurzen Beine auf der Erde ſchleifen laſſen. Aber er
macht bei jeder Mahlzeit ſo ſüß und entzückend „ſchön“
vor Herrchen und erſt recht vor Frauchen, daß er
immer noch einen guten Happen äbbekommt und noch
einen und noch einen,

Dieſer Tage habe ich noch auf der Straße ein
ſolches unglückliches Damenhündchen geſehen: einen
ſogenannten „Rehpintſcher“, wie alle Damen ſagen,
die nichts von Hunden verſtehen, ſie nur „lieben“. Er
war ſo verfettet, daß er die kleinen Stöckebeinchen an
dem dick aufgetriebenen Fettrumpf kaum noch vorbei
bewegen konnte: aber ein ſchön geſäumtes
Deckchen hatte er natürlich auf ſeinem wahrſchein
lich halb nackten Speckbuckel, und es fehlte ihm
offenbar ſeit Jahren ſchon nur eins: vernünf-
cige Fütterung und Haltung.

Ich aber frage ernſthaft in der OHffentlichkeit:

Iſt ſo etwas nicht eine ſchlimme Tierquälerei?
Hier wird doch, bei Licht beſehen und unbefangen be
trachtet, ein Tier ſyſtematiſch für ſein ganzes Leben
lang unglücklich gemacht und grauſam behandelt.
Wenn ein Jäger in ſein Revier hinaus oder ein
Sportsmann zum Sportplatz radelt und ſeinen Hund
mitlaufen läßt, wird er unfehlbar unangenehme Zu
rufe von übereifrigen Tierſchützlern auszuhalten haben,
ja es kann ihm geſchehen, daß ein braver Schupo ihn
anhält und glaubt, damit etwas Gutes zu tun,
während er den Hund nur ſeiner geſunden, natür
lichen und zuträglichen Bewegung be-
raubt. Natürlich darf man nicht Teckel und kleine
Schoßhunde hinkterm Rad oder Wagen herlaufen
laſſen, für ſie genügt ein täglicher Spaziergang. Aber
für größere Hunde iſt ſo ein Dauergalopp ſehr geſund,
und ſie üben ihn offenbar gerne, wenn auch früher
oder ſpäter die Zunge zum Vorſchein kommt. Das
hat beim Hunde nämlich dieſelbe Bedeutung wie bei
uns das Schwitzen das bekanntlich auch ſehr geſund iſt.“

Ein vernünftiger Hundefreund wird die Richkigkeit
dieſer Ausführungen anerkennen müſſen.

Selbſtverſtändlich muß die Koſt, die ein Hund erhält,
ausreichend ſein. Bei ſchwerer Arbeit kräftiger und
reichlicher als in Ruhezeiten. Füttert man eine reiz-
arme, alſo wenig gewürzte Koſt, dann regelt der
Hunger das Freßbedürfnis ſelbſt und richtig.

An Leckerbiſſen überfrißk ſich ein Hund, Krank
heit und Freßunluſt bilden die Folgen. ÜUber-
fütterung und Unkerernährung ſind gleich ungeſund.

überfütterung bildet oft das größere Übel, namentlich
bei jungen Hunden. Es iſt ein Fehler, wenn das
Futter zu ſuppig gereicht wird. Der Ballaſt an Feuch
tigkeit ſchwemmt den Hund zu ſehr auf und
macht ihn widerſtandsunfähig. Reichliche Zugaben an
Gewürzen, wie Salz und Pfeffer, wirken wie
Gift und veranlaſſen den Hund zum endloſen Saufen,
um dieſe Gewürze wieder aus dem Körper zu ſpülen.

Als Fleiſchfutter verwendet man am beſten
friſches Rindfleiſch, doch kann man unbe

und falſcher Ernährung und Pflege.
denklich auch getrocknetes Fleiſch, Dörrfleiſch, ver
wenden. Aber man ſollte davon nur den vierten Teil
wie von friſchem Fleiſch geben. Jn großen Mengen
erzeugt Dörrfleiſch ſchweren Durchfall. Von Knochen
ſind am wertvollſten die weichen Gelenkknorpel von
Kälbern. Röhrenknochen halte ich für faſt wertlos.
Sie werden oft nicht richtig verdaut und erzeugen
Darmſtörungen. Sie ſetzen ſich manchmal im Maſt
darm feſt und erzeugen blutige Entzündungen.

Im allgemeinen ſind die Hundeſporkler mit der
Fütkterung ihrer Hunde viel zu ängſtlich.

Der Hund iſt urſprünglich ein Aasfreſſer. Es ſchadet
ihm nichts, wenn er verdorbenes Fleiſch, Fiſche und
Eier frißt. Verdorbene Wurſt und Fleiſchkonſerven
ſoll man allerdings nicht füttern, Gifte, die ſich in
dieſen Sachen bilden, können ſogar tödlich wirken.

Für ſchwache, kranke Tiere bilden gutes Fleiſch,
wenn ſie es vertragen, roh gefüttert, Blut, Eier das
beſte Kraftfutter. Trockener Hundekuchen und Leber
tran bilden für jeden Hund ein vorzügliches Beifutter.

M.

Die Suche nach der Vaterſchaft
Auch jetzt noch kein Zwang

zur Blutgruppenprobe.
Mit den Einwirkungen des Geſetzes zur Anderung

des Verfahrens in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten auf
die ſogenannten Vaterſchaftsprozeſſe beſchäftigt ſich in
dem amtlichen Organ „Deutſche Juſtiz“ Landgerichts
direktor Dr. Hell wig. Er bezeichnet es, wie das
VDZ.Büro meldet, als außerordentlich erwünſcht, wenn
es möglich wäre, in allen Vaterſchaftsprozeſſen die
Blutgruppenprobe durchzuführen, und zwar, bevor
irgendein anderer Beweis erhoben wird. Dann würden
zahlreiche von Anfang an ausſichtsloſe Vaterſchafts
prozeſſe unterbleiben. Der Referent betrachtet dann das
geltende Recht unter Einſchluß der jüngſten Neuerungen
und kommt zu dem Ergebnis, daß danach auch gegen
wärtig ein Zwang zur Bildung der Blutgruppenprobe
im Zivilprozeß nicht ausgeübt werden dürfe. Selbſt
wenn man für die Parteien abex das Beſtehen einer
ſolchen Rechtspflicht annehmen wollte, könnte man ſie
doch noch nicht auf die Zeugen als Teil der Zeugnis
pflicht ausdehnen. Die als Zeugin in Betracht kom
mende Mutter bzw. einen als Zeugen in Betracht
kommenden Mann könnte man alſo auch dann nicht
unterſuchen. Der Referent kommt zu der Befürwortung,

gruppenprobe einzuführen, und zwar ſowohl für die
Parteien wie auch für die Zeugen. Dadurch werde zu
gleich das Gewiſſen von Parteien und Zeugen geſchärft,
und es würden viel Meineide vermieden.

Gerichtsverhandinngen
Große Strafkammer Naumburg.

Der Siedemeiſter Willi Sch. in Naumburg ver
kaufte ſeine Seifenfabrik an einen Nichtfachmann, den
Kaufmann Konrad R. und blieb deshalb als Betriebs
leiter im Geſchäft. Jn einer Anklage wegen Untreue
hatte das Schöffengericht Sch. zu 5 Monaten Gefäng
nis verurteilt. Das ſollte ihm jetzt in der Berufungs
verhandlung nachgewieſen werden. Das iſt nicht ge
lungen, weshalb das Urteil aufgehoben und Sch. auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen wurde. Nach dem
Gange der Verhandlung hat das Gericht aber den Ein
druck des Betruges vonſeiten Sch. gewonnen. Der
Staatsanwalt wird deshalb Anklage nach dieſer Rich
tung hin erheben.

Der 1914 geborenen Bäckergeſelle Herbert M. aus
Hohenmölſen wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens
bei Zubilligung mildernder Umſtände zu 126 Jahr
Gefängnis verurteilt

Vrieſtaſten der Redantien

Allen Anfragen muß die laufende Bezug g
30 Pfemig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

F. M. 41. Meine Schweſter iſt 1933 verſtorben.
In der 30jährigen Ehe hat ihr Mann ein Haus für
25 000 M. gekauft, deſſen Kauf er allein getätigt hat.
Meine Schweſter hat ein Teſtament hinterlaſſen, in
dem ſie ſchreibt, daß ſie dem Ehemann den Pflichtteül
entzieht. Die Ehe war kinderlos. Haben wir 3 Ge
ſchwiſter Anvecht auf den Pflichtteil? Muß der Pflicht
teil ausgezahlt werden oder erſt nach dem Tode des
Ehemanns Wie hoch iſt der Pflichtteil? Auf dem
Grundſtück laſtet eine Hypothek von 4000 M.

c

Antwort: Wenn Jhre Schweſter in dem Teſta
ment keine anderen Beſtimmungen getroffen hat,
bekommen Sie als Geſchwiſter den Jhnen auf Grund
der geſetzlichen Erbfolge zuſtehenden Erbteil. Sie erben,
da der Ehemann als Erbe offenſichtlich ausſcheidet, zu
gleichen Teilen. Jhr Schreiben iſt in verſchiedenen
Punkten unklar. So iſt nicht erſichtlich, wer der Eigen
tümer des Grundſtücks iſt, ob die Entziehung des
Pflichtteils zu Recht erfolgt iſt und welche Beſtim
mungen Jhre Schweſter im einzelnen im Teſtament ge
troffen hat.

durch Geſetz einen Zwang zur Mitwirkung bei der Blut
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Nr. 27. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Rachrichten). Donnerstag, den 1. Februar 1934. Nr.

aMocie Heim Geselſschaft
wärtigmm e dem

zum tKleiner Modefpiegel Das behagliche Heim en ch wicht deren r ten hh
laſſen r den Ohrring zur Geltung kommen rnWollene Jumper für Kalte Tage. Wie ſonderbar, daß der Begriff der Behaglichkeit t auſtrage!“ oder Nein das gute Geſchirr ſchone ich Wirkung es e ger er de W

Seit Jahren ſchon erfreut ſich der wollene Jumper von jedem Menſchen anders gedeutet wird. „Nein, ich noch, ſolange das alte noch gute Dienſte leiſtet. Die a gen w. dorf e
für den Winter der allergrößten Beliebtheit. Nicht nur habe keine Luſt, bei der Kälte mitzugehen, da bleibe ich paar abgeſtoßenen Ecken ſind ja nicht ſo ſehr zu ſehen, pätere
zum Sport, auch für Haus und Beruf hat er ſich aufs lieber daheim und mache es mir behaglich“, erwiderte daß ich es deshalb ſchon ausſchälten müßte, zudem könnte Die Sprengung im Waſchurng ſichtic
beſte bewährt, und in jedem Jahre ſorgen auch hier neue mir erſt kürzlich eine Freundin auf meine Frage, ob ſie ja jederzeit auch am guten ein ähnlicher Schaden ent
Formen und neue Farbſtellungen für Abwechſlung. Jn nicht mit zum Schlittſchuhlaufen kommen wolle, das ſie ſtehen!“ Wie oft kann man Freundinnen oder Bekannte Angefrorene Pflanzen, Kalte Fußböden der e
dieſem Jahre zeigen zahlreiche Jumper Streifenmufter. gang beſonders liebt. Als ich ſie dann, ihrem Wunſche ſo oder ähnlich reden hören, wenn ſie von ihrem Heim und andere Winterſorgen im Haus alt r die
Man ſieht angeſtrickte große Schulterkragen oder breite nachkommend, auf der Heimkehr mit beſuchte, fand ich oder Hrem Fawirtenkreiſe ſprechen. Man kennt ſich ja Daß Hausfrau ſein nicht nur köchen, ba bar zu
Manſchetten, die Streifen haben. Dadurch wird eine ſie in einen alten Mantel gehüllt in ihrem kaum lau nach ihrer 9 einung ſo gut und übt deshalb gegenſeitig

h

s W l d und reinemachen, Kinder erziehen, Wäſche bengewiſſe ſtrenge Note betont. Sie paßt weniger zum warmem Zimmer, gang in ſich zuſammengeduckt, mit Nachſicht, wenn ſich der eine oder andere Teil im Streben ſorgen, ſondern auch Dinge betreuen und 3
niedlichen Lockenköpfchen, als zum ſchlichten, glatt einem Buch auf den Knien. Als ich ganz erſtaunt nach möglichſter Behaglichkeit und Bequemlichkeit zu Schäden verhüten heißt wir erlebten t Dubemfriſterten Kopf. Auch die Weſtenform, die bis über die fragte „Nennſt du das Behaglichkeit, dieſes Fröſteln ſehr gehen läßt. S täglich in dieſen kalten Wintertagen. ſchwun
Hüften reicht, wird. mit und ohne Gürtel, viel getragen. und Hocken in unbequemſter Stellung, während du Gewiß es würde die Hausfrau und Gattin ſehr Sind Ihnen nicht auch die Pflanzen in incht

Für Sport, Reiſe und Spaziergang iſt der Jumper draußen ſchön warm geworden wärſt?“ erwiderte ſie, wohltuend berühren, wenn ihr „Geſtrenger“ bei ihrem

t t ohltuend r venr e Doppelfenſter angefroren, beſonders bei deu Ftaus Wolle ganz beſonders geeignet, weil er warm hält leiſe gereigt. „Jorg mir gefällt es ſo! Warum ſollte ich Kintritt in ſein Arbeitszimmer raſch den Rock wieder üherraſchenden Kälteeinbruch über Nacht? Vielleicht en
und zugleich weiteſte Bewegungsmöglichkeit gibt. Ein denn erſt no r einheizen, da es meine Wirtin ver überſtreifen würde, den er, weil bei ſeiner emſigen g

4 a er Ihnen außerdem das Waſſerrohr geplatzt, der Waſqin der Farbe paſfender warmer Rock und über den geſſen hat gehe ja ohnedies bald zu Bett!“ Tätigkeit ſtörend, abgelegt hatte. Es würde den heim n im eaſpengen der Nah
Jumper gezogen eine kurze Lederjacke ergeben einen Jn einer bekannten Familie, die ich öfter einmal kehrenden Gatten ſtill beglücken, wenn ſeine Eheliebſte eine Flaſche mit Eingemachtem ausgelaufen, nicht ohne 4
ebenſo zweckmäßigen wie eleganten Anzug, der ſich gerade ſan en beſuche in der Gewißheit, ſtets willkommen zu mittags für das kurze Zuſammenſein bei Tiſche, eine häßliche Streifen auf der hellen Wand der Speiſekamne fel r

I kür den Winter beſonders gut eignet. ein, fand ich kürzlich abends den Hausherrn Filz- friſche Bluſe angelegt, das zerzauſte Haar geglättet, den hinterlaſſen. Ja, man lernt bei dieſen Dingen u Keufern

h a le a et ar a ln e ergehen Ken er hre Ballet San erſt wenn fur dieemat zu ſpal in euhhee eru Abendumhang aus Wolle auf. Hellfarbig, als kleines einer alten Strickjacke mit ziemlichen Defekten an den umgebunden, eine farbige Schleife ins Haar geknüpft und vorzuſorgen. Schulte
S Schultereape geſtrickt und mit großen Kete geſchloſſen, Armeln und die Hausfrau mit der I6jährigen Tochter hätte. Mit Stolz und heimlicher Genugtuung würde Eine Frage: Haben Sie denn kein

gibt er eine reigende Ergänzung des Abendkleides, beim Strümpfeſtopfen, in ſtark gebrauchter Schürze, die Sohn oder Tochter Freund oder Freundin mit nach Außenthermometer? Bern
5 geradezu nach baldiger Reinigung ſchrie. „Wir haben Hauſe nehmen, wenn ſie wüßten, daß die immer Das gehört unbedingt in jeden Haushalt, man gewöhnDer Ausſchnitt des Kleides. e ans recht bequem gemacht, da wir niemand mehr er fleißtge Mutter nach Ferndigung der groben Arbeit ein ſich raſch daran, die Temperatur abzuleſen und o a 8

Noch niemals ſind ſo vielfältige Arten des Kleider warteten; daheim geht doch nichts über Behaglichkeit“, nettes gefälliges Hauskleid anlegte, in dem ſie ſich jeder ſtärke Kälte einzuſtellen. Zunächſt für ſich ſelber a F
gueſchnitte zu gleicher Zeit getragen worden wie in entſchuldigte ſich die Hausfrau, die ich bisher, ebenſo wie zeit auch kritiſcher Prüfung unterziehen laſſen könnte. ſorgen. Mehr als ſonſt im Ofen einzuheizen, Fenſten iſt info
dieſem Winter Das Tageskleid iſt faſt durchweg hoch ihre Angehörigen, nur in beſter Kleidung, auch wach Aber das verträgt ſich ja eben nicht mit ihrem Be mäntel und decken hervorzuſuchen und in ſehr fußkalt unden
geſchloſſen hat oftmals ſogar einen kleinen Stehtragen. mittags dabeim, angetroffen hatte, da die „Frau griff von Behaglichkeit daheim, und deshalb ſoviel un Zimmern ſtarke Schichten Zeitungspapier unter da re
Für den Nachmittag ſchon iſt die Zahl der Möglichkeiten S immer auf eine gewiſſe Aufmachung hielt. eingeſtandenes heimliches Sehnen nach einer beſſeren, Teppich zu breiten eingetre
ſo groß, daß ſich jeder das Gewünſchte herausſuchen kann. Was half es daß beide Herren raſch verſchwanden und kultkivierten Umgebung, deshalb ſoviel Heimflucht, Die ausgelaufene Heidelbeerflaſche, das geplatt DerenUnd hier ſind viele Kleider hochgeſchloſſen, daneben aber bald in völlig korrekter Kleidung wieder in unſerer Außerhäuslichkeit, Stammtiſchfreundſchaft bei Eheherrn Rohr im Bad, der zerfrorene Waſchkrug beruhen ſen Be rf

findet ſich der kleine Ausſchnitt in allen möglichen Ab Mitte erſchienen? Jhre Behaglichkeit war doch mit der und Sohn, ſoviel Streben nach Zuſammenkünften mit lich auf der Tatſache, daß Waſſer beim Gefrieren zu Et Teil a
arten. Der ſchlichte, ſpitze Ausſchnitt tritt ein wenig in anderen aus unſerem Beiſammenſein geſchwunden, das Gkeichgeſinnten bei den Töchtern. Glaubt es mir, ihr ſich ausdehnt. Wenn auf dem Waſchkrug nur die Ob werden
den Hintergrund, er iſt ein bißchen alltäglich wen ich bald trotz ſehr lebhafter Gegenrede, beendete Ehe Hausfrauen und Mükker kein Eheherr, Sohn ſchicht gefriert, iſt das nicht ſchlimm, ſobald aber ſam Die C
Der viereckige und der ſchräge Ausſchnitt ſind Keſenders Ahnliche Beiſpiele könnte ich noch mehr anführen, oder Tochter würde anders als notgedrungen oder h

s t 2 iches er darin zu Eis wird, dann wird unbeliebt. Daneben ſieht man viel den leicht um den Hals die alle bekunden würden, daß ſehr viele Menſchen, auch pflichtgemäß euer Heim verlaſſen, wenn ſie nach an re et eng e en weil die n
geſchlungenen Schal, der oftmals auch ſettlich zuſammen gebildeter Kreiſe, T ſtrengender Berufstätigkeit dorthin zurückkehrten, wenn mehr Platz braucht als die vorher vorhandene Waſſer Lahnbrü
gehalten wird. Und endlich iſt noch der loſe ren Behaglichkeit ſeit offenſichtlich mit „Sich gehen ihr es alleſamt verſtündet, menge. Sie müſſen eben bei ſtarker Kälte im Freinſ eftigt
ten förmige Ausſchnitt da, der zwar ſehr kleidſam iſt. laſſen verw Sfeln. G Kön ger wahrhaft behaglichen Stätte voll e dieſe Dinge vor zu niedrigen Temperaturen ſchützen Hagger
aber den Nachteil hat, daß er ſich bei den meiſten Stoffen Sie ahnen anſcheinend gar nicht einmal, wie ſehr ſie ſchöner Harmonie, Ruhe und Frieden zu geſtalten. Alle Fenſter müſſen gut verriegelt werden un ſpiegel
unter dem Mantel drückt und dann häßlich ausſteht. ihre Angehsrigen, wie auch ſich felbſt herabfetzen, Natürlich müßtet ihr in erſter Linie durch eure gepflegte außerdem gut ſchließen den Tr

Und die größte überraſchung bietet eigentlich das wenn ſie mit dem Eintritt in ihr Heim auch alles das Kleidung, und ſei ſie noch ſo beſcheiden, wie durch euer In nicht heizbaren Räumen wie Speiſekammer, Fremden des Erd
Abendkleid. Denn hier findet ſich entweder die ablegen, was ſie draußen, vor anderen, meiſt fremden ganzes Verhalten bekunden, daß alles, was ihr in dieſer Zimmer Baderaum wird man auch an ſehr kalten wilde
hochgeſchloſſene Form, die ſogar oftmals durch lange Menſchen, in ihrem Anſehen und ihrer Wertſchätzung zu Hinſicht tut, nur einzig und allein geſchieht, ihnen

5 zu die Rolläden oder Jalouſi eſchloſſein halten AusflugArmel ihre Ergänzung findet, oder der tiefe Rücken heben, auszuzeichnen vermag. „Ach, was iſt denn weiter beweiſen, wie hoch ihr ſie einſchätzt, wie wertvoll euch e en ſie ſeden, de ege n n regulier
ausſchnitt, der faſt bis zur Taille herabreicht. Dieſes dabei, wenn ich das gute Kleid ſchone und das alte noch ihr wirkliches Wohlſein bei euch daheim iſt.d

ängen. Das im Bad wird abendRückendecollets wird oftmals unſymmetriſch gearbeitet hängen Dag Waſſeg im Bad wird abend Vo
e t na läßt man das in den Ro Soder durch andere Drapierungen unterbrochen. Breite, v S an gem achte wird m Bfich kreuzende Träger ergeben da oftmals eine inter nur dreiviertellang ſind, haben ganz indifferente Töne, der Schuh. Auch die Handſchuhe richten ſich nach dem gedeckt, auch Vorräte von Obſt, Kartoffeln, Gemiſe P

Unterbrechung und erreichen ſehr kleidſame um nicht die Aufmerkſamkeit von dem ſehr ſichtbaren, Kleid und nicht nach dem Mantel. Angefroren verlieren ſie ſehr an Geſchmack und fauler i de
Birkungen. Häufig wird auch der Rücken ebenſo wie andersfarbig getönten Kleid abzulenter Eine ganz leicht. Die Stärke der Kartoffeln verwandelt ſich be 5Shultern und Arme völlig freigelaſſen und lediglich am neue Farbenzuſammenſtellung wird Kaſtanienbraun mit Ihr Taſchentuch iſt eine unbedeutende Er niedrigen Temperaturen in Zucker, ſie ſchmecken dadurt Lſte
Hals wird das Kleid zuſammengehalten. Blaßblau ſein. gänzung Jhrer Garderobe. Doch ein übergroßes, zer ſüßlich. Man kann dieſen ungngenehmen Geſchmat Im Kre

z knittertes Taſchentuch, in eine ſchmale Handtaſche ge verbeſſern indem man die Kartoffeln einige Stunden inDie breiten Schultern? Man trägt wieder Pliſſs! preßt, wirft, wenn Sie es herausnehmen, einen Schatten kaltes Waſſer legt, ehe man ſie ſchält, ſie mit kalten De
webeg a a er ihren Entſchluß, uns Faſt drei Jahre lang war das ſonſt ſo beliebte und auf Jhr gutes Ausſehen. Zierliche Taſchentücher mit

Waſſer anſetzt, bis ans Kochen bringt und mit friſchemer zu geſtalten, auf. Voll e 5 r ikommen logiſch iſt es, daß ſie ſich bei die von der Frauenwelt ſo gerne getragene Pliſſé als Stief Handdohlſaum, mit Häkelſpiße umrandet, mit feiner

S

Waſſer fertigkocht. Mr dieſem Beſtreben kind behandelt worden. Das Frühjahr 1934 bringt Klöppelſpitze umgeben, müſſen nicht durchaus un Und unſere armen Pflanzen im Fen der Wevon der militäriſch geraden und breiten Schulter mit darin wieder einen Umſchwung. Pliſſé in allen Arten prattiſch ſein. Gleich von tat e wir e Raun burger
es e r. rer d e e Di d Schurchmod im Doppelfenſter wohnlich machen, ſchlecht ſchließente ſchwacher
zuwendet. Die Weite des Armels liegt jett ſtets unter e erte Kleidung legen, begrüßt und gerne getragen ie neue deutſche Schmuckmode Fenſter dichten durch Tuchſtreifen oder Häckſelkiſſenſ fur die

Schuſt Mi y Aus den zahlloſen mehr oder minder glücklichen Oder wir legen den Raum zwiſchen den Fenſtern mit wird einVier en i c g e e Wirte e tongngebende WMode bringt Pliſſsvolants Verſuchen der vergangenen Jahre beginnt ſich allmählich ſtarkem Papier aus, das nur bis zum Fenſterrahmen Arbeiten
oder gar bis zur Hüſte reichend, vermitteln dieſe ſchrä nd enden an Bluſen, Schleifen, Kragen und Schößen. ine einheitliche neue deutſche Schmuckmode herauszu reicht und ſomit von außen und innen kaum zu ſehen iſt
Be z s e r T e e r e r bilden. Koſtbares Material können nur wenige on uns aber vorzüglich die Zugluft abhält. Dazwiſchen ſtelle Verſu

S J n S n i ie S l wi e veirunde Schulterpaſſen an Mänteln und Jacken. Dieſe Ah ſege van oft Als Abſ. lnß ehe breiten vuiſſte ten heute erſchwingen, und darum mußte auch die Schmuck wir dann unſere Pflanzen. Aber bei ſtarkem Frof
ſt f m m mode zur Verarbeitung von Material greifen, das für müſſen wir ſie aus dem Doppelklfenſter Son r ſeengen dunkel zur Volant, Mit einem Wort: Man trägt wieder Pliſſé! breitere Volksmaſſen ab iſt und daneben doch im herausn ehmen und aufs n gen ken oden

r u ſckich ſind, ein ete
Zweierlei Ein wen g Modew eisheit. Wert über dem billigſten und minderwertigen Tand ſtellen, wenn wir nicht ſo glücklich ſind, ein elektriſ G

ſteht, der gerade in den letzten Jahren die Schmuckmode beheiztes Blumenfenſter zu haben, in dem wir di Steinbruwerden auch ſonſt in ganz neuartiger Weiſe verwandt. gtne vollgeſtopfte Taſche verdirbt den guten Ein beherrſchte Dazu gehörten in erſter Linie die breiten Tembveratur beliebig regeln können. Aber wer kann ſich
Erſtaunlich ſehen dunkelbraune Armel zum hellbraunen druck. Zum Abendkleid paßt eine ſchlanke, gierliche metallenen Sklavenringe, die als Armbänder getragen das leiſten Nur den Fehler dürfen wir nicht machen Der Bue
WMantel, ſchwarze Armel am roten Mantel, weiße am Taſche, die ſich nicht füttern und ſtopfen läßt. Es geht wurden und jener plumpe Metall und Glasſchmuck, der daß wir Pflanzen, die bereits angefroren ſind die nach Pr
ſchwarzen aus. Sie erinnern ein wenig an das „Mi manchen Taſchen genau ſo wie ihren Trägerinnen. Sie eine Zeitlang große Mode war. Blätter ſehen dann dunkel aus und fühlen ſich ſchlabh Steinbrü
parti“, die farblich geteilte Kleidung des Mittelalters nehmen täglich zu, werden immer runder und büßen Deutſche Künſtler ſind augenblicklich erfolgreich an

nehmen käglich an gleich ins warme Zimmer ſtellen. Das vertragen nahm al(linkes Hoſenbein gelb, rechtes rot, linker Armel rot, ſöließlich die hübſche Note ihres Außeren ein. Für den der Arbeit, einen deutſchen Schmuck zu ſchaffen, der der ſie nicht. Angefrorene Pflanzen werden
rechter gelb), die heute noch in manchen unſerer Tag, wenn man gezwungen iſt, eine Menge Dinge bei deutſchen Frau gemäß iſt und der erſchwingliches l mit kaltem Waſſer gegoſſen, in Pavier feſt handelte.
Faſchingskoſtüme fortlebt. ſich zu haben, wähle man lieber eine ziemlich große Material in wirklich künſtleriſcher Weiſe zur Geltung eingepackt. oben zugebunden und bleiben einen Tag oder Schuß.

An Farben fur das Fen Taſche, die bei ihrem Inhalt dennoch ſchlank bleibt, und bringt. Edelmetalle und Halbedelſteine ſpielen deshalb eine Nacht im kalten Zimmer, dort werden ſie ſihh von einerfü Frühjahr ſorge dafür, daß ſie ordentlich aufgeräumt iſt. eine größere Rolle. Korallen, Bernſtein, Jade, Onyx wieder erholen. Auch das wäre falſch, daß wir Zimmer und Roc
prophezeit man uns alle unbeſtimmten, wie mit Grau werden in reizvoller Art in Edelmetall eingelaſſen. vflanzen beim täalichen Lüften ſo nahe ans geöffnete
überzogenen Töne, Grauroſa, Graugrün, Blaugrau, ein Schuhe, Hut und Handſchuhe ſind modiſche Zierliche Blattranken ergeben hübſche Ketten und Arm Fenſter ſtellen. daß der kalte Luftzug ſie treffen kann Nilitärg
gedämpftes Tomatenrot, ein blaſſes Apfelgruün. Be Kleinigkeiten, die dem Ausſehen die harmoniſche Note bänder; und die farbigen Steine werden darin zu ſie würd ehr r frieren, die Blätter faulen und ſtammen
ſonders die Mäntel, die gerade und offen fallen und verleihen können. Der H s ſecg den ſehr raſch anfrieren. die Wut paſſe zum Kleid, ebenſo wie ſchönfter Wirkung gebracht. Die Friſuren dieſes abfallen. M. Sch.

a lang vor dem Einſchlafen noch im Bett zu leſen, kann Zimmer, natürlich erſt dann, wenn ſie auch tüchtig be Möbel anſehnlich zu alten. Daß dazu de D„Jch habe keinen Kontakt e e e durch eine regelmäßige Kontrolle mit leichter Mühe ab nutzt werden. „Jch et keinen Kontakt. Dieſe öftere Abrede Moböl) beiträgt o

Jſt es nicht etwas Schlimmes, wenn man keinen geholfen werden. Klage ſollte nirgends mehr in den Wohnungen zu hören iſt bekannt. Aber auch das öftere Abwaſ, mit
Kontakt hat Man verlangt nach dem Kontakt, man Und wie angenehm iſt es, wenn man, falls ein ſein. Nirgends mehr wie hier dient der Fortſchritt der leichtem Salmiakwaſſer, bei geſtrichenem und lackierten Copyrig
könnte ihn ſo gut gebrauchen, und er fehlt nun einmal r einmal krank ſein ſollte, an die zweite Technik ſo ausgeſprochen dazu, den Menſchen Freude Mobiliar iſt anzuraten. Man muß mit trockenen S

„Fann man ſich den fehlenden Kontakt wirklich nicht Steckdoſe noch ein Heizkiſſen anſ ch ließen kann, und Behaglichkeit in die Wohnung zu tragen. So ſoll Lappen bis zum Glänzendwerden nachreiben. Wo Ichz ſchaffen? Sollte es tatſächlich kein Mittel geben? deſſen angenehme Wärme in vielen Fällen zu raſcher man ihn denn auch ausnutzen und ſich der Tatſache be ſich Ränder auf polierten Tiſchplatten gebildet haben ſagte F
J Nun, nur etwas Uberlegung, dazu ein er Ent Geſundung beitragen wird. Auch nimmt es dem un wußt bleiben, daß man ein Kind des zwanzigſten r

e Ko t macht man einen Brei aus Zigarren und Waſſerſchloſſenheit, und der ſo ſchmerzlich vermißt Zig aſcheh 3 3 ntakt geheizten Schlafzimmer viel von ſeinem Schrecken, wenn hunderts iſt. und reibt, bis die Stelle wieder glänzend wird. Zer m anwird alsbald vorhanden ſein. Eines Tages iſt er denn man an kalten Winterabenden ein bereits durch das kratzte Stellen werden durch Auftragen von Wachs oder Du
d und re kann man ihn ausnützen aus Heizkiſſen 7 S vorfindet. daß ſich Möbelpolitur wieder glatt gemacht. ruhignützen bis zum letzten Zu einer gemütlichen Sofaecke gehört es, in r ümpfe zu verwenden. Figarren,e e e ehe n e e Praktiſche Natſchläge. r e n er een neugeſchaffenen Kontakt gleich auch regelrecht aus efindet. An en en kann ſo ein elektriſche in ternüten ſolle Nichts iſt natürlicher denn zur immer Heizkiſſen Wärme und Behaglichkeit ſpenden. Aber auch Gefrorenes Obſt darf nie ſchnell in warme Räume r e e ewiederkehrenden Benußung iſt der Kontakt ja an gm Dage hat der Steckkontakt ſeine Funktion, ſo, wenn gebracht werden ſondern ſoll möglichſt in dem Lager N t t di e u eingekleidet hir nach

gebracht worden, die Hausfrau beim Tee den Brotröſter auf den Tiſch raum bleiben, der nur ganz allmählich erwärmt werden Namenstag, wenn S r wert ratt in
der elektriſche Kontakt nämlich ſtellt und das wohiſchmeckende, geſunde Roftbrot bereitet darf; anfangs ſoll nur des ortſchreiten des Gefrier. werden, ſind ſolche Skrumpfreſte oft noch r ation

on n Im Zimmer des Hausherrn vorgangs verhindert werden. Iſt dies nicht möglich, ſo voll. Sehder jedem einzelnen in der Familie an der richtigen wird der Steckkontakt zur Inbetriebnahme eines bringe man das Obſt, ohne es zu drücken oder mit Wie ſpare ich elektriſches Licht? Alle überflüſſigen Düre. „L
Stelle im Zimmer bislang ſo ſehr gefehlt re elektriſchen Figarrenanzünders ebraucht, der das warmen Händen anzufaſſen, in einen andern kühlen Lampen werden herausgeſchraubt. Jm Haushalt ge Witto
e acieee a e hen nah dem ja doh ſtets derlegeen Raun, wo es langen lſtauen ten S er ären e hsehnkerzige Aampen, nur die Arbeitslamſe ſüeß dic
zu Hauſe unnötig ſchwer zu machen. Wenn es ſich Feuerzeug erſpart, Iſt eine Doppelſteckdoſe vorhanden ſtark gefroren, daß auch langſames Auftauen nichts mehr kann eine heller brennende ſein. Wenn die Lampe nicht ruh
um den förmlichen Umbau der Wohnung handeln Doppelſtecker ſollte man nach Möglichkeit vermeiden, nutzt, ſo laſſe man es möglichſt lange in gefrorenem Zu zu ſchwach brennt, ſo iſt ſie bald zu erneuern Dem J dieſer M
würde das können ſich nur die ganz reichen Leute weil ſie nicht immer zuverläſſig und gefahrvoll ſind) ſo ſtand und verwende es on u Mus läßt es ſich fede Lampe hat eine Lebensdauer von höchſtens und Gen
leiſten, und auch die können s heutzutäge nicht mehr. kann gleichzeitig ein Ken Grete r r s. S. gut gebrauchen, ohne am Geſchmack zu verlieren, 1000 Brennſtunden, danach verbraucht ſie zu viel Kraft „Sehr

4 Wie leicht aber läßt ſich die Starrheit der Wände durch Während des Sommers i der m en während es nach den Auftauen oft einen unangenehmen und gibt zu wenig Licht. Daß man das Ausknipfen derholte
z die gen re Kontakle e Be der auch an Wagen er e Hibe ſt ehe n Geſchmack annimmt nicht vergißt, iſt ſelbſtverſtändliches Gebot der Spar ſhickt, A

Sine Zimmerecke gewinnt außerordentli an e S p 5 ſamkeithaglichkeit wenn man dem Ecktiſch der t t b Im Winter aber wird durch die elektriſche Sert Spiegel ſollen nicht zu nahe an der Heizung oder an i iltet bunte ſegen u dar d eine S hen Le ver dem ruhig an ſeinem Schreibtiſch arbeitenden Herrn des ſonnenbeſtrahlten Stellen hängen, da durch Hitze ſich das n gut gen re e hen e ne a
Raſch findet ſich allch ein Liebhaber un die urkte aſſene ges auch dann eine gleichmäßige Temperatur ge Queckſilber verändert und das Glas blind wird. gelt ehe Se ver, geſtoßener a
Wohnecke, der dort nun ungeſtört leſen oder Briefe e en er et an weit Nagelbürſten legt man, wenn die Borſten enden Flage Toſſektenfeife. aus Toilettenfeifenreſten j l
ſchreiben kann. fernt m bzw. vom Heizkörper der Zentralheizung ent weich zu werden, einige Stunden in Salzwaſſer (ein Kleine Seifenreſte, die ſich nicht mehr gut verbrauchen ch der

Reben jedem Bett ein eigener Steckkontakt, Zu dem Bedürfnis nach Verſchönerung der Wohnung Eßlöffel auf einen halben Liter Waſſer). laſſen, ſchneide man mit dem Meſſer feinſpänig und „Er
oder noch beſſer eine Doppelſteckdoſe eigentlich eine tritt ſo das Bedürfnis zur Steigerung ihres Pelargonien im Winter. Zu den widerſtands- üſke ſie in eine große Flaſche, die man mit wenn u r
Selbſtverſtändlichkeit. Die elektriſche Nachttiſchbeleuchtung praktiſchen Wertes. fähigſten HZimmerpflangen gehören die Pelargonien Waſſer auffüllt. Eine Beigabe von einem Teelö n
iſt jcgt wirklich kein Lurus mehr. Als man noch mit In der Küche iſt ein Ftectontakt unerläßlich, ſchon allein oder Geranien. Bringt man ſie im Herbſt ins warme Glyzerin und Borax iſt gut für die Pflege der m r e
der Petroleumlampe ſchlafen gehen mußte, mochte die um das elektriſche Bügeleiſen anſchließen zu können. Zimmer, ſo blühen ſie weiter. Sonſt ſind ſie in einem und ein Zuſatz von Kölniſchem Waſſer oder W d abt

J Berwarnung am Plate ſein, nicht mit einer un Weiſt die Wohnung in jedem Raum einen Steckkontakt kühlen, hellen und trockenen Raum am beſten bei 5 einem Parfüm verleiht dieſer flüſſigen Seife den n uhnenke
geſchickten Bewegung Brandgefahr heraufzubeſchwören, auf, ſo hat es die Hausfrau in der Hand, die Bügel dis 8 Grad aufgehoben, vorübergehend vertragen ſie wünſchten Wohlgeruch. Mit dieſer Löſung, die m n „Rich
Sei der elektriſchen Nachtkiſchlampe wären ſolche Ein arbeit auch beliebig in einem anderen Raum durchzu- ſogar ein paar Grad Kälte. Die Pflege beſteht nur in vor Gebrauch gut ſchüttelt, kann man auch 3 ter
wände überflüſſig. Man darf W auch ſchon ſo weit führen. Mit der Zeit wird ſich der Steckkontakt 52 vorſichtigem Abſchneiden der vergilbten Blätter und Seffenſpender im Toilette Schlaf oder Baden ken
gehen. daß man halbwüchſigen Kindern eine eigene Küche auch noch für andere Funktionen bewähren, z. B. ſolcher Triebe, die mit Faulen beginnen. Von gri füllen, wenn man ſie genttgend verdünnt. Alles Ja
Pachttiſchlampe geſtattet. Die Anſchaffung iſt gering, wenn die Fausfrau zur elektriſchen Kaffeemühle über u Zeit ſind ſie zu genießen, denn vallentrocken ſollen die Hausfrau ſchon einmal innerhalb von Küche m W
für die Kinder aber wird es förmlich ein Gefühl der gegangen iſt ſie nicht werden. So überſtehen ſie den Winter ganz Wirtſchaftsführung geleiſtet ſo denkt ſie, und de be n t

3 Wſtherrlichkeit“. wenn ſie über eine eigene Nacht Den wirklichen Nutzen ſpenden die Steckkontakte, die gut, wenn ſie im März, wie die meiſten Zimmer kommt oft ein unvorhergeſehener Fall, den ſie bie n
z tiſchlampe verfügen. Der Untugend, nunmehr ſtunden unſichtbaren, ſtummen Helfer an den Wänden unſerer pflanzen, umgepflanzt werden. in den Kreis ihrer Berechnung nicht einbezogen
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Donnerstag, den 1. Februar 1934.

Aus Mitteſceutzehlanc

SGSSRRRRGGGKippenaufforſtung und Planierung
von Abraumhalden.

Bitterfeld. Das Arbeitsdienſtlager,
wärtig in Bitterfeld errichtet wird, wird in ungefähr
drei Wochen ſeiner Beſtimmun übergeben werden
können. Es liegt im Süden der Stadt unmittelbar vor
dem Stadtwald Goitzſche auf einem Gelände, das
zum in ſtädtiſcher Pacht befindlichen Altſchloßgut gehört.

Unter den umfangreichen Arbeiten, die der Arbeits
dienſt in Bitterfeld und Umgegend zu erledigen hat,
ſind u. a. Pläne zu nennen, die gegenwärtig das Stadt
bauamt bearbeitet Es handelt ſich darum, in Wachten
dorf ehemalige Abraumhalden zu planieren und für

landwirtſchaftliche Nutzung vorzubereiten. Die
ichtigkeit dieſer Arbeiten ſteht außer Zweifel, handelt

es ſich doch darum, einen Teil des Kreiſes Bitterfeld,
der durch die Auskohlungen ſtark gelitten hat, wieder
für die Landwirtſchaft und für die Forſtwirtſchaft nutz

bar zu machen.

das gegen

Man hat ſie wieder.
Düben (Mulde). Die I5fährige Tochter eines

Dübener Bürgers war aus dem Elternhaus ver
ſchwunden, nachdem ihr vom Vater Vorhaltungen ge
macht worden waren. Das junge Mädchen iſt nunmehr
in Eilenburg ergriffen und in das Elternhaus zurück
gebracht worden.

Die Freundin niedergeſtochen.
Köthen. Der 18jährige Bäcker Schulze überftel aus Eiferſucht feine h i. Ver

käuferin Röhring, in deren Geſchaft, v. zu Boden
und verletzte ſie durch Stiche in den Rücken und die
Schulter ſchwer.

Bernburg kann den Bedarf an Bergleuten
nicht decken.

Bernburg. Auf dem Kaliwerk Wintershal!l
iſt infolge der günſtigen Witterung und des damit ver
bundenen vermehrten Abrufs der Landwirtſchaft eine
ungewöhnlich frühe Erhöhung des Beſchäftigungsgrades
eingetreten. Etwa 60 Leute konnten neu eingeſtelltwerden. Dabei konnte Bernburg erſtaunlicherweiſe den

Bedarf an gelernten Hauern nicht decken, ſo daß ein
Teil aus Aſchersleben, Giersleben uſw.werden mußte. ſt rangeholt
Die Erdarbeiten für den Saaledurchſtich.

F Könnern. Etwa 70 Arbeiter ſind an der Eiſen
bahnbrücke mit Vorarbeiten für den Saaledur ſtich be
chäftigt, der den Bogen bei Gnölbzig abſchneiden ſoll.
agger werden erſt ereſesr wenn der Grundwaſſer

ſpiesa erreicht iſt. Ebenſo muß der Durchſtich durch
en Trebnitzer Buſch wegen der ſtarken Verwurzelung

des Erdreiches mit Baggern durchgeführt werden. Der
n Buſch gegenüber Rothenburg, ein beliebter

usflugsort für die ganze Umgebung, mußte der Saale
regulierung zum Opfer fallen

Vom eigenen Geſchirr totgefahren.
Burg. Der 19jährige Landwirtsſohn Hermann

Vode war mit einer Fuhre Stalldung unterwegs und
wurde dabei von ſeinem eigenen Geſchirr überfahren.
Wie der Unfall ſich et rn hat, konnte nicht feſt
en werden, da keine a g vorhanden ſind.

m Krankenhaus iſt Bode ſeinen Verletzungen erlegen.

Der Magdeburger Sender ſchweigt.
Verkürzung der Antenne.

Magdeburg. Der hieſigen Poſtbehörde waren na
der Wellenumſtellung am 15. Januar von den Wege
burger Detektorhörern Klagen zugegangen über den
ſchwachen Empfang. Um auch die Empfangsbedingungen
für die Beſitzer eines Detektorgerätes zu verbeſſern,
wird eine Verkürzung der Antenne vorgenommen. Die
Arbeiten werden in kurzer Zeit beendet ſein.

Verſuchter Mordüberfall hei Gommern

Schuß aus einem Militärgewehr
oder einer großkalibrigen Piſtole?

Gommern. Auf den Buchhalter eines hieſigen
SteinbruchUnternehmens wurde ein Anſchlag verübt.
Der Buchhalter befand ſich auf dem Wege von Gommern

nach Pretzien. Als er in die Nähe der Dümlinſchen
Steinbrüche kam, hörte er ein Knacken im Gebüſſch,
nahm aber zunächſt an, daß es ſich um ein Stück Wild
handelte. Als er 25 Meter weitergefahren war, ſiel ein
Schuß. Zu Hauſe ſah er, daß der Lenker ſeines Rades
von einem Geſchoß zerſchlagen war und daß ſein Mantel
und Rock einen Durchſchuß aufwieſen, der von einem
Militärgewehr oder einer grotzkalibrigen Piſtole
ſtammen muß.

Der heimliche Krieg
Roman von Karl Ellmar.

„Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin.
5] (Nachdruck verboten.
Ich fühle mich verpflichtet, es euch mitzuteilen“,
ſagte Frau Annelieſe bekümmert. „Beſonders dir,
e panie denn dich geht es ja in erſter Linie

an.“
„Du machſt einem angſt!“ verſetzte Frau Berta un

ruhig. „Jſt es etwas immes, Hans wo iſt der
Zigarrenabſchneider für Er ſoll doch immer
neben dem Aſchenbecher liegen, das weißt du doch.“

„Es iſt viel ſchlimmer, als ich erwartet habe“, fuhr
Frau Annelieſe fort. Profeſſor Kuhnenkampf gab
mir nach vierwöchiger Beobachtung den Rat, eine Ope
ration vorzunehmen

du. e r d Tun unter derre. „Leg' dich ſchön, i ſo iſt's gut, Huſchi.“
Wittoſch ſetzte ſich in den ſchweren Klubſeſſel und

ſtieß dicke Rauchwolken aus ſeiner Zigarre. Er konnte
micht ruhig rauchen wie andere Menſchen; alles, was
dieſer Mann unternahm, hatte etwas Gewaltſames
und Gewalttätiges an ſich.

„Sehr vernünftiger Menſch, dieſer Profeſſor“, wie
derholte e Deshalb habe ich dich zu ihm ge
ſchict, Annelie W h

„Jch wollte, ich wäre nie zu ihm gegangen!“
r nnelieſe erregt. „Jch habe jetzt zu der alten

eine neue bekommen.“
Da widerſprach jemand Wittoſch räuſperte ſich auf

ung „Erlaube, liebe Annelieſe was hat eigent
lich der Profeſſor im einzelnen geſagt?“

„Er hat geſagt“, entgegnete Frau Klamrott leiſe,
z rate zu einer Operation. Aber eine Verantwortung
für den Erfolg müſſe er ablehnen Es ſei ein Riſiko
Und gehe auf Leben und Tod. So jetzt wißt ihr's!
r habt ja alle haben wollen, daß Fritz zu Profeſſor
Kuhnenkampf geht.“

„Richtig wir haben es alle haben wollen und ichn erſter Linie begehrte Wittoſch auf und rückte die

dichten Brauen zuſammen. „Und nun herrſcht Klar
3 Ich werde Fritz ſagen, er ſoll ſich operieren

en.
Die hochgewachſene Frau mit dem feinen jungenGeſicht unter n an Haar warf den Kopf hoch

„Das wirſt du ihm nicht ſagen!“ rief ſie drohend. „Nie

Die erſte Nakete auf
F. Thale. Der Raketenkonſtrukteur G. Zucker,

Haſſelfelde, konnte jetzt nach wochenlangen Vorberei
tungen ſeine Raketenſtartverſuche auf dem Hexentanz
platz zur Durchführung bringen.
Trotz des unwirtlichen Wetters hatte es ſich ein

Häuflein Unentwegter nicht nehmen laſſen, den Start
verſuchen beizuwohnen. Der Nebel, der ſchon ſeit den
Vormittagsſtunden über Tal und Gipfel lag, wurde
immer undurchdringlicher, je näher die Stunde des
Abſchuſſes heranrückte.

Um 4.10 Uhr tönte ein ſtarker Böllerſ, iß durch die
Luft, das Signal für die Abſperrmannſchaften. Zehn
Minuten ſpäter bahnt ſich unter lautem Getöſe das
„teufliſche eine 40KilogrammSchubrakete,
un Weg durch die Luft. Inzwiſchen wurde die große

dakete in Stellung gebracht. Hierzu hatte das Eiſen
hüttenwerk Thale eine beſondere tartvorrichtung ge
baut, auf der die 72KilogrammSchubrakete, 1,50 Meter
lang und 20 Zentimeter im Durchmeſſer, ruhte. Die
Ankriebskraft gaben dem Geſchoß zwei Raketen von je
7 Zentimeter Länge, die mit gepreßtem Schwarzpulver
gefüllt waren.

Den Start begleitete ein ohrenbetäubendes Krachen.Das rojektil nahm unter gewaltigem e
Zwiſchen feinen Weg zum Roßtrappefelſen. Trotz
des langen Feuerſtreifens, den das Geſchoß hinter
ſich ließ, war es infolge des dichten Nebels nicht
möglich, die Flugbahn der Rakete zu verfolgen. Die

Raketenstart im Harz
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dem Hexentanzplatz,
Abfluggeſchwindigkeit der Rakete ſoll
600 Stundenkilometer betragen haben.

Bisher iſt es noch nicht möglich geweſen, die beiden
Geſchoßhülſen aufzufinden. Ahnliche Abſchußverſuche
will der Konſtrukteur bei beſſerem Wetter wiederholen.

500 bis

Die Siebenſchläfer verlieren das Blaue Band!

Croſſen. Das Blaue Band des Langſchlafes hatten
bisher die Siebenſchläfer, wenn man von den
winterſchlafenden Säugetieren abſieht, in ihren Händen
Aber dieſes Blaue Band iſt jetzt neu vergeben worden:
Ein Eiſenberger fuhr kürzlich nach Hauſe und
verſchlief im Zuge die Heimatſtation, obwohl der andert
halbſtündige Aufenthalt des Zuges ihm Zeit genug zum
Ausſteigen gelaſſen hätte. Ein freundlicher Schaffner
ſorgte für dieſen Reiſenden und ſetzte ihn in Pauda an
die kühle Nachtluft. Von hier aus hätte er den Zug
nach Rauda noch benutzen können. Aber der S laf
wurde erneut Herr über ihn, der Zug fuhr in Rauda
ein und fuhr wieder aus, unſer Freund ſchlief ruhig
weiter. Als ſchließlich aber doch die Nachtluft zu kalt
wurde und er fröſtelnd erwachte, da mußte er brummend
und müde zu Fuß den Heimmarſch nach Eiſenberg an
treten, weil er in Rauda auch nicht hätte über Nacht
bleiben können.

S

Hilfsbereite Konkurrenz.
Gommern. Die Bahn war hilfsbereit.

Hier ereignete ſich ein eigenartiger Verkehrsunfall.
Der Führer eines Laſtkraftwagenzuges hatte ſich ver
fahren und fuhr direkt vor dem Bahnübergang auf
eine Wieſe hinunter, um dort zu wenden. Jn dem
aufgeweichten Boden verſackten die ſchwerbeladenen
Wagen ſofort und waren trotz ſtundenlanger Be
mühungen nicht wieder herauszubringen. Schließlich
pielte die Reichsbahn den Retter in der Not. An einer

iermaſchine wurde ein langes Seil befeſtigt und
der ſtzug wieder auf feſten Boden gezogen, ſo daß
er unbeſchädigt ſeine Fahrt fortſetzen konnte.

Wald weicht der Braunkohle.
Golpa. Jm Forſtrevier Pöplitz werden zweihundert Morgen en seſchaget da Braunkohle in

S Menge anſteht. ie Arbeiten werden als
rbeitsbeſchaffungsmaßnahme von den Elektrowerken

AG. durchgeführk. Die Gewinnung der Kohle erfolgt
durch die Grube Golpa, die damit das Großkraftwerk
Zſchornewitz beliefert.

WHW.Geſchäftsführer verhaftet
Ballenſtedt. Der bisherige Geſchäftsführer des

W., Re erungs- und Bergrat a. D. Wedekind,
hat, wie polizeiliche Ermittelungen ergeben haben, in

Fällen das Winterhilfswerk geſchädigt.
edekind war bereits vor kurzem verhaftet worden, als

die erſten Verdachtsmomente auftraten, doch wurde er
bald wieder freigelaſſen. Er iſt nunmehr erneut feſt
enommen worden. Wedekind hat Waren gegen Gut

des Winterhilfswerks für ſich ſelbſt eingekauft.
edürftige, die von der Winterhilfe betreut werden,

haben die ihnen zugedachten Spenden nicht erhalten.

Neue Straße im Mansfelder Gebirgskreis.
Steinbrücken. Jm Rahmen des Arbeitsbeſchaf

fungsprogrammes des Mansfelder Gebirgskreiſes wird
eine neue Straße von Abberode nach Stein
brücken angelegt. Die Arbeiten ſind bereits gut vor
wärtsgekommen.

Unangebrachte Milde.

Oſterode (Harz). Wegen ungebührlichen Be
nehmens während des Geſanges des Deutſchlandliedes
hatte ſich der Tiſchler B. aus Peter s hütte vor dem
Amtsgericht Oſterode zu verantworten. Der Aegeklagte
wurde zu einer Geldſtrafe von 25 RM. evtl. 5 Tagen
Haft und zu den Koſten verurteilt, wobei ihm ſeitens
des Gerichtes erklärt wurde, daß er im Wiederholungs
falle nicht unter 6 Wochen Gefängnis wegkommen würde.

Zur Warnung!
Wärmflaſche nicht geſchloſſen auf den Ofen ſtellen!

Domersleben. Eine unangenehme überraſchung
erlebte eine hieſige Einwohnerin. Sie hatte eine mit
Waſſer gefüllte Wärmflaſche in den Ofen geſtellt, ohne
den Verſchluß von der Flaſche zu entfernen. Nach
einiger Zeit gab es einen Knall und der Ofen wurde
in viele Stücke geſprengt Wie durch ein Wunder,
blieb die Frau unverletzt. Der Vorfall mag mal wieder
als Warnung dienen, Wärmflaſchen verſchloſſen in den
Ofen zu ſtellen.

mand von wird es ihm ſagen! Wer ein Wort
darüber zu Fritz verliert, bricht endgültig mit mir!“

Wittoſch machte eine kurze Handbewegung. „Deine
Gefühle als Mutter in Ehren. Verſtehe ich. Aber hier
handelt es ſich nicht nur um dich, ſondern auch um die
Fabrik. Wenn ich mal eines Tages zuſammenklappe,
braucht die Fabrik einen Herrn, und das iſt Fritz, denn
er iſt mit ſechzig Prozent beteiligt. Mein Herr Filius
wird dieſer Herr nie ſein, das ſage ich
Denn ich weiß genau, daß er Geſchäftshäuſer und
Kirchen entwerfen wird und Architekt ſpielen, wenn er
einmal nicht mehr unter meiner Fuchtel ſteht. Die
Fabrik iſt ihm egal. Alſo muß Fritz ran!“

Frau Annelieſe Klamrott erwiderte mit dünnen
Lippen: „Ja. Vorausgeſetzt, daß er ingwiſchen nicht an
der Operation geſtorben iſt.

„Ach was ſo leicht ſtirbt man nicht! Frttz iſt
das letzte Jahr mit kleinen Ausnahmen geſund ge
weſen. Er ſieht kräftig aus, er wird die Geſchichte
durchhalten.“

„So das nennſt du gefund, wenn er feden Mo
nat ein paar e zuſammenbricht?“ rief Frau Anne
lieſe empört. „Die Operation gebe ich nicht zu! Es
wird von allein beſſer werden. Herr Borreſch wird

uns helfen.“ e„Borreſch iſt nicht allmächtig“, brummte Wittoſch.
„Er iſt der einzige, der bisher Erfolg gehabt hat!“
„Ja, bisher Annelieſe! Aber woher nimmſt du die

Gewißheit, daß Huſchi, jaul' nicht immer! daß
ſein Erfolg von Dauer iſt? Die Fabrik braucht

„Laß die Fabrik beiſeite!“ unterbrach ihn Frau
mrokt. „Zuerſt kommt mein Junge, der eingige,

den ich noch habe. Und dann kommt erſt die Fabrik.
Wittoſch hob drohend den viereckigen Schädel.

„Bitte“, ſagte er rauh, „ſo kurzerhand laß ich dieFabrik nicht beiſeite, denn ich bin ſchiebleh Teilhaber,

nicht wahr?“ Er ſtieß ein paar mächtige Rauchwolken
gegen die Decke. „Aber wenn dir die Fabrik gleich
gültig e erlaube ich mir einen anderen Hin
weis. r vielmehr zwei Hinweiſe. Erſtens: wenn
du die Operation unterläßt, trägſt du die Verantwor
tung daſür, wenn dein Sohn ſein Leben lang alskranker Mann herumkäuft.“

„Beſſer, als wenn er mir bei der Operation weg
ſtirbt“, verteidigte ſich Frau Annelieſe.

und zweitens: Jch mache dich darauf aufmerk
ſam, daß meine Tochter mit deinem Jungen verlobt

Räuberhöhle und Naubfahrten.
Oſchersleber Schuljungen auf Abwegen.

f Oſchersleben. Mehrere Jungen, die in der Kolonie
der früheren Maſchinenfabrik Sudenburg wohnen,
hatten ſich einen Durchlaß unter einem Nebengleis der
Sudenburger Maſchinenfabrik häuslich eingerichtet. Sie
ſtahklen dazu aus der Sudenburger Maſchinenfabrikeinen Ofen, Koks und Hllampen, Rit den geſtohlenen

Geräten heizten und beleuchteten ſie ihre Höhle. Eine
Tür aus der Fabrik und einige andere Geräte ließenſie ebenfalls mitgehen. Als re Höhle wohnlich ein

gerichtet war, gingen ſie gemeinſam auf Raubfahrt,
wobei einige immer Schmiere ſtanden. Beſonders
hatten es die jugendlichen Diebe auf Eßwaren und
Wein abgefſehen. Nach den Diebſtählen veranſtalteten
ſie in ihrem Schlupfwinkel ein kleines Feſtmahl. Bei
den Dieben handelt es ſich durchweg um Schul
kinder, deren Namen durch die Polizei jetzt feſt
geſtellt worden ſind.

Friſeure als Schwarzarbeiter.
ClausthalZellerfeld. Es war bekannt geworden,

daß hier eine Anzahl Friſeure ihre Tätigkeit ausübten,
ohne dazu berechtigt zu ſein. Sie führten noch dazu
ihre verbotene Arbeit am Sonntag aus, wo das Friſeur
gewerbe ruht. Die Polizei nahm eine Kontrolle vor
und ſtellte verſchiedene feſt, die ſich dieſes
Gewerbevergehens ſchuldig gemacht haben.

Sorgfältige Vorbereitung von Notſtands
arbeiten.

Erfurt. Der Präſident des Landesarbeitsamts
Mitteldeutſchland weiſt darauf hin, daß ſich die Fälle
häufen, in denen Träger von Notſtandsarbeiten, ins
beſondere Gemeinden, Arbeiten beginnen oder ver
ändern, ohne vorher mit dem zuſtändigen Arbeitsamt
im Einvernehmen zu ſein. Die bei Notſtandsarbeiten
möglichen Zuſchüſſe können beſtimmungsgemäß nur dann
gewährt werden, wenn der Antrag auf örderung der
Arbeit vor Beginn der Arbeit geſtellt wird. Es werden
auch nur Tagewerke ſolcher Arbeitskräfte bevorſchußt,
die vom Arbeitsamt zugewieſen ſind. Bei Verſtoß hier
gegen findet alſo eine Förderung durch die Reichsanſtalt
nicht ſtatt, und die Träger der Arbeit müſſen die Koſten
ſelbſt aufbringen.

Scheckſchwindel im Viehhandel.
Schlieben (Kreis Schweinitz). Jm Juni vorigen

Jahres kam der Angeklagte Sch. aus Dahme zu dem
hieſigen Landwirt P. und kaufte eine Kuh im Werte
von 150 RM. Bares Geld hatte Sch. nicht, doch gab
er P. einen Scheck über 200 RM. 50 RM. bekam P.
ſodann am nächſten Tage in bar, doch wurde am Tage
darauf von dem Angeklagten auch der Scheck zurück
gefordert, um, wie er äußerte, die Unterſchrift vom
Kontoinhaber zwecks Abhebung des Geldes zu holen.
Denſelben Schwindel übte der Angeklagte auch bei einem
Landwirt in Naundorf aus, dem er ebenfalls einen
Scheck über 200 RM. für den Kauf einer Kuh aus
ſtellte. Wie ſich dann durch Zufall herausſtellte, beſitzt
Sch. weder ein Vermögen noch ein Konto bei einer
Bank. Das Urteil des Amtsgerichtes lautete auf vier
Monate zwei Wochen Gefängnis.

Faſtnachtszug

zugunſten der Winterhilfe
Chemnitz. Die Winterhilfe veranſtaltet dem

nächſt in Chemnitz eine große öffentliche Faſtnachtsfeier
im Zentrum der Stadt mit einem großen Feſtaufzuge.

Aus Halle und Umgebung
Der Prozeß gegen den Bankier Pecholt

Halle. Der zweite Verhandlungstag im Prozeß
gegen den Bankherrn Peckolt brachte im weſentlichen
die Vernehmung des Zeugen Bernhardt, mit dem
der Angeklagte über 20 Jahre in innigſter Geſchäfts
verbindung geſtanden hat. Der Zeuge ſchilderte, daß er
mit Peckolt als dem Käufer ſeines väterlichen Gute
bekanntgeworden ſei und daß er ſpäter mit Peckolts
Unterſtützung weitere Güter gekauft und wieder verkauft
habe. Mit derartigen Geſchäften habe Peckolt ſchon vor
dem Kriege den größten Teil ſeines Vermögens erworben

1929 habe er gegenüber olt eine Geſamt
ſchuldenlaſt von nahezu 4 Millionen gehabt,

wovon rund 700000 hypothekariſch geſichert geweſen
ſeien. Peckolt habe laufend von ihm, Bernhardt, die
Fälligkeitsakzepte erhalten, und zwar häufig in Form
von Blankoakzepten. Bewegt ſchilderte der Zeuge das
große Vertrauen, das er in Peckolt geſetzt habe,
das von letzterem aber mißbraucht ſei, indem er
Wechſel in Verkehr gebracht habe, die die gedachte
Summe um das ſechsfache überſtiegen hätten. Das
Ende des Prozeſſes iſt noch nicht abzuſehen

Humoriſtiſches.
Die Seherin. Wahrſagerin: „Die Herzlinie

in Jhrer Hand weiſt auf Jhre glückliche Verbindung mit
einem blonden Jüngling hin, mit dem Sie drei Kinder
haben werden.“ Mädchen (erſchrocken): „O Gott

zwei habe ich ſchon von ihm!“

Revanche. „Herr Schulze, Jhr Hund hat meine
Frau jebiſſen; ick verlange Revanche von Jhnen.“
„Schön! Jhr Hund ſoll meine Frau beißen!“

Vorſicht. „Na, weshalb nimmſt du denn den Mayer
nicht als Kompagnon?“ „Jch werd' mich hüten!
Der war früher mit meiner jetzigen Frau verlobt, und
ich werde doch keinen Menſchen zum Kompagnon
nehmen, der klüger iſt als ich!“

Boshaft. Lebemann (zum andern): „Sag mal,
Freundchen, mit wieviel Schulden komimſt du ſährlich
eigentlich aus?“

AUngalant. Dame. „Sie glauben gar nicht, Herr
Oberſt, wie wenig ich eſſe.“ Oberſt: „Ganz wie
bei der Kavallerie: Gut geputzt, iſt halb gefüttert!“

Au! Aus welcher Tonart blieſen die Trompeter
von Jericho?“ „Aus D-Moll; denn ſie demolierten
die Stadt!“

t

Zeitgemäß. „Aber mein Fräulein, ich begreife nicht,
warum Sie nicht heiraten!“ „Die Sache iſt einfach:
ich kann keinen Mann ernähren.“

c

Bilder. „Die kleinen Zeichnungen intereſſieren mich
nicht, nur die großen Gemälde machen mir Freude.“

„Sind Sie Künſtler?“ „Nein, Rahmenfabrikant.“

Aufwand. Der Beamte brummte: Jhre Steuer
erklärung ſteht in keinem Verhältnis zu Jhrem Auf
wand. Wir wiſſen genau, daß Sie ſich voriges Jahr
einen neuen Wagen gekauft haben. Wir wiſſen ferner,
daß Sie ſich ein Wochenendhaus bauen ließen und da
mit einen der namhafteſten Architekten beauftragten.
Wir wiſfen, daß Sie aus Ha tauſend Jmporten,
aus Bingen dreitauſend Flaſchen in bezogen. Wir
wiſſen Der Steuerzahler lächelte: „Wiſſen Sie
auch, ob ich gezahlt habe?“

Hoffnungsvoll. Stenotypiſtin (aus der Zeitung vor
leſend): Eine igjährige Dame hat noch maſchinen
ſchreiben gelernt! Chef: Sehn Sie? Da werden Sie
es auch noch lernen!

iſt. Jch als Vater werde mir ſehr überlegen, ob ich
meine Tochter einem

In dieſem Augenblick ereignete ſich etwas nie
Dageweſenes in der Familie Wittoſch. Zum n
ihrer Mutter hatte Stephanie von der Zeit ab, da von
Fritz Khamrott die Rede war, die kleine Stupsnaſe ſehr
impertinent und ungehörig in die Höhe gehoben. Und
als der Vater von der Verlobung ſprach, hatte Ste
phanie erregt mit den Fingern zu trommein begonnen.
Jetzt ſtand ſie ſteil aus dem Seſſel auf, ein Glas klirrte
dabei um, und ihre

li noch dal“v viereckige, rote Schädel fuhr empor. Maßloſes

Erſtaunen wahrhaftigen Gotts: da ſtand ſein eigenes
Kind, bleich und mit zuſammengebiſſenen Lippen, und
widerſprach offen! Seine Augen wanderten über ſeine
faſ s in ſich zuſamme ckte Frau und den

das Tiſchtuch ſtarrenden n zu der Tochter zu
rück. Er beugte ſich aus dem Seſſel vor, mit
einem Ruck flogen die dichten Augenbrauen in die
Höhe. „Biſt du verrückt, Mädel?“ herrſchte er ſie an.

„Verrückt nicht“, fuhr wie eine blanke Klinge die
Antwort zurück, „aber zwanzig Jahre alt, Papa, und
erwachſen!“

Revolution im Hauſe Wittoſch! Zum erſten Male
die väterliche Autorität angegriffen! Und anſcheinend
keine Spur von Zurückweichen, keine Silbe von Wider
ruf oder Entſchuldigung. Nein das Mädel ſtand
immer noch da, ſchlank und bolzengerade, und rührte
ich nicht.o auf dein Zimmer!“ befahl Wittoſch.

Ohne ein Wort wandte ſich Stephanie um und ging
ur Tür.

„Jch glaube, wir beenden für heute die Unter
Da ſagte Frau Klamrott und erhob ſich. „Gute

ie ließ die drei in betretenem Schweigen am Tiſch
zurück. Draußen auf dem Flur holte ſie Stephanie
ein und ſchob ihren Arm unter. „Komm noch ein
Stündchen mit mir, Kleines“, ſagte ſie, „bei mir heult
es ſich beſſer als allein auf deinem Zimmer.“

„Jch heule ja gar nicht!“ ſchluckte Stephanie Wit
toſch. „Da da kennſt du mich ſchief.“

„So kannte ich dich allerdings noch nicht, du Ber
liner Göre“, lächelte Frau Annelieſe. „Du zitterſt ja
am ganzen Körper.“

„Ja, ſoll man da nicht
Annelieſe ſtreichelte dieh Kleines.“ Frau

kalte kleine Hand.
Wenn man aus dem Flügel kam und die Türe

durchſchritt, die in den Klamrottſchen Teil des Haufes
führte, betrat man eine andere Welt: Hier herrſchte
die Gediegenheit und Raumverſchwendung des vor
nehmen rlin von 1860. Jn dem breiten Flur
tanden ſchwere alte Eichenſchränke, die Zimmermöbel
tammten noch vom Großvater und den Urgroßeltern.
Nur wenige Räume waren kurz vor dem Kriege neu
eingerichtet worden.

Frau Klamrott führte Stephanie ins Wohnzimmer:
blaugeblümte Tapeten, Biedermeiermöbel aus hellem
Birkenholz mit geſtreiften Bezügen, Familienbilder in
einfachen Goldrahmen an den Wänden, darunter ein
paar Scherenſchnitte. Uber dem Sofa ein Gemälde
von Tiſchbein. Jn den Vitrinen und auf den Schränken
prachtvolles Porzellan aus Meißen und der Berliner
Porzellanmanufaktur.

„Weißt du, Stephanie“, ſagte Frau Annelieſe und
ſetzte ſich neben die künftige Schwiegertochter, „über
die Art und Weiſe, wie du dich zur Zeltung gebracht
haſt, läßt ſich ja ſtreiten. Aber eines will ich dir ſagen,
Kleines: Jch habe mich darüber gefreut, daß du für
deinen Verlobten eingetreten biſt. Denn manchmal
kann man an euch beiden wirklich irre werden und
zweifeln, ob ihr überhaupt Brautleute ſeid.“ S

„So?“ machte Stephanie und zog das Kleid ein
Stückchen über das Knie

„Ja ihr tut oft ſo entſetzlich nüchtern“, ſagte

Frau Annelieſe. e eStephanie Wittoſch ſchnitt ein durchaus auf Kampf
und Widerſpruch abgeſtimmtes Geſicht. Sie ent egnete
vaſch: „Wir tun nicht nur nüchtern ich glaube, wir
ſind es auch!“

„St ie, das glaubſt du ſelbſt nicht“, ſagte Frau
Annelieſe ruhig. „Hätteſt du Fritz nicht gern, du hätteſt
nie gewagh, ſo entſchloſſen wie vorhin gegen deinen
Vater aufzutreten.“

(Jortſetzung folgt.)
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Nr. 27. Merfeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Reueſte Nachrichten). Donnerskag, den 1. Februar 1934.

Aus aſſer Welt
Zuuchthausanträge

im Hamburger Sprengſtoffprozeß.
Im Sprengſtoffprozeß vor dem Hanſeatiſchen Son

dergericht in Hamburg beantragte der Anklagever-
treter Stagatsanwalt Jauch folgende Strafen: Gegen
Wucherpfennig, Sonndag, Kruſe, Holz, Prinz und
Jahns je 15 Jahre Zuchthaus, gegen Sander, Hoppe
und Dahms je 13 Jahre Zuchthaus, gegen Voilſtedt
10 Jahre Zuchthaus, gegen Waſilewſki, Hrobe, Dohſe,
Schreiber und Jrmſcher je 10 Jahre Zuchthaus, gegen
Kuhnert, Renner, Wiedermann je 5 Jahre Zuchthaus,
gegen Dunkelmann und Penſki je 3 Jahre Zuchthaus,
gegen Burmeiſter und Sommer je 228 Jahre Zucht
haus.

Die übrigen Angeklagten ſollen nach dem Antrag
des Staatsanwalts bis zu 2 Jahren und 9 Monaten
Zuchthaus erhalten. Nur gegen den Angeklagten
Krueger, der zur Zeit der Tat noch Jugendlicher im
Sinne des Jugendgeſetzes war, beantragte der An-
klagevertreter 7 Jahre und 6 Monate Gefängnis und
gegen den Angeklagten Brindoepke 2 Jahre Gefängnis.

Die verhinderte „Privathinrichtung“.
Das Schwurgericht NRürnberg verurteilte

den 22jährigen Okko Wöhner aus Rürnberg
wegen verſuchten Tokſchlags zu anderthalb Jahren
Gefängnis.

Wöhner hatte vor einigen Jahren ein Verhältnis
mit einer jungen Arbeiterin. Während er ſich im ver
gangenen Jahre auf Wanderſchaft befand, nahm das
Mädchen es mit der Treue nicht ſo genau. Wöhner,
de. davon erfuhr, gab ſofort ſeine Wanderung auf und
fuhr eilig nach Nürnberg zurück. In der Folgezeit
bam es zwiſchen beiden häufig zu Streitigkeiren, ſo
auch am 15. November 1933. An dieſem Tage ſagte
das Mädchen dem Wöhner, daß es von ihm nichts
mehr wiſſen wolle. Aus Wut darüber packte Wöhner
das Mädchen, trug es zu einem im Hofe befindlichen
Hackſtock und legte es darauf. Mit einem ſtändig bei
dem Hackſtock beſindlichen Beil wollte er nun dem Mäd
chen den Kopf abſchlagen. Die Schweſter des Ange
klagten, die nichts Gutes ahnte, nahm jedoch raſch das
Beil weg und verſteckte es. So wurde die „Privat
hinrichtung des Herrn Wöhner“ noch im letzten Moment
vereitelt.

Eiferſucht auf dem Wohlfahrtsamt
Die Eiferſucht ihres Freundes hat der Näherin

Elſe W. eine Freiheitsſtrafe eingebracht. Sie ſtand
vor dem Berliner Schöffengericht unter der An
klage der Verleumdung. Die Sache hatte ihr Freund
K. eingerührt, mit dem die Angeklagte ſchon ſeit Jahren
zuſammenlebt. Die Frucht dieſer Verbindung, ein vier
jähriges Kind, ſaß während der Verhandlung auf dem
Schoß der angeklagten Mutter und ſpielte ahnungslos
mit einem Teddybären. g

Der Freund K. hatte mit Elſe W. zuſammen den
Wohlfahrtsdezernenten des Bezirksamts, einen Ober
magiſtratsrat Dr. A., aufgeſucht, um gegen die Ent
ziehung ſeiner Unterſtützung zu proteſtieren. Dieſen
Proteſt hatte K. ſo aufgeregt vorgebracht, daß der
Beamte erklärte, eine weitere Debatte in dieſem Ton
habe keinen Zweck, er werde lieber mit der Freundin
ſprechen. Das geſchah zum großen Arger des Freundes
in ruhiger, höflicher Form. Der eiferſüchtige K. machte
ſeiner Freundin eine erregte Szene. Wenn ihr der
Obermagiſtratsrat beſſer gefalle, ſolle ſie doch zu dem
ziehen; in ſeiner Wohnung dürfe ſie nicht bleiben.
Tatſächlich wurde die Hausgemeinſchaft aufgelöſt, und
Elſe W. mietete für ſich ein Zimmer

Man verſöhnte ſich wieder und Elſe W. erzählte
dem Freund, ſie habe bei einer zweiten Beſprechung
mit dem Obermagiſtratsrat

den Eindruck gehabt, daß der Beamte mit ihr ein
Verhältnis anknüpfen wolle. K. bauſchte dieſe An
deukungen auf, und unker ſeinem Einfluß erzählte
die Elſe W. nun auf dem Wohlfahrtsamt ganze
Romane, in denen ſie die Rolle der verfolgten Un
ſchuld und der Obermagiſtraksrat die des brutglen
Mädchenjägers ſpielke. Ein halbes Jahr ſpäter
verdichtete ſie dieſen Roman zu einer Anzeige gegen
den Beamken.

Die Unterſuchung ergab aber die völlige Haltloſig
keit der vorgebrachten Beſchuldigungen.

Das Schöffengeri rach die Angeklder üblen 53 du Bn Rücſicht Tucnt des
die bisher unbeſtrafte Angeklagte ihre Verleumdungen
offenbar unter dem Einfluß ihres grundlos eiferſüch
cker Freundes verbreitet hatte, ließ es das Gericht und ſein Adjutant

bei zwei Wochen Gefängnis bewenden. (Wriezen, die ſich auf einer Dienſtfahrt befanden, zum
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Die russischen Stratosphären-
Baſſon-Fahrer tot

Gondel vom Ballon abgeriſſen und abgeſtürzt.
Nach ſtundenlangem suchen mehrerer Flugzeuge

iſt, einer amklichen ruſſiſchen Meldung zufolge, der in
der Nacht gelandete ruſſiſche Strakoſphärenballon auf
gefunden worden. Der Ballon hatte bekannklich die
Rekordhöhe von weit über 20 Kilomeler erreicht.

Beim öffnen der kugelförmigen Aluminiumgondel
fand man alle drei Ballonfahrer tot auf.

Die Fundſtelle befindet ſich in der Nähe des Dorfes
Potiuſky an der Bahnlinie Moskau-Kaſan. An
ſcheinend iſt die Gondel vom Ballon abgeriſſen und
zu Boden geſtürzk.

Jn der Sitzung des Kommuniſtiſchen Parteikon-
greſſes der Sowjetunion machte der erſte Sekretär im
Bundes Hauptvollzugsauſchuß, Jenukidſe, über
den Abſturz des Stratoſphärenballons folgende Mit
teilungen: „Geſtern, zwiſchen 15.30 und 17 Uhr, ſtürzte
die losgelöſte Gondel des Stratoſphärenballons Oſſo
viachim I in der Nähe des Dorfes Potiuſky Oſtrog,
etwa 8 Kilometer ſüdlich der Station Kadoſchk der
Bahnlinie Moskau--Kaſan, ab. Beim Anprall löſte
ſich die Ballonhülle und flog davon. Die Gondel mit
den drei tödlich verunglückten Fliegern wurde auf
gefunden. Einer davon iſt bis zur Unkenntlichkeit ver

ſtümmelt. Sämtliche Geräte und Gegenſtände in der
Gondel ſind zertrümmert.“

Erfroren aufgefunden!
Die Berliner Kriminalpolizei beſchäftigt ſich mit

der Aufklärung eines myſteriöſen Leichen
fundes. Am 19. Januar wurde in der Gegend von
Miesbach, zwiſchen Bäckeralm und der Neſſelthalalm, die
Leiche einer etwa 50 bis 55 Jahre alten Frau auf
gefunden. Nach dem ärztlichen Gutachten iſt die Frau
vor Erſchöpfung zuſammengebrochen und dann infolge
der Kälte geſtorben. Alle Bemühungen, die Perſonalien
der Toten feſtzuſtellen, ſind bisher ergebnislos verlaufen.
In den Taſchen fand man einen Zettel mit der Auf
ſchrift: „Dein Leben lang habe Gott vor Augen und im
Herzen.“ Da mit der Möglichkeit gerechnet wird, daß
die Unbekannte aus der Umgegend von Berlin ſtammen
könnte, haben ſich die Behörden an die Berliner Ver
mißtenzentrale zur Klärung des ſeltſamen Falles
gewandt.

S

Nachſpiel zum BarmatSkaudal
Generaldirektor Heinze vor Gericht.

Die 11. Strafkammer des Landgerichts Berlin
beſchäftigte ſich mit einem Strafverfahren, das mit
dem BarmatSkandal in Zuſammenhang ſteht. Ange
klagt iſt der frühere Generaldirektor Erich Heinze
von der Stadtſchaft der Provinz Brandenburg Zur
Laſt gelegt wird ihm Korruption, deren einzelne Fälle
bis zum Januar 1924 zurückreichen.

Die Anklage wirft Heinze Untreue zum Nachteil
der Stadtſchaft in drei Fällen und ſchwere paſſive Be
ſtechung vor. Der Angeklagte war ſeit dem Jahre
1913 Direktor des Brandenburgiſchen Pfandbriefamtes
für Hausgrundſtücke. Jm Jahre 1924 wurde das
Pfandbriefamt in die Stadtſchaft umgewandelt, und
Heinze wurde zum Generaldirektor beſtellt. Jn dieſem
Amt kam er auch mit den berüchtigten Schiebern
Barmat in Berührung, von denen er Beſtechungs
gelder im Betrage von 5000 Mark erhalten haben ſoll.

Die Beſtechungsgelder erhielt Heinze für einen
Kredit, den die Stadtſchaft der Bremer Privatbank
AG. einem Bankgeſchäft des Barmatkonzerns gewährt
hatte. Der Kredit betrug 2 Millionen Mark. Kurze
Zeit darauf ſtellte die Bremer Privatbank ihre Zah
lungen ein, und nur durch einen, glücklichen Zufall
konnte ein Teil des geliehenen Geldes erhalten werden.
150 000 Mark mußten jedoch als Verluſt gebucht
werden.

Die Anklage der Untreue bezieht ſich auf Auf
wandentſchädigungen, die Heinze in den Jahren 1925
bis 1929 im Betrage von 33 500 Mark unberechtigter
weiſe bezogen haben ſoll. Ferner wird ihm vorge
worfen, eine Erfolgsproviſion in Höhe von 40 000 M.,
die der Stadtſchaft zuſtand verwendet zu haben. Auch
übermäßig hohe Autoſpeſen ſind in der Anklage an
geführt.

Wieder Münchener Metzgerſprung
am RNoſenmontag.

Die Obermeiſter der Münchener Meztzger
innungen haben ſich auf eine Anregung hin bereit
erklärt, den Metzgerſprung am Faſtnachtsmontag zu
gunſten des Winterhilfswerkes in ſeiner hiſtoriſchen
Aufmachung und Form durchzuführen, obwohl nur
eine kurze Vorbereikungszeit zur Verfügung ſteht. Es
iſt ein Ausſchuß gebildet worden, an deſſen Spitze der
Münchener Metzgermeiſter Prock ſteht, der auch den
letzten Metzgerſprung, der im Jahre 1928 ſtattfand,
geleitet hat.

Der Mezzgerſprung iſt ſeit 1426 nach Nürnberger
Vorbild von der Münchener Metzgerzunft über
nommen und alljährlich am Faſchingsmontag anläß
lich der Freiſprechung der Lehrlinge beim Fiſch
brunnen am Marienplatz abgehalten worden. Dem
Feſtzug ging eine kirchliche Feier voraus. Zeitweiſe
war der Metzgerſprung in Vergeſſenheit geraten

Schweres Kraftwagenunglück. 2 Tote.
Nachts ereignete ſich zwiſchen Strausberg und

Prötzel bei Bad Freienwalde ein furchtbares
Kraftwagenunglück, dem der Führer des Sturmbanns
IV/207, Sturmbannführer Kurt Hückel aus Wriezen

Sturmführer Ernſt Klee aus

Opfer fielen. Sturmbannführer Hückel wurde ſchwer
verletzt ins Strausberger Krankenhaus gebracht, wo er
bald darauf ſtarb, Sturmführer Klee war ſofort tot.
Der dritte Jnſaſſe des Wagens, SA.-Mann Petzold,
wurde ſchwer verletzt.

Gefängnis für Störung der KanzlerRede.
Das Schöffengericht in Frankfurt a. M. ver

urteilte einen Metzger wegen groben Unfugs und Be
leidigung zu ſechs Monaten und zwei Wochen Ge
fängnis.

Der Angeklagte hatte ſich am 10. November, als die
Rede Adolf Hitlers in den SiemensWerken übertragen
wurde, gemüßigt gefühlt, das Anhören der Rede durch
lautes Benehmen und unflätige Redensarten zu ſtören.
Die Ohrfeige eines der Hörer hatte nicht genügt,
hoffentlich hilft die Beſtrafung!

Ein Kriminalrat auf der Anklagebank.
Der 55 Jahre alte Kriminalrat Heinrich

Schloſſer, der frühere Leiter der Kriminalinſpek
tion Charlottenbuürg hat ſich vor der 18. Großen
Strafkammer des Landgerichts Berlin wegen Be
ſtechung im Amt und Begünſtigung des verbotenen
Glücksſpiels zu verantworten. Schloſſer hatte von 1920
bis 1924 das Spieldezernat geleitet und ſoll beſtimmte
Spielklubs dadurch begünſtigt haben, daß er die Jn
haber der Lokale und die Gäſte vor bevorſtehenden
polizeilichen Kontrollen gewarnt hat. Schloſſer ſoll
ebenſo wie ſeine Freundin Geldzuwendungen erhalten
haben. Auch die Frau des früheren Polizeipräſidenten
Grzeſinſki und der Bruder des Vizepräſidenten Weiß
ſind in die Angelegenheit verwickelt.

Manche lernt's nie.
In dem Prozeß gegen einen Heiratsſchwindler vor

dem Schöffengericht in Mannheim trat als Haupt
belaſtungszeugin eine Witwe aus Ludwigshafen auf,
der der Angeklagte, ein vierzigjähriger Tiſchler Georg
Kiefer, nach und nach zweitauſend Mark durch falſche
Vorſpiegelungen abgeſchwindelt hatte. Bei der Ver
nehmung ſtellte ſich heraus, daß die heiratsluſtige
Witwe bereits einige Monate vor der Bekanntſchaft
mit dem jetzigen Angeklagten einem anderen Heirats
ſchwindler 5500 M. geopfert hatte. Sie hatte aber aus
dieſer traurigen Erfahrung nichts gelernt, und ſcheint
in den Schwindlerkreiſen als bequemes Ausbeutungs
obfekt weiter empfohlen zu werden. Der vielfach vor
beſtrafte Kiefer, der außer der Witwe auch verſchiedene
arme Dienſtmädchen um ihre Erſparniſſe betrogen
hat, wurde zu 4 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehr
verluſt und zur Sicherungsverwahrung verurteilt

Feuergefecht zwiſchen Polizei
und Banditen.

Nach einem mehrſtündigen Feuergefecht iſt es der
Polizei gelungen, den berüchtigken Bandenführer
Stoikoff, der wegen ſeiner zahlreichen Raubüber-
fälle und Mordkaten der Schrecken der Bevölkerung
geworden war, zu ſtellen und unſchädlich zu machen.

Die Polizei hatte erfahren, daß ſich Stoikoff im
Dorfe Goletz bei einem ſeiner Helfershelfer verſteckt
hielt. Das Haus wurde von einer ſtarken Gendarmerie
abteilung umſtellt. Die Aufforderung, ſich zu ergeben,
beantworteten die beiden Räuber mit Gewehrfeuer.
Als aus der Bezirksſtadt Lowetſch Verſtärkungen

herbeigeholt waren und die Banditen trotzdem denSemp fortſetzten,

anzünden.
ſtürzten die beiden Banditen mit dem Gewehr in der
Hand aus dem Haus und ſchleuderten zwei Bomben
gegen den Polizeikordon, die jedoch niemanden ver
letzten. Stoikdoff wurde von den Schüſſen der Polizeſ
beamten gekötet.

Rettung nach 13tägigem Begrabenſein,
Bei den Retkungsarbeiten in der indiſchen Stadt

Monghyr, in der die furchtbare Erdbebenkataſtrophe
buchſtäblich keinen Stein auf dem anderen gelaſſen hat,
enkdeckte man unker den Trümmern eines Hauſes den
lebloſen Körper einer vornehmen indiſchen Frau. Da
noch nicht alles Leben entwichen zu ſein ſchien, machte
man ſtundenlang Wiederbelebungsver,
ſuche, die endlich von Erfolg gekrönt waren. Die
Gerettete hakke 13 Tage lang lebendig begraben unter
den Trümmern gelegen, und nur dem glücklichen Um
ſtand, daß durch kleine Spalten in dem Schukt Luſt
eindringen konnke, hat ſie die Erhaltung ihres Lebens
zu verdanken.

Pariſer Kraftdroſchkenführer
proteſtieren mit Hupenkonzert.

Die Pariſer Kraffdroſchkenführer hielken eine
von 4000 Perſonen beſuchte öffenkliche Proteſtverſamm
lung gegen die neue Benzinſteuer ab. Vor dem Saal-
bau waren 1200 Kraftdroſchken aufgefahren. Auf ein
Skichwork ließen, während drinnen die Kundgebung
ſtakkfand, draußen 500 Fahrer die Hupen erkönen und
vollführken einen Höllenlärm. Die Polizei griff ein
und verkrieb die Ruheſtörer, die ſich darauf zum Opern
platz begaben, wo das Hupenkonzert wieder einſetzte
und der geſamte Verkehr bis zum Einſchreiten der Po
lizei lahmgelegt wurde.

Schwere Feuersbrunſt in Neuyork.
Sturm und Kälte über Amerika.

Bei zwei großen Feuersbrünſten in Neuyork
wurden 28 Feuerwehrleuke verletzt, 12 von ihnen
ſchwer. Es herrſchte ein Sturmwind von über 100 Kilo
meker Sktundengeſchwindigkeit. Die Kälte war ſo ſtark,
daß 10 Feuerwehrleute wegen Erfrierungen in ärzt-
liche Behandlung genommen werden mußzken. Sechs andere

waren von der Kälte ſo erſtarrt, daß ſie außerſtande
waren, ſich durch Flucht zu rekken, als eine 20 Meter
hohe Mauer einſtürzte. Den Bränden fielen zwei
Holels, zwei Tanzhallen und ein Sporthaus für Box
kämpfe zum Opfer. 200 Perſonen ſind obdachlos ge
worden. Der Schaden beträgt 400 000 Dollar.

Die Kälte iſt ſo ſtark, daß der Bürgermeiſter von
Neuyork Weiſung gegeben hak, jedem Obdachloſen, ohne
Rückſicht auf die Koſten unbedingt Unkerkunft zu ver
ſchaffen. Im öſtlichen Teil der Vereinigten Staaten
ſind alle regelmäßigen Flugdienſte eingeſtellt worden,
Der Eiſenbohnverkehr erleidet ſtarke Verſpäkungen,
Bisher ſind 20 Todesfälle infolge der ungewöhnlichen
Kälte zu verzeichnen.

Der Verbrecher als Wanderprediger.
Die Geſchäftswelt von Chikago atmete auf, als

vor kurzem einer der gefürchtetſten Verbrecher, „Ma
ſchinengewehr-Kelly“, feſtgenommen wurde,
Der langgeſuchte Unterweltkönig, der eine ganze Reihe
von kleinen und großen Verbrechen auf dem Kerbholz
hat, wurde zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe ver
urteilt.

In der Abgeſchiedenheit ſeiner Zelle ſcheint ſich
„MaſchinengewehrKelly“ plötzlich gewandelt zu
haben. Er erklärte den Wärkern, daß er ſich mit
Abſcheu vom Verbrecherleben abwende und ein
ehrlicher Menſch werden wolle. Dann verkangte
er eine Bibel, die ihm auch in die Zelle gebracht
wurde. Die Wärker erzählen, daß er den ganzen
Tag in dem heiligen Buche leſe und fromme
Sprüche auswendig lerne. Vor einigen Tagen be
gann er ſogar, den Wärkern, die erſtaunt ſeine
Wandlung beobachteten, Siktenpredigten zu halten.

Dann erklärte er feierlich, er habe eine wichtige Miſſion
zu erfüllen. Eine innere Stimme treibe ihn, ſeine
früheren Spießgeſellen zu bekehren und von ihrem
verbrecheriſchen Lebenswandel abzubringen. Er bat
um die Erlaubnis, vor ſeinen Mitgefangenen Predigten
zu halten, und ſtellte auch den Antrag, in die anderen
Gefängniſſe des Landes geſchickt zu werden, damit er
auch dort Gutes wirke.
fängnisbehörden von der „heiligen Miſſion“ des ge
fürchteten Verbrechers nicht überzeugen. Sie vermuten

wahrſcheinlich mit Recht einen raffiniert ausge
dachten Plan hinter der plötzlichen Friedlichkeit und
Frömmigkeit. Man kennt „Maſchinengewehr-Kelly
zu genau, und ſo erzählt man ihm als Entgegnung
auf ſeine Anträge nur immer das ſchöne Gleichnis vom
Wolf im Schafspelz.

e

Allerlei Merkwürdiges

Die Modedamen im antiken Rom bleichten ihre
Haare mit einem Gemiſch aus Soda und Pottaſche.

Jn Frankreich ſind Namen von 40 000 ver
ſchiedenen Parfümerieſorten in das Regiſter für
Muſterſchutz eingetragen.

Biſchof Paulinus von Rolau ſoll als erſter im
Jahre 353 die Kirchenglocken eingeführt
haben.

t

Mit einem gewöhnlichen Kartenſpiel kann man über
700 verſchiedene Spiele ausführen

160 Millionen Menſchen gebrauchen Engliſch als
Umgangsſprache.

Das Alter der älteſten ägyptiſchen Pyramide wird
auf 6000 Jahre geſchätzt.

c

Der natürlich entſtandene Felſentunnel in Tong
king hat eine Länge von 350 Meter.

Jm alten Agypten wurden bereits Lederhandſchuhe
getvagen.

Deutſche Porzellanerde wurde zum erſtenmal im
Jahre 1709 im ſächſiſchen Erzgebirge von dem Minera-
logen von Tſchirnhaus entdeckt.

Auf einer Verſteigerung in London brachte ein 47
Karat ſchwerer blauweißer Brillant in Tropfenform
den rieſigen Preis von annähernd 200 000 RM.

Die erſten Drucke mit beweglichen Schriftzeichen

Ton ſtellte im 11. dert der chineſiSonne Wien e Jahrhunder r chineſiſche

Wußten Sie ſchon, daß alles Gold, das die
Menſchheit ſeit Tauſende von Jahren ans Tageslicht
r hat, in einem Würfel von zehn Meter Seiten

nge Platz hat? Sein Wert iſt etwa 60 Milliarden
Reichsmark;

daß über Grönland eine mächtige Eisdecke
von 1800 Meter Mächtigkeit lagert? Wegeners Grön
bandexpedition hat dieſe größte Dicke mit Hilfe des
Echolots gemeſſen. Der Druck dieſer Eisdecke auf den
Boden beträgt rund 150 Atmoſphären.

Die als „Hof“ bekannte Ringbildung um den
Mond rührt von in der Luft ſchwebenden, das Mond
licht brechenden Eiskriſtallen her. Beim Wachſen der
Kriſtalle wird der Ring kleiner und zeigt Regen oder
Schnee an: die größer werdenden Kriſtalle können ſich
nicht mehr ſchwebend erhalten und ſinken bald als
Regen oder Schnee nieder.

x

100 Jahre iſt jetzt das Zündholz alt.
Jahre 1833 erfand der auf der Feſtung Hohenaſperg
in Württember gefangene Johann Friedrich Kamme
rer das Phospi orzündholz, das allerdings erſt in Ge
ſtalt des ungefährlicheren Sicherheitszündhoizes, der
ſogenannten ſchwediſchen Zündhölzer, allgemeine Ver
breitung finden konnte.

60 Bakterienarten ſind bekannt, die an der
Verwitterung von Bauwerken beteiligt ſind.

Um durch l die Meereswogen zu glätten,
bereits eine Slſchicht von einem zehntauſendſtel
meter.

Eine amerißaniſche Firma ſtellt Radioröhren herdie kleiner als Taſchenlampenbirnen ſi p ver

Der durchſchnittliche Güterverkehr des

Jm

genügtMit

Mittelalters während eines Jahres über den

St. Gotthard war nur ſo groß, daß man die Waren
jetzt bequem in zwei Eiſenbahnzügen verladen könnte.

Ein Doppelzentner Getreide kann für
denſelben Frachtſatz auf der alten Landſtraße 100,
auf der Chauſſee 400. auf der älteren Eiſenbahn 1500,
auf der neueren 4500 und auf den Ozeandampfern
25 000 Kilometer weit befördert werden.

Der größte bis jetzt gefangene Walfiſch hatte
eine Länge von 19,5 Meter und ein Alter von
ſchätzungsweiſe 300 Jahren.

Man hat S daß ſchlafende Menſchen
einen elektriſchen Durchgang überſtanden, der ihnen
im wachen Zuſtande ficher gefährlich geworden wäre.

Ananasfrüchte, die man bei uns pfundweiſe
und teuer bezahlen muß, wachſen in Natal (Südafrika)
ſo maſſenhaft, daß man ſie teilweiſe als Schweinefutter
verwendet.

Befindet man ſich in beſonders warmer Umgebung,
ſo geht die Zahl der Herzſchläge ſofort herunter.

Berichterſtattung vor 200 Jahren
Der Poſtmarder als Zeitungsherausgeber

Jm Jahre 1696 verließ der 13jährige Chriſtian
Erlund, der Sohn eines armen däniſchen Bauern,
ſein Elternhaus und nahm in Kopenhagen eine
Stellung an. Dort hielt es ihn jedoch nicht lange.
Mit ein paar Talern in der Taſche ſchlug er ſich durch
ganz Europa, wechſelte zehnmal den Beruf, wurde
zwiſchendurch auch einmal Soldat, um in einem der
vielen Kriege, die damals in Europa an der Tages
ordnung waren, mitzukämpfen, und kehrte im Alter
von 26 Jahren nach abenteuerlichen Kreuz und Quer
fahrten durch den ganzen Kontinent nach Kopenhagen
zurück. Jm Verlauf einer Schlägerei tötete er ſeinen
Gegner durch einen Meſſerſtich und ſah ſich gezwungen,
bei Nacht und Nebel zu fliehen. Er wandte ſich nach

Holland, wo er ſein unſtetes Leben wieder aufnahm.
Da er mehrere Sprachen beherrſchte, gebang es ihm
jetzt, angeſehenere Stellungen zu erhalten.

Jm Jahre 1713 wurde er ſchließlich Poſt
ſchreiber des Königlichen Poſtkontors in Ham-
burg. Hamburg war zu jener Zeit ein Mittelpunkt
der Welt. Aus allen Teilen der Erde ſtrömten dort
Neuigkeiten zuſammen, Hier fühlte ſich Erlund in
ſeinem Element und wurde endlich ſeßhaft. Er
gründete ſogar eine Familie. Eines Tages kam der
raſtlofe Abenteurer auf den Gedanken, die Briefe, die
durch ſeine Hände gingen, zu öffnen und auf inter
eſſante Neuigkeiten durchzuſehen. Dieſes zuerſt aus
reinſter Neugier und Erlebnisſucht betriebene „Ge
ſchäft“ vermiktelte ihm mit der Zeit einen großen
Wiſſensſchaä, den er auf alle mögliche Weiſe aus
zunützen begann. Was immer er erführ ſei es aus
Briefen oder öffentlichen Berichten ſchrieb er
und gab es an Privatperſonen und Poſtkontore in ver
ſchiedenen däniſchen Städten gegen eine geringe Ge
bühr weiter.

Allmählich entſtand aus dieſem Nachrichtendienſt
eine hand geſchriebene Zeitung, für die
Erlund von Jahr zu Jahr mehr Abonnenten warb.
An jedem Poſttag, alſo zweimal in der Woche, wurden
die Neuigkeiten verſchickt. Um das Jahr 1733 beliefen
ſich Erlunds Einnahmen auf rund 2000 Reichstaler
jährlich. Er hatte etwa 7.0 Abonnenten, Deutſche
und Dänen, darunter viele Adlige und hohe Militärs
Die Bezugspreiſe waren nach der wirtſchaftlichen Lage
der Bezieher geſtaffelt. Jn ſorgfältig verſchloſſenen
Kuverts ſchickte er ſogar der Königlichen Polizei von
Kopenhagen von Zeit zu Zeit wertvolles Material
Durch die Hffnung der Briefe gelang es ihm auch, m
Verſchwörung gegen den König von Dänemar
rechtzeitig aufzudecken. Nur durch dieſen Umſtand
entging er der über ihn ſeit dem Totſchlag in Kopen
hagen verhängten Todesſtrafe. Er durfte ſogar kurz
Zeit darauf nach Kopenhagen zurückkehren und wur
Zum Oberpoſtkontrolleur ernannt. Mit der Zeit ent
wickelte er ſich immer mehr zu einem berufsmäßigen
Spyitzel, der ſich vorwiegend mit der Entlarvung poli
tiſcher Komplotte beſchäftigte. Als er im Alter m
82 Jahren ſtarb, war ſeine Zeitung ſchon ſo gut wi
vergeſſen, zumal in Kopenhagen inzwiſchen die n
V exiſtierende „Berlingſke Tidente“ gegründe
wurde.

ließ der Bezirkspräfekt das Haus
Erſt als die Flammen emporzüngelten,

Leider laſſen ſich aber die Ge
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Vor wenigen Tagen fand in Friedrichroda eine
gagung der SA. Führer ſtatt, die dann ihre Fortſetzung
und ihren Abſchluß in Berlin in Anweſenheit des

ührers nahm. In dieſen Beſprechungen wurde derten gelegt zu dem grandioſen Gebäude, das
nunmehr für SA., SS. und Stahlhelm dieſelbe Heim
ſtätte abgibt. Der J der als SA.Reſerve noch
ein eigenes Daſein führte, geht fortan vollkommen in
der SA. auf, das feldgraue Ehrenkleid wird mit dem
hraunen Ehrenkleid Adolf Hitlers vertauſcht. Hinfort
deckt die gleiche Uniform die Soldaten Hinden

und Hitlers, ſie ſind zu einer einzigen Einheit
verſchmolzen.

Opfer zur Elinheit!
s so manohes, das wir lieb und wert genannt
Und still im Herzen oder stolz zur Schau getragen
Jetzt opfern müssen mit der eigenen Hand
Dem höheren Gut, der Binheit, Kameraden

L

Pin Amt, ein Band, ein graues Kleid
Und was so teure Dinge uns verbinden:
Die Geltung, Ansehb'n, Kampf und Leid
Und Siege, Freundle, die von Helden künden,

e

Das alles, Bruder, ist der Träne wertUnd woert, im Sehmerz zu überwinden.

Wer für das Volk geführt das Schwert
Auh auch den Weg zur Volksgemeinschaft finden

Zum Jahrestage der nationalen Erhebung iſt die
neue Organiſation e die nur für die überraſchend
ein konnte, die die Zeichen der Entwicklung nicht ver

Vor einem Jahre war es eine Selbſt
e e daß Seldte, der Führer und Begründerdes Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, in das Kabinett

der nationalen Erhebung eintrat. Nicht nur in ſeinem
bürgerlichen Beruf, ſondern gerade auch als Begründer
des Stahlhelm mit ſeinen vielfachen ſozialen Einrichtungen war der Platz des Arbeilgminiſters, alſo der

höchſten Stelle für Sozialpolitik im Reiche, der
gebene für ihn. In der unvergeßlichen Nacht vom 30.
um 31. Januar zogen die feldgrauen Kolonnen zunen mit den bräunen im Triumphzug an Hin den

s und Fut hen zu dem ſich auch ihr hre
Seldte, t hatte, vorbei. e e der inneren
Um und Neuorganiſation hat n Seldte hie
ſeinen Stahlhelm dem Führer unterſtellt. Die Führer

Schon vor drei Vierteljahren, am 7. April 1933,
wurde das Geſetz über Titel, Orden und Ehrenzeichen
erlaſſen. Nunmehr hat der Reichspräſident en erſten
mal von den in dieſem Geſetz ihm zugewieſenen Er
mächtigungen Gebrauch gemacht und die Verleihung von
Titeln an Beamte und an Angehörige der freien Berufe
wieder eingeführt. Unerläßliche Vorausſetzung dafür iſt
der Nachweis beſonderer Verdienſte in Volk und Staat

Es wird zweifellos nicht an Leuten fehlen, die dieſe
Renorbnung für überflüſſig anſehen werden. Aber r

die
lution von 1918/19 in einem falſch angebrachten

rin Säuberungseifer Titel, Orden und Ehren
ichen beſeitigte, deren Fehlen bereits in kurzer Zeit

überaus unliebſam bemerkbar machte. Es war wirk
nicht ſo, wie die Eiferer vermeinten, daß Titel und

Orden nur verliehen wurden, um am Gehalk zu ſparen.
Wenn je, dann iſt gerade bei der Frage der Auszeich

r reinen Ent
lohnung am allerwenigſten angebracht. Derartige ÜUber
legungen waren eben nur möglich in einer Zeit, in der
Gewerkſchaftsſekretäre mit der ihnen eigenen Tarif
weltanſchauung glaubten, Geſetze machen zu können.

Die Weimarer Verſaſſung kannte nur Amtstitel.
Die Folge davon war, daß die freien Berufe der Arzte,Rechtsanwälte, r en und des Handels weiſel
los außerordentlich benachteiligt waren. Um nur zwei

onders markante Fälle h ſei an den
und an den „Kommerzienrat“ erinnert. Jnber egel erhielten den Profeſſorentitel Privatdozenten

an den Hochſchulen nach längerer Lehrtätigkeit, wenn es
nicht möglich war, eine planmäßige oder S
mäß telle für ſie freizumachen. Am beliebteſten

rofeſſor den Chefärzten ſtädtiſcher
Krankenhäuſer. Allerdings hatte dieſe Betitelung auch
ihre Nachteile. nächſt einmal ſah ſich jede Stadt
verwaltung benachteiligt, wenn ſie keinen Profeſſor für

n ehe r en 7 e ven Patienten die Profeſſoren bevorzugt, ſehr zum
Nachteil der h Arzte. Jn vielen Fällen griff man
dann zu dem Ausweg, dem Chefarzt eines Kranken

uſes an einer barten Hochſchuüle eine nominelle
angzel zu errichten, die der Herr Profeſſor nur in

hstalr

prdigkeit geworden. Nachdem der deiheigg das Oaſes

den ſeltenſten Fällen betrat, da er ſich immer wieder
von neuem beurlauben ließ. Nach der Neuregelung

können nunmehr alle e gen der freien Wiſſen
und Kunſt den Titel „Profeſſor“ erhalten, wenn

die entſprechenden vorliegen. Für dieArzte und Tierärzte iſt der Titel „Sanitätsrat“ und
e Sanitätsrat“ vorgeſehen.

„Kommerzienrat“ kehrt e nicht wiederWer im nagnovemberlichen Deutſchland den
itel „Kommerzienrat“ führte, war damit ohne weiteres

älterer Herr charakteriſiert, da er den Titel vor 1918
erhalten haben mußte. Jn Preußen war übrigens die

e n enerhebli ermögens nes ſteuer igenKinkommens en d mindeſtens h Mark
rich betragen mußte. Der Geheime

zat“ war noch ſchwieriger zu erlangen.
der Regel S daß der Aſpirant auf

penden nſtitute uſw. alsr Stiftungen,Gegengabe geleiſtet haben mußte. übrigens kehrte ſich

rn Ende der zwanziger Jahre Bayern nicht mehr an
Verbot der Verleihung des „Kommerzienrats

verlieh ihn ohne Gegenleiſtung an Männer aus Handel
und Induſtrie, wobei des öſteren noch recht jugendliche

Perſonen als e in Kommerzienräte herumliefen.
S Der alte „Fuſtigrat“, der in Theaterſtücken und
Fimen ſo überaus beltebt h ger mee t enghr

ieder. An ſeine Stelle tritt der „Rechtsrat“ und der
e Rechtsrat“. Auch die Architekten und

ngenieure werden in Zukunft einen „Rat“ ernämlich den „Baurat“ und den „Geheimen

Dee Reuordnung der Titelverlei r Beamte iſtm ihren an ehe e men anderer S

ier war es in
en Titel zuvor

die Reichsreform angenommen hat, wird es in Zu
n nur noch Reichsbeamte geben, wobei man au
zanit wird rechnen können, daß die Kommungl
d ten fortan mittelbare Reichsbeamte werden.
hege und Durcheinander der Betitelung in denAen Andern bebart daher eins endei

ng, die nunmehr auf Grund der Verordnung

Kommerzien e

und

ch u Helene iſt es

tliche

Der Frontbann des Dritten Reiches
Zur Eingliederung des Stahlhelm in die SA.

tagung in Hannover vom 24. und 25. September, zu
dem Hitler und Röhm erſchienen waren, beſeitigte die
letzten organiſatoriſchen e Der Stahlhelm
war Reſerve für SA. und SS. Und trug infolgedeſſen
das Hoheitsabzeichen und die Hakenkreuzbinde derNSDAP. Rein organiſatoriſch wurde die erſte gut
rung des Stahlhelm mit der der SA. verbunden. Auch
in perſoneller Hinſicht fand eine Neugliederung ſtatt.

Der Neuaufban des Reiches ſteht vor dem Abſchluß.
Auch die Arbeitsfront beſindet ſich im Stadium der
Neugliederung. Es liegt auf der Hand, daß auch
die Organiſation der vaterländiſchen und wehrſport
lichen Verbände der äußeren Organiſation an
geglichen werden muß. Unter der Fahne Hitlers
ſind Millionen Männer vereinigt, die ſich auf etwa
fünf Jahrzehnte, vom 20. bis zum 70. Lebensjahre,
verteilen. Man wird ſie nunmehr nach beſtimmten
Alterskategorien neu formieren, wobei es ganz
von ſelbſt ergibt, daß der Stahlhelm die älteren
r Sind doch auch in dieſem Jahreanzig re ſeit Beginn des Krieges und ſechzehn
eit ſeiner Beendigung verfloſſen, Uns allen iſt das

Erlebnis des Krieges allerdings e riſch, daßwir es kaum zu en vermögen, daß en zwei
Jahrzehnte ſeit Serajewo vergangen ſind.

Hört nun auch der Stahlhelm auf, als „Bund der
ontſoldaten“ zu beſtehen, nimmt er dennoch in der
ſchichte der vaterländiſchen Erhebung eine hervor

ragende und ehrenvolle Rolle ein. In den gleichen
Tagen, im November und Dezember 1918, hat Franz
Seldte in Magdeburg und Adolf Hitler in München
ein Fundament für den Bau des neuen Reiches gelegt.
Die Feltigen Gefilde, aus denen ſie dazu kamen, waren
verſchieden gelagert, denn Seldte wollte zunächſt nur
den e bewahren, Hitler mit Hilfe der Politik
und der Maſſenbewegung den neuen deutſchen Geiſt
en De n ſo notwendig h v e re. Des
alb ergab es von ſelbſt ie ſich beidechließlich begegneten und von e ab an der ne

es ieles arbeiteten. Der 30. Januar 1983
war deshalb auch für beide die Erfüllung.

Das Weſen und er der nationalen Revo
lution iſt, da eine kämpfende Bewegung
darſtellt. Des ch hinter r Hitleriſt jeder, der
ſtellt, ein Kämpfer Deutſchland. Alle zuſammen i n ibilden die Front des Dritten Reiche s. Der Se e ne J l
Frontgeiſt, der im Stahlhelm gepflegt wurde wird ſich I87 305 Schafe
als guter Sauerteig für den neuen Frontgeiſt erweiſen.

der alte Stahlhelmer wird auch im neuen
Ehrenkleid ein gleicher Kämpfer für Deutſch
land ſein wie vorher. Sie alle zuſammen gehören
nun zu dem braunen Frontbann aus einem Geiſt
und einem Guß.

Titel für verdiente Männer
„Geheimer Nat“, „Sanitätsrat“, „Profeſſor“, „Nechnungsrat“ und „Ober

Reichspräſtdenten ermöglicht iſt. Zu ihrer Ergänz
wird die Reichsregierung die rtezeiten unGeſamtdienſtalter feſtſeten die zu einer Titelver

an Beamte notwendig ſind. Jm übrigen ſoll di
leihung der Titel u vor ſichDoch kann ſelbſtverſtändlich bei beſonderen Anl
Reihenfolge der Titelverleihung beſprochen
Durch die Hinzufügung der Vorſilbe „Ober“

anze Reihe von Titeln neu geſchaffen werhochſte Titel iſt hinfort der „Geheime Rat

Regel nur für die oberſten Beamten in Betra
aber auch den Profeſſoren an ſtaatlichen Hochſ
den Leitern von wiſſenſchaftlichen Staatsinſt
liehen werden kann.

Wer den Titel „Kanzler“ führt, iſt Jhne
kannt Sie werden über die Frage lächeln,
noch: „Wußten Sie ſchon, daß es eine z
deutſcher Beamter gibt, die den Titel „Kanzle
Allerdings iſt er an das Amt gebunden. D
dieſer Amter ſind die Leiter der Büros be
wärtigen diplomatiſchen deutſchen Vertretun

e
Vom Südpol kommen ſchlechte Nac

Expedition des Admirals Byrd, die e
Weihnachtszeit in der Arktis eingetroffe

ren Gefahren bedroht. Byrd hatt
der Polargegend kam, ſein altes Winte
efunden, das er auf ſeiner vorigen

re 1929 angelegt hatte. Zunächſt ſe
e zu verlaufen. Plötzlichmperaturſturz ein, ſo daß nur noch
unter dem Nullpunkt zu verzeichnen

nun die Eiszunge, auf der das
ich abzulöſen, ſo daß die IJnſaſſen

bensgefahr gerieten. 45 Mitglieder
befinden ſich im er, während vier
dem Hauptſtützpunkt KleinAmerikaſind und u Verbindung mit ihr
verloren haben. Das Flaggſchiff des
„Jacob Rupert“ treibt

zwiſchen den Eisſchollen auf de

ohne daß die Möglichkeit beſtände, vor

da die Ei von dem Sturm gdes Schiffes getrieben werden, der be
ſchädigungen ragen hat.

Es wird außerordentlich ſchwer
brüchigen Hilfe zu bringen. Trotzdereboten werden muſen denn b

Byrds und ſeiner Getreuen handelt
um ein Abenteurerſtückchen oder u

dern um ernſte r
Buſgen

er n. Dender zwei Jahrhi
viel weiter

t es nicht e Südpol
voe
o ſt im uel noch ni
t vielleicht

e en e err Leſung der ſüdpolaren Geger

raſchungen erfahren würde, denn es
Spree der Möglichkeiten, daß vor m

in der Eiswüſte Trope

en hat. Sicher iſt heute nur
Gegenſatz zu ſeinem Antipogroßen Feſtlandes

große Schwierigkeit, zum
liegt darin, daß er von einem
umgeben das bis zu 300

ſckugzeug zu erreichen. v

hat Byrd bekanntlich eine dreim

o

in Decken und Zelthahnen verp

Der prozentuale Anteil der Erzeugung aus deut
ſcher Scholle am Geſamtverbrauch Deutſchlands be
trug im Jahre 1932 bei Obſt 78 Prozent, Hülſen
früchten 56 Prozent, Gemüſe 90 Prozent, Brotgetreide
97 Prozent, Fetten 45 Prozent, Molkereiprodukten
90 Prozent, Eiern 68 Prozent, Fleiſch 97 Prozent.
Bei Zucker betrug er 104 Prozent und bei Kartoffeln
101 Prozent, d. h, daß 4 bzw. 1 Prozent als Ausfuhr
überſchuß blieben.

Folgende Zahlen zeigen, wie die Landwirtſchaft
immer mehr und mehr zu dem Mittel der künſtlichen
Düngung greift. Vom 1. Juli 1931 bis zum 30. Juni
1932 wurden verbraucht: Reinſtickſtoff 225 000 Tonnen,
reine Phosphorſäure 393 000 Tonnen, Reinkali
560 000 Tonnen. In dem folgenden Berichtsjahr
waren die entſprechenden Zahlen 351 000 Tonnen,
406 000 Tonnen und 618 000 Tonnen.

Welche Bedeutung dem deutſchen Viehhandel zu
kommt, erſieht man aus der Zuſammenſtellung einiger
Umſatzzahlen. Jährlich ſetzen durchſchnittlich um: die
Kohlenwirtſchaft 235 Milliarden, die Bauwirtſchaft
3 es und der Viehhandel 5 Milliarden Reichs
mark.

t

Die letzte große Viehzähl vom Dezember
1932 ergab in Deutſchland 858 549 Schweine,
19 139 271 Stück Rindvieh, 3 394 993 Pferde, 3 404 904
Schafe und 2 502 635 Ziegen.

Einen intereſſanten Kberblick gibt eine Statiſtik des
r r im Gebiete des Deutſchen Reiches.

r betrug pro Kopf der Bevölkerung im Jahre 1816:
13,6 Kilogramm, 1873; 29,5 Kilogramm, 1883:
29,3 Kilogramm, 1900: 43,3 1913:
51,2 Kilogramm, 1923: 31,0 und 1927: 52,4 Kilo
gramm.

In der deutſchen Fiſcherei ſind 27 000 Menſchen
hauptamtlich und 40 000 nebenberuflich beſchäftigt. Die
verarbeitende Fiſchinduſtrie gibt über 14 000 Menſchen
Brot, und viele Tauſende arbeiten in den Neben

Die „Grüne Woche“ in Zahlen
letzten 50 Jahren. Bei der Berliner ſtädtiſchen Fleiſch
beſchau fand man im Jahre 1883. 216, 1893. 122,
1903: 97, 1913: 23, 1923: 14 und 1932: 9 Trichinen
erkrankungen. Das Jahr 1919 war vollkommen frei
von Trichinenfunden.

7

Der Lebensmittelverderb beträgt im Jahresdurch
ſchnitt etwa 10 Prozent des Geſamtverbrauchs. Dieſe
Zahl kann nur herabgedrückt werden durch Steige

der eigenen Produktion, denn die Hauptgefahren
quelle für die Lebensmittel bildet der Transport bei
ihrer Einfuhr aus dem Ausland.

Der Viehſeuchenſchaden betrug in Deutſchland im
Durchſchnitt der Jahre 1928-1931 etwa 12 Millionen
Mark im Jahr.

Bei der Konſervenherſtellung werden in Deutſchland
jährlich Rohſtoffe im Werte von 482 000 000 RM. ver
arbeitet, die Fertigerzeugniſſe im Werte von
893 000 000 RM. ergeben. Für Hilfsſtoffe und Ver
packungsmaterial werden dazu noch 189 000 000 RM.
aufgewendet. Jn der Konſerveninduſtrie werden allein
97 000 Menſchen beſchäftigt.

r

Die deutſche Fetterzeugung (bertrifft mit einem
Wert von 2 130 000 000 RM. bei weitem andere be
deutende Jnduſtrien, wie z. B. den Kohlenbergbau mit

Zuckerinduſtrie mit 450 000 000 und die Autoinduſtrie
mit 296 000 000 RM. Erzeugungswert.

t

Die deutſchen Brauereien erzeugen im Jahr
33 600 000 Hektoliter Bier, die einen Nä r
134 Billionen Kalorien darſtellen. Die
beziehen von den deutſchen Bauern im
ſchnitt 8000 000 Doppelzentner Bre
150 000 Zentner Hopfen. 2

Der Schafbeſtand iſt in den le
zurückgegangen. Jm Jahre
biet des Deutſchen Re
9700 000, 1913 5 000
3 400 000. Dieſer R
in Deutſchland im

induſtrien, wie Bootsbau, Segel- und Ne ken
Zwirnereien, Seilereien u

2

bevorzugt wurde,nur 7 u de

1479 000 000, die Stahlinduſtrie mit 714 000 000, die

v
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Nr. 27.

Gegen Uebertreibungen im Frauenſport

Ein Frauen- Ausſchuß ſoll eine neue Grundlage
ſchaffen.

Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten hat am 30. Januar einen Frauen Ausſchuß
für die Leibesübungen der Frauen und Mädchen im
Reich gegründet. Er erläuterte in einem längeren
e die Bedeutung und die Hauptarbeitsgebiete
dieſes Ausſchuſſes, dem je eine Vertreterin der Ver
bände für Turnen und Sport angehört. Die Leitung
des Ausſchuſſes iſt Frau Hanni Warninghoff,
Hannover, übertragen worden. Als Hauptarbeits
gebiete haben ſich ergeben:

1. Geſtaltung einer Leibesübung, die für die Ent
wicklung eines geſunden Frauengeſchlechts Grundlage
iſt. Verhinderung aller ÜAbertreibungen,
die ſich als ſchädlich für den fraulichen Körper heraus
geſtellt haben.

2. Großzügige Werbung für den Gedanken „Ge
durch eibesübungen“ inJerbewochen, Wanderausſtellungen, Film, Kundfunt,

J. Fühlungnahme mit den nationalſozialiſtiſchen
en und Mädchenbünden, um die Einheitlich

n der Leibesübung zu gewährleiſten.
ditarbeit an der Vorbereitung der Olympi
Spiele, ſoweit dafür Frauen in Frage

d Veranſtaltungsplan 1934
n Gau VT (Mitte).

ge Plan iſt in folgenden Punkten
gänzen:

Bezirk in Erfurte nden. f
irk in Halle

Merfeburger Korreſpondent (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 1. Februar 1934.

Als der Männerkurnverein Merſeburg vor
3 Jahren in feſtlicher Weiſe ſein 70. Vereins
jubiläum beging, ahnte man nur wenig von
dem großen rn der ſich in unſerem
Vaterland vollziehen rde. Seildem iſt un

eier des 73. r des MTV. im
itwegebereiters zur

deukſchen Einhei
Der MTV. hat es ſeit ſeinem Gründungstage als

ſeine heiligſte Pflicht gehalten, dem geſamten
olke zu dienen. Er hat die Worte durch die

Tat bewieſen: Alles dem Vaterlande, niemals
dagegem!

Groß war die Arbeit ſeit dem Beſtehen dieſes Ver
eins, um alle großen Aufgaben und Ziele reſtlos zu
verwirklichen. Jmmer wurde Schritt gehalten. Wir
finden neben dem Gerätekunſtturnen das abwechſlungs
reiche Gebiet des Volksturnens, das Schwimmen, das
Ringen und Fechten und den geſamten Spielbetrieb,
dazu das Wandern, die Winterſport und Kanuabtei
lung, das Frauenturnen, die ausgezeichnete Muſter
ſchule, die Turnerinnenabteilung, die Jugendabteilung,
die große Geſangsabteilung und nicht zuletzt die Klein
baliberabteilung.

Alle Abteilungen werden geleitet von geſchulten und
erfahrenen Turnwarten. Die geſamte ereinsleitung
leigt in den beſten Händen. Das herrliche M T V.
Skadion am Gerichtsrain erwartet alle Mitglieder
zu frohem Spiel, zu ungezwungenem Aufenthalt und
iſt der Kampfplatz für Turnen, Sport und Spiel, das
ſchöne Bootshaus am Saaleſtrande lädt die
Waſſerſportfreunde zu frohen Taten ein. überall

Winterfahrt Garmiſch Partenkirchen.
Gaumeiſterſchaften Zu unſerem geſtrigen Artikel über dieſe NSKK.

i bemerkt, daß die Überſchrift
reführt. Jm Gau 18

t ein
en,

73 Jahre MTV. Merseburg
Eine Pflegeſtätte der Leibesübungen.

wird gearbeitet und geſchult. MV.Arbeit für die
Sache der Leibesübungen iſt von einer Vielſeitigkeit
und Gründlichkeit, die nur wenigen Vereinen unſerer
Heimat eigen iſt.

Treu W Volke, trotz aller bittren Not!
Treu unſerm Vaterland, getreu bis in den Tod!
Kampf allen Mächten, die Deutſchland knechten!
Sieg dem Streben unſres Lebens:

Deutſchland ſei frei!
Das iſt das Motto des MTV.ers, vom Jüngſten

bis zum Alteſten. Treue dem Vaterlande
und ſeinen Führern, Treue dem MTVil

DeutſchlandRiege in Magdeburg.
Am 4. März.

Für das Kunſtturnen der Deutſchland Riege wurde
nunmehr endgültig der 4 März feſtgelegt. Der Turn
kreis II. Magdeburg, der für dieſe turneriſ,
Veranſtaltung von beſonderer Art verantwortlich iſt,
wird dieſe in der Magdeburger Stadthalle ausführen
Die Kreisleitung hat bereits Verhandlungen mit den
Spitzenkönnern der Deutſchen Turnerſchaft aufge
nommen und iſt bemüht, das Kunſtturnen in der
Magdeburger Stadthalle zu einem Turnen deutſcher
Meiſter auszugeſtalten. So wurden Verhandlungen
bereits mit dem Zwölfkampfſieger vom Stuttgarter
Turunfeſt, Kurt e der jetzt dem MTV. 1879
München angehört, angebahnt, ferner mit Winter,
Frankfurt, und Sandrock, Jmmigrath, die in Stutt
m im Zwölfhampf den zweiten Platz mit einem Punkt
hinter Krötzſch belegten, weiter mit Bezler, Göppingen,
Schwarzmann, Fürth, Steffens, Bremen, Kleine,
Leipzig, Bockenauer, Berlin, u. a. m.

Tennis 53

Davispokalausloſung am 2. Februar.
Unter Beachtung der herkömmlichen Förmlichkeiten

wird am 2. Februar in London die Ausloſun des
Spielplans für den diesjährigen Davispokal-
Hauptwettbewerb vorgenommen werden. Die

Aomatiſchen Vertreter der gemeldeten Nationen wer
t der JndiaOffice in Whitehall der feierlichen

die von Sir Samuel Hoare, dem
Vorſitzenden des engliſchen LawnTennis Verbandeswie werden

C
Schmeling am 8. April gegen Paolino,

S l i wird 8. laolino r ren Wie en
angger milkkeilt, iſt der Wieſe mit

M Str oeben rden.en Ken r oam 13. Februar Schmeling
bar nach Europa z o

Tisehtennis

Nachwuchs noch nicht erfolgreich
Deutſche Tiſchtennismeiſterſchaften.

Die in Braunſchweig ausgetragenenMeiſterſchaften im ters br T
auch diesmal noch nicht durchſetzen. Bei den Herrenhen ſich um den Titel nicht weniger als 52 Teil

nehmer. Den Titel holte ſich zum erſten Male der

im Endkampf mit 21: 13, 21 9, 12: 21, 21: 19
Bei
ihren Titel erfolgreich. Sie fertigte Frl. Bußmann,
Düſſeldorf, erwartungsgemäß r mit 12: 21, 21 1314: 21, 22: 20, 21: 18 ab. Jn der Gaumeiſterſchaft
der Herren ſicherte ſich der Gau Nordmark vor
Brandenburg den Titel, während bei den Damen die
Gaumannſchaft von Brandenburg ſiegreich war.

Joachim (Frankfurt) Billardweltmeiſter.
Die Wettſpiele um die AmateurBillardWeltmeiſter

al im Einballkader wurden in Genf zum Ab
chluß gebracht. Der junge Frankfurter Jo achim
konnte ſich trotz der überaus ſchweren Gegnerſchaft
erfolgreich durchſetzen und mit 13 Punkten den Titel
erringen. Der Holländer Sooering belegte mit 12
Punkten den zweiten Platz vor Albert (Frankreich) mit
12, Gabriels (Belgien) mit 11, Cöte (Frankreich) und
Dommering (Holland) mit je 6 Punkten

der TV. in Domersleben dem Turner, der am
fleißigſten die Turnabende beſucht

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Bekanntmachungen

Kreis Saale
Bau VI (Mitte) vom DFB. und DsB.

Bekannkmachung.
erminliſten. Für die zum Verſand gekommenen

haben nachſtehende Vereine bis ſpäteſtens Mon
Februar, an Karl Großmann, Halle a d. S,
7, zu en:

f. einſchließlich 15 Pf. Porto): VfB. Beeſenlaub
Döblitz, VfL. S e SV. Gerbſtedt, SC. Ob

Sandersleben, VfL. hlitz, Jahn Lettewitz.
M. einſchließlich 30 Pf. Porto): Eintracht Ams
Rärrenberg, rtfr. Günthersdorf, SC. Könnern,

SC. Freienfelde Merſeburg, Oberröblingen,
uünde, Sportfreunde en, SV. e SV.

ertluſt Teutſchenthal, Wettin, r Zörbig,ededg Jahn Altränſtädt, Gut Heil Groß Lehna,
adel
hat ortverein 98 Halle 1,50 M. zu zahlen.

ngerung kann ni gewährt werden. Nach dem
in erfolgt Einziehung des Betrages durch Poſt
Laſten Empfänger.

Großmann, Kreiskaſſenwart.
Bekannkmachung.

eldegebühren für Fußball und Handball.
nachft den Li ten Rückſtändev d Muheat e n nen nnd

11. Februar 1934
kkonto des Gaues VI: Deutſcher FußballBund,
Leipzig Nr. 63 980 zu überweiſen, falls eine
ieden werden ſoll. Es haben zahlen
C. 32 Landsberg: SV. 13 M.; e

Löbejün: VfL. 10 M.; Reinsdorf. TuEV.
3: SC. 18 M.; Schladebach: Germ. 14 M.
3 M.um Einhaltung des geſtellten Termins.

Großmann.Handball!

verlegt; el Nr. 453 wird auaut Cröllwitz 25; 456 wird g.
Bormann. Guderkei.ne Neumark meldet neue e

eumark (Bezirk Halle a. d. S), Bedraer
Großmann.

aleElſter, Gau VI, Bezirk
(DFB. und DSB.).
Bekanntmachung vom 29. 1. 34.

znis. Eintracht Lützen: Kl. a und be
e nhaus“. Tel. 341, SpielUhr. Allg. TV. Druaſchwitz: Kl.
mmitz, Draſchwitz (Feitz Land

r Mannſchaft BallſpielS T er Denen Speriub
Weißenfels Jugend B. Die aus

angeſetzten Spiele ſind ungültig.
m den angeſetzten Spielen. Spiel Nr. 188:
Nebra) findet 4. 2. Nr. 146:n el T T 2 e ehe Wenn
derungen. Spiel Nr. 137 am 4. 2.: Laucha
bach (146 Uhr), und Nr. 154 am 2.
Hirinbach II (13 Uhr), nicht Bibra, ſondern
181 am 4. u (l426 Uh

Nr. 191 am U. 2.2 erh.
nicht Neſſa, ſondern Trebnitz; Nr. 718

Hoh. IV (15 Uhr), nicht NReſſa, ſondern

iangeſetzten Spielen. Das in der Amtl.
L r ekek Spiel Nr. 714: SC.n findet nicht am 28. 1., ſondern

letzten Male wird darauf hingewieſen,nur an den pauf rtwart

We r e etoder ni ſofort na ee Folge beſtraft!
ſe. Spiel Nr. 623 vom 31. 12. (Orausgetragen. Die am z

elten ſämtlich wie ausgetragen, mit
Spiel Nr. (89. 3 Si Kr. 680 witzvetenz e. W 2 fur Hohn

für

n darauf hi iſ daß ſich die P der
wiederho x inzuweiſen, iSpielerpäſſe nicht nur auf deren handenſein h ken
darf; es muß vielmehr die er igung et ge
prüft werden. Das iſt insbeſondere bei Vereinswe ſel not
wendig, desgleichen bezüglich der einzelnen Jahrgänge. Wir
veröffentlichen deshalb n ls die einzelnen eHerrenklaſſe: 1915 und früher geboren; Jugend A 1916
1917 geboren; Jugend B: 1918--1919 geboren; Knabenklaſſe:1920 und ſpäter geboren. Etwaige Sennſs denven ſag ſeitens
der Schiedsrichter auf dem Formular zu vermerken

Ermiſch, Kreisführer. Beck, Sportwart für Fußhball.

Kreis Saale-Elſter im Gau VI, Bezirk II.
e

1. Kreisklaene ver A): Spiel Nr. 627, MTV. W. gegen
1861 W. (Frieſen
TV. W.). Staffei B: Spiel Nr. 314 GranſchützGrana
e Nr. 410, Droißig-Grunatal (TSK. Zeitz)d; Nr.

iel Nr. 169, n
Langendorf (Neptun W.).

Spiel Nr. 631, Tagewerben Teutonig (Germania
Weißenfels); Nr. 66, Leißling-Uichteritz (St. TV. W).
Staffel O: Spiel Nr. 682, Schkölen-Trebnitz (3BC. Zeitz); Nr.
633, Theißen-Aue-Aylsdorf (Draſchwitz)y; Nr. 634, ben
gegen en v. e Nr. 635, Teuchern-Raba (Gräben).
S I D: Spiel 629, 1885 r n Mbg.(ATV. g.) z Nr. 630, Zeitz Neptun (Gana); Nr.887, Frieſen W. TEK. gei e e Spiel
Nr. 636, MTV. 1861

n

t Weißen ve e e e e e So 5es Keichsb. S W).
Kreisſpielleitung der DEB. und D.

Spielwertung ausgetragener andbalipiele. Nachſtehend
werden die ausgetragenen Ken is zum 10. 12. gewertet.
Die Spiele zurückgezogener Mannſchaften ſind nicht enthalten.

Spiel e e e r i nele 2 J30, 52, 88, 86, 88, 59, 40, 42, 49
Nr. e Theißen, Kayna II nicht angetreten.

135,
Feld. Spiel Nr. 110: Gra-
173, 174, 175, 176, 177, 178, 188, 188, 184, 186, 189 191, I
185, 197, 198, 206, 201, 207 wie Feld. Spiel Nr. 170: Kor
betha, Langendorf nicht angetreten; Nr. 178: Schkölen,egen Aylsdorf nicht angetreten; Nr. 172. eignes ValgſtädSe abgebrochen Nr. 187: Polizei, 1861
Wig Ni. h. icelsdorf nicht angetreten; Ar.
Weißenfels, Neptun Knaben mit nicht gemeldeten Spiele
n Spiele Nr. 212, 214, 216, 218, 219, 222, 224,

2 3 J J228, 229 27, 239, 249 250 251, 258 wie Feld
19. 11. Spiele Nr. 910, 311, 312, 813, 314, 316, 318

323, 821, 325, 527, 888, 329, 331, 432, 334, 355, 357, 338, 330
543, 344 345, 346, 906, 348, 355 wie Feld t iS. 11.2 Spiel Nr. 3562 Polizei. Reptun Knaben mit
gemeldeten Spielern geſpielt. 8703. 12.2 Spiele Nr. 358, 960, 361, 364, 365, 366, 369 wie
372, 374 375, I79, 382, 883, 389, 392, 368, 394, 397, 400, 402 wie

d. Spiel Nr. 365. Granſchüh, Grungtal nicht ſpielfertig
a Droyßig nicht angetreten

10, 12.2 Spiele Nr. 405, 406, 408, 909, 415, Al4, Als e
424. 426, 488, 430, 435, 489, 440, 448, 448, 347 wie In

Spiel Nr. 47. Germania Mittelſchitter Naumburg kam nzu ſpät aufs Spielfeld: Hr. 418. i ſten alen mit i
treten; Nr. 425: PSV. Merſeburg, Merſeburg Aneine g: Spiel Nr. 34:. Trebnitz, Taucha nicht ange

Nr. 444 Reichsbahn Weißenfels, Neptun nicht angetreten

Ermiſch, Kreisfilhrer.
Neumann Sportwart für Handball.

2.Hockeyabkeilung Sonntag, den 4.14.30 Uhr: J. Damen-SchwarzWeiß Halle
Ia. Anſchließend I.Weiß w. Aſche Mitguede

verſammlung im Vereinsheim. Sonnabend, 8
15 Nhr, Training

en in r nKämpfen guten Sport, doch konnte ſich der Nachwuchs

Hamburger Teisler, der den Dresdener Schmidt

den Damen vertoidigte Frl. Krebsbach, rlin,

Eine Freifahrt zum Olympia 1936 in Berlin gibt

rüfung. Verſchiedene Vorkommniſſe veranlaſſen ung

W. Neptun

ele Nr. 52, 58, 56, 58, 59, 61, 64, 66, 68, 70,
Und 104 wie
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Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten). Donnerstag, den 1. Februar 1934.

deeer Bergbav

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik.
Per Sparerbund für das Deutsche Reich
V. teilt mit: Auf Ersuchen einiger Obligationäre

der Oröllwitzer Actien-Papierfabrirk in Halle a. d. S.
jat der Sparerbund für das Deutsche Reich die in
den Obligationärversammlungen vom 26. Juli und
ſ. August 1933 gefaßten Beschlüsse, wonach die
Iuslosung der 6proz. Obligationen auf 10 Jahre aus-

etzt und der Zinsfuß mit Wirkung ab 1. Juli
989 auf 4 Prozent herabgesetzt werden soll, einer
ſaohprüfung unterzogen. Die Nachprüfung der no-
ariellon Protokolle über die beiden Versammlungen
haben ergeben, daß die Beschlüsse aus formellen
Gründen un wirksam sein dürften. Es biete sich
dadurch für die Obligationäre die Möglichkeit, sich
gbermals darüber schlüssig zu werden, ob die Vor-
zug der Verwaltung tatsächlich den Interessen
der Obligationäre entsprächen. Nach Ansicht des
Sparerbundes sei dies nicht der Fall. Aus den Er-
örterungen in den Versammlungen habe sich er-
geben, daß die dingliche Sicherung in Gestalt der
zu dem Fabrikgrundstück ruhenden Hypothek für
di Obligationäre keineswegs eine ausreichende
ſicherheit für Kapital und Zinsen biete. Bei all-
mähblicher Tilgung der Obligationsschuld würde sich
dis Sicherheit für die Obligationen allmählich ver-
bessern. Auoh die Herabsetzung der Zinsen für die

te Laufzeit der Obligationen widerspreche in
hem Maße dem Obligationärinteresse. Dine Ver-

anlassung, freiwillig die Zinsen 2u senken, könne
nur insoweit in Frage kommen, als die Lage der Ge-
gellschaft zwecks Vermeidung elher Zahlungseinstel-
lung oder des Konkurses dies erfordere. Die Opfer,
die von den Gläubigern verlangt worden seien,
müßten für die Sparer auf das unbedingt notwendige
Maß besohränkt werden. Aufgabe des Sparerbundes
sei es nunmehr, dafür zu sorgen, daß ein geeigneter,
nnabhängiger Obligationärvertreter bestellt werde,
der sich sofort mit der Gesellschaft in Verbindung
zetzen mühßte, um sie zu veranlassen, die Unwirk-
amkeit der gefaßten Beschlüsse anzuerkennen.

Deutsehe Wolle Deutsches Leinen
Die W Deutsche Woche im Institut

fur Deutsche Wirtschaftspropaganda hatte zur
Grüven Woche Berlin 1934“ gemeinsam mit derauptabteilung Werbung im Stabsamt des Reichs

bauernführers zu einer Schau deutscher Kleidung
aus deutscher Wolle und deutschem Leinen in den
Theatersaal der Halle IV auf dem Be liner Messe-
gelände eingeladen. Resi Langer hatte es über-
nommen, die interessanten Vorführungen zu er-
utern. Die Arbeitsgemeinschaft Deutsche Stoffe

Deutsche Kleidung hatte Lieferfirmen und Werk-
ztätten sowie Mitglieder des Reichsverbandes des
deutschen Putzmachergewerbes für die Veranstal-

m mee nurIn dieser Schau wurde bewiesen, daß die KIlei-
dung aus deutschen Stoffen sowohbl die verwöhnte-
ten e er wie den schlichten Geschmack be-ktriedigt. om einfachen Arbeitskleid bis zum Abend-
Keid, von der Uniform bis zum Sportanzug, in jeder
Hinsieht ist es möglich, den Bedarf an Stoffen aus
deutsoher Erzeugung zu decken. Handweber und

pinner stehen bereit, handgearbeitete Stoffe
an liefern. Besonderes Aufsehen erregte das Knitter-
treie Leinen, welches nach einem besonderen Ver-
kahren imprägniert wird.

Die deutsche Frau hat bei ihren Einkäufen die
Pllioht, die Erzeugnisse deutscher Herkunft zu bevor-
zugen. Eine solche Handlungsweise ist nicht etwa
nur ein Dienst an der Landwirtschaft, sondern die
Bertteksiehtigung deutscher Stoffe ist auch für den
Fäufer gütemäßig von Vorteil. Vberdies werden
daduroh auch deutsehe Arpeiter, deutsohe Weber
and Spinner beschäftigt. Deutsche Stoffe verwenden,
heißt Arbeit für deutsche Menschen ſchaffen.

Weitere Ausgliecerung im Stahlverein.
Im Zuge der Ausgliederungsmaßnahmen für den

Perksbesitz der Vereinigten Stahlwerke AG. ist in
dissen Tagen ein weiteres Verwaltungswerk juri-
tiseh verselbständigt worden. Für den Betrieb der
Abteilung Nordsee- Werke in Emden und der hierzu
ſtörenden Woerft ist eine G. m. b. H. unter der
irma „Nordsee- Werke Emden G. m. b. H., Emden“

ündet worden. Das Stammkapital beträgt
u M. wovon 1801000 M. durch die Vereinigten
tahlwerke gegen Einbringung von Vorräten unde vestlichen 20 000 M. durch den zum Stahlvereins,

nern gehörenden Dortmund-Hörder Hüttenverein
n gegen bar übernommen werden. Geschäfts-Wer sind Dipl.-Ing. Erich Merkle und Kaufmann
elix Scheder-Biesohin, beide in Emden,

Roſchsbankciskont 4 Prozent.

Die Reichsbank über cie
Berſiner Gfläubſgerver handlungen

Uber die in Berlin geführten Verhandlungen mit
auslündischen Gläubigervertretern wird folgende
offizielle Verlautbarung ausgegeben

Zwischen Vertretern der deutschen negierung
und Beauftragten der amerikanischen un
englischen Gläubiger haben Besprechungen
stattgefunden, die in erster Linie den Inhalt der
Transfer-Sonderabkommen zum Gegenstand hatten,
die zwischen der deutschen Regierung einerseits
und der sohweizerischen und bolländischen Regie-
rung andererseits ab geschlossen werden sollen. Im
Laufe dieser Erörterungen erwies es sich als wün-
sohenswert, das Problem der deutschen Auslandver-
sohuldung unter allgemeineren Gesichtspunkten zu
besprechen. An diesem Teile der Verhandlungen
haben auch Vertreter der Reichsbank teilgenommen.

Hierbei ergab sich allseitiges Binverständ-
nis daritber, daß die endgültige Lösung der Aubßen-
yerschuldung Deutschlands abhängig ist von einer
Zunahme des Welthandels und seiner entsprechen-
den Verteilung sowie darüber, daß nur eine loyale
Zusammenarbeit zwischen Deutschland und seinen
Gläubigern die Voraussetzungen schaffen Kann für
eine UÜberbrückung der gegenwärtigen Transfer-
sohwierigkeiten und für die Aufstellung eines
Schuldenzahlungsplanes, der gleicherweise den Rea-
litäten, wie sie in der Lage Deutschlands gegeben
sind, und den vertraglichen und moralischen Rechten
der Gläubiger Rechnung trägt.

Es herrsehte ferner UÜbereinstimmung ädarüber,
daß es vom Standpunkt einer ruhigen Entwicklung
höchst unerwünseht ist, das Problem des Schulden
dienstes in Kurzen Zwischenräumen immer wieder
neu zur Diskussion zu stellen, und es wurde deshalb
der Vorschlag gemacht, in der ersten Hälfte
des April eine

Zusammenkunft von Vertretern aller lang und
mittelfristigen Gläubiger Deutschlands

einzuberufen mit dem Ziel, eine Grundlage für die
Handhabung des deutschen Schuldendienstes zu
schaffen, die geeignet ist, die Schwächen des gegen-
wärtigen Systems zu beseitigen und gleichzeitig die
Basis für eine Dauerregelung abzugeben. Dabei
wurde anerkannt, daß es aus praktischen Gründen
im Interesse der Gläubiger liegen Kkönnte, gewisse
Opfer zu bringen, wenn dies nötig erscheinen sollte
und dazu dienen würde, den Ungewißheiten und Zu-
fälligkeiten der gegenwärtigen Lage ein Ende zu
setzen. Hinsichtlich des Inhalts der Abkommen mit

der Schweiz und den Niederlanden nahm die
deutsche Regierung Kenntnis von der Auffassung
der Gläubiger, hatte jedoch ihrerseits gewisse prak-
tische Gründe, die gegen eine sofortige Beendigung
dieser Abkommen ſprechen. Die deutsche Regie-

rung wünsche deshalb, dieses Vereinbarungen
bis zum 30. Juni 1934 fortzusetzen, wo-

bei festgestellt wurde, daß die für April in Aus-
sicht genommenen Verhandlungen sich auf der Basis
der Gleichbehandlung aller Gläubiger und der Be-
seitigung von Sonderabmachungen bewegen sollen
Das Reichswirtschaftsministerium hat die Reichs-
bank davon verständigt, daß dies die Auffassung
der Regierung ist. Es ist dabei von der Annahme
ausgegangen, daß keine Regierung irgendeines
Landes, dessen Staatsangehörige hinsichtlich ihrer
Gläubigerinteressen Vorteile aus diesem Vertrage
haben, auf Grund der Transferschwierigkeiten Mab-
nahmen gegen Deutschland treffen wird.

Um ein solches Vbereinkommen 2u erleichtern
und um für die Dauer des laufenden Halbjahbres die
Ungleichheit, die sonst zwischen der

Befriedigung der schweizerischen und holländischen
Besitzer deutscher Bonds

und der anderer Nationalitäten bestehen würde, auf
ein Minimum zurückzuführen, ist die Golddiskont-
bank bereit, eines feste Verpflichtung einzugehen,
die Serips, die die Konversionskasse in Anrechnung
auf Zinsen ausgibt, die während des laufenden Se-
mesters fällig werden und nicht unter die genannten
beiden Sonderabkommen fallen, 2u 67 v. H. an-
statt bisher 50 v. H. zu Kaufen.

Die Zustimmung der Reichsbank zu dieser Rege-
lung bedeutet nicht etwa eine Anderung ihrer
Schützung vom Ende Dezember über die mutmaß-
liche Devisenentwicklung, sondern soll, was aus-
drücklich betont wird, ihre Bereitwilligkeit erkennen
lassen, bis zu einem gewissen Grade eine Mehr-
beanspruchung ihrer Goldreserve in Kauf zu nehmen,
wenn sie damit die baldige Konstruktive Regelung
des ganzen Schuldenprobſems beschleunigen Kann

Neubewertung des amerikanischen Dollars
mit 59 Cents.

Nach Inkrafttreten der Goldreserveakte hat Prä-
sident Roosevelt von den ihm durch dieses Gesetz
erteilten Vollmachten Gebrauch gemacht und den
gesetzlichen Goldwert des Dollars mit 59 Cents fest-
gesetzt.

Gemeinschaftsarbeit für deutschen Wein-
export nach USA.

Im Interesse der Förderung der Ausfuhr deut-
soher Weine nach Amerika wurde in Koblenz eine
Aussprache der zuständigen Stellen durchgeführt,
insbesondere des Weinexportausschusses bei der
Kölner Außenhandelsstelle und der Vertretungen
des Weinhandels. Es wurde festgestellt, daß alle
in Betracht Kommenden Instanzen in Verbindung
bleiben sollten, um eine praktische Gemeinschaft
für die Ausfuhr deutschen Weines nach Amerika
durchzuführen, insbesondere auch hinsichtlich der
Propaganda, wegen der Fühlung mit dem Werberat
der deutschen Wirtschaft genommen wird.

Quer durch die Wirtschaft
Aktien-Brauerei Köthen in Köthen. Die General-

versammlung setzte die Dividende auf wieder 5 Pro-
zent fest. Der Aufsichtsrat setzt sich nunmehr aus
folgenden Herren zusammen: Direktor
Köster, Berlin, Vorsitzender; Dr. Curt Steckner,
Halle a. d. S.. stellv. Vorsitzender; Bankier Walter
Hlakowski, Halle a. d. S., Großkaufmann Ernst Krieg,
Köthen; Direktor Otto Reimann, Halle a. d. S.

Gasversorgung Ostsachsen AG. in Dresden.
4 (3) Prozent Dividende. Das Geschäftsſahr 193233
schließt einschl. Vortrag mit einem Gewinn von
257 982 (198 069) RM. ab. Daraus werden 4 (3) Pro-
zent Dividende vorgesehlagen. Im Berichtsjahr be-
trug It. Geschäftsbericht die Gasabgabe 10.12 gegen
10,6. Mill. Kubikmeter im Vorjahr, also 4.7 Prozent
weniger. Dagegen konnte durch nachhaltige Wer-
bung eine Steigerung des Umsatzes im Gasgeräte-
verkauf und in der Ausführung von Gasanlagen
erzielt werden. Im laufenden Geschäftsjahr hält sich
der Gasverkauf etwa auf gleicher Höhe wie im
Vorjahr.

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der BVG. Im
Rahmen der Arbeitsbeschaffungsmaßnabhmen der
Reichsregierung hat die Berliner Verkehrs-AG. im

Richard

programm aufgestellt. Dieses Programm enthält aus-
schließlich zusätzliche Arbeiten und Bauvorhaben,
die also über den Umfang des regelmäßigen Pro-
gramms der AUnterhaltungsarbeiten-- hinausgehen.
Zur Durchführung dieses Programms hat die Oeffa
der BVG. einen DParlehensbetrag von 9,17 Mill. RM.
zur Verfügung gestellt.

Die Bausparkasse Gemeinsehaft der Freunde
Wüstenrot in Ludwigsburg (Württemberg), bekannt
als größtes Privatunternehmen dieser Art, teilt mit,

deutschen und österreichischen Bausparern 4,4 Nil-
lionen Reichsmark zur Verfügung gestellt hat. In
knapp drei Monaten teilte die Gd. Wüästenrot zur
Finanzierung von Eigenheimbauten über 33 Nil-
lionen Reichsmark zu. Sje hat bis heute insgesamt
244,3 Mill. RM. für 17 380 Bausparer bereit gestellt.

Erhöhung des Einfuhrkontingents tschechischer
Perlmutterknöpfe.

Durch eine Vereinbarung mit der Tschecho-
slowakei ist, wie das VDZ.-Büro meldet, das Zoll-

Kontingent für Perlmutterknöpfe von 21 42 monat-
lUeh für die Zeit von Januar bis Juni 1934 in ein
festes Zollkontingent von insegsamt 126 dz umge-
Wandelt worden.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 31. Januar.

Tendenz: PFest.
Die Mittwoch-Börse stand unter dem starken

Eindruck der Rede des Reichskanzlers und ihrem
Widerhall in der ausländischen Presse. Die Kauf-
aufträge waren größer als gestern, so daß sich zu
Beginn auf allen Marktgebieten Befestigungen
durchsetzen Konnten. Spezialitäten standen auch
heute wieder im Vordergrund. Montanwerte waren
46 bis 1 Prozent fester. Mansfeld gewannen Pro-
zent Gelsenkirchen stiegen um 1 Prozent. Farben
waren Prozent höher. Siemens setzten 136 Pro-
zent niedriger ein. Tagesgeld 435 bis 45 Prozent.

daß sie mit ihrer neuesten Zuteilung wiederum 379

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähbr An Reichsmark. Ohne Gewühbr,

31. 1. 30. 1. 31. 1. 30, 1.
Buenos 1 Peso 683 0,664 Jugosl. 100 D 5.654 5.664
Japan 1 Jen 0.777 0.779 Kopenb 100 K 58.34 58.44
Konst. t Ptd l Liesab 100 Esc. 11.91 11.94
Lond 1 Pfd. St 13.055) 13.o85 Oslo 100 K 55.63 668.72
Meuyork Doll 2.812 2.607 Paris 100 Frk 16,44 16.43
Rio 4 Milr 0.219 0.219 Schweiz 100 Frk 81.12 31.04
Amsterd 100 G 168. 33 168. 33 Sofis 100 Lewa 3.045 3.047
Ath 100 Drchm 2.401 2.401 Spas 100 Pes 33.77 33.67
Bräüss 100 Be 58.32 58.29 Stockh 100 Kr 67.33 67.48
Daoz 100 Gul 31.38 31.39 Budapest 100 P
Hels 100 f. M 5.774] 5. 734 Wien 100 Schill 47.20 47.20
italien 100 Lire 22.00 22.00

Berliner Getreidegroßmarkt vom 31. Januar.

Am Monatsschluß war der Brotgetreide-
markt wieder sehr ruhig veranlagt, die Erhöhung
der Erzeugermindestpreise um 134 M. beim Weizen
und um 2 M. beim Roggen blieb ohne Eindruck auf
die Handelspreise. Der Getreideexport ist
zur Zeit durch die Schleuderpreise an den auslän-
dischen Märkten weitgehend lahmgelegt, auch der
Ashlexport stööt im Auslande auf große
Sohwierigkeiten, nachdem französische Provenienzen
durch ein Dumpingsystem von Ausfubrprämien die
Preise in den einzelnen Ländern stark untersechrei-
ten. Austauschscgheine waren ruhiger ver
anlagt. Weizenscheine wurden per Februar
mit 14754 M. gehandelt. Roggenscheine wur-
den per Februar mit 12534 M., per März mit 126 M.
und per April mit 1275 M. vielfach vergeblich offe-
riert. Für Hafer bekundete der Konsum KRauf-
meinung, war aber nicht immer bereit, Vortags-
preise zu bewilligen. Weizenmehl und Rog-
genmehl verzeichneten Kaum Geschaäft im Hin-
blick auf den ab 1. Februar in Wegfall Kommenden
Zuschlag. Am FPuttermittelmarkt wiesen
G1kuchen laufenden Absatz auf, Sojaschrot wurde
stimmungsmäßig gedrückt durch die billigeren Of-
ferten der zweiten Hand. Nachfrage bestand für
Trockenschnitzel, vor allem Steffenschnitzel,
Kartoffelflocken lagen ruhig

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 31. 1. (Fär 100 kg 31. 1
Weizen msrk Kl Speiseerbseo 32.09--38. 00Roggen, märk Futtererbsen 19.00-22. 00
BRraugerste 187 174 Peluschken 16. 50 17.50
ladustrie- and Ackerbohnen 16.50 18.00
Futtergerste e Wichken 15.00 16.50

Neue Winterg Blaue Lupinen 12.50 13.00Hafer märk 135- 144 Gelbe Lupinen 115, 00 15. 50
Mais lok Bert Serradells alte(Fär 100 kg) Serradellas 19.00 22.00
Weizenmehl RapskuchenRoggenmehl Leinkuchen 12.7*Weizeokſeie 12.20--12.50 Trockenschnitz. 10,30- 10. 40
Roggenkleie 10. 50--10. 50 Sojsa Schrot S
Kaps 1000 kg 2 TorfmelasseLeinsaat 1000 eg S Kartoffelllocken 14. 30Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 Räbeo

Weizen märk. 76/77 kg ſe n Roggen märk. 72/73 je hl
Pxkl. Monopol-Zuschlag

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 31. Jan. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weibzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Voerladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahlene, Mel is
bei Lieferung Januar 31,55, 31,65, Februar 31,75,
31,80. Tendenz: Ruhig.

Berliner Metalinotierungen,

(100 kg in RM 31. 1. 30. 1
Elektrolytkupter wire bars 48.75 48. 75Originalhüttenrohziok ſtr. V.)
Remelted Plattenzink

Hättenalumin 98—99 160.00 160.00W i Vel u Ware 99
Keinnickel 99Antimon-Regulus 39.00--41.00 39.00 41.00
Silb i. Barr es 900 feiso (k. Kg) 38.25-41.25 33.25--40. 25

Hauptſchriftleiter: Kurt Gold hammer.
Stellvertreter: Franz Gomm.

ntwortlich: Kurt Goldhammer für Politik Volkse ilered, Beilagen und Kommunalpolitik; Franz
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal

Otto Geor e für v e mtigen Textteil; a u e r den gentut on nd Reklameteil; ſämtlich in Kelſebure
Durchſchnittsauflage: Dezember 1983 11 250.

Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel.
ki en nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonene deizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manufkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für deide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken.

31. 30. 1. 1. 30. 1 31. 1. 30 1J 31. 1. 30. 1 1.1 17 Pr. Laptdbr Glauz Zucker 108. 106. Kabel Rheydt Steuergutschetne IlAnst. GM Pfdb Cruschwitz Texti) 86.50 98. Hochfrequenz köällg 1 4 1934 102.25 102. 25B e I j n r B ö r s e Berliner Börse K 21 44. n e 2. e etall a ins 1 4 1935 100.12 100. 12
ildebran ühles 56. s e e 1. 4 1936 97.- 97.Vom 31 Januar vom Vortage Jorkebrswerte. Hirsch- Kupfer Wintershal) 92.50 7 14 1937 83.62 98.62(Drah 7 Mugetent de g en e 29.75 29.25 en eherk 67.87 67.25 7 1. 1938 32.- 32.r. i j itgeteilt von der Commerz- an alle Hettste Hoſe mann Ph. 68. 68. 50ahtberioht d. Commerz- Privatbank Merseburg.) PFrivatbanb Merzebarg.) tamparger lockte als a je heredes 138.50 138.25 Severgeteebelee I

Erste Kassakurse. e Des i Iise Genuh t 109.75 109.or ovd. Kyffhäuser Hätto dw e31. 1. 30. 1. 31. 1. 30. 1. 31. 30. 1 Lah C 111.82 112.75re I 8 t len. ahmever 0.e ne u beipziger Börse vom 31. Januarham Hakett, 27.722 27.80 le Bergbau Deutsche Aoleiben Se et Bash s 28 43.50 leopols Grube 26.25 26.25Noräg Liovd 29.75 29. do Genub Dich An Ausl.- Hedi Bank 60. wer e Weg (Drahtbericht der C z und Privatbaok. Filiale Merseburg.)
es a Kaliwerke Aschersl 112. Rechte einschl. Hal] Bankverein 52. 53.75 aschines uckauder 9 Abiss Avi e e 31. 1. 30. 1 zu. 30 1.n e a Eier wer h r e 96.25. 96.50 ndustrieskties. Miederl Kobleny, 163.50 151.50 cDen rieb a Maanesmanaröhren 6o. 58.75 recn Aviseunge- Akkumulatoreo 178.37 176. Norddeutsch. Kabelmetädt a Nat Maost Bergbau 31.12 5 55 7 Amwendorf Papier 687.50 65.50 Obersehbſes Eisendb. 13.57 12.50 Altenbg Lande. 119. 109. Lindner G ne3 29.7ded Ba schuld ohne Aus An Kohl s0. 79. BShöois Brauok 75.50 80. Cassel] Jutesp i17. 117. Manst Bergbas 39.50 29.50de ken le re o S 9 18.90 19. Senberg 42.50 44.75 b Frau 196.25 190.75 Chromo Neſork 42. 42. NMech e Zittao 13.50 13.50
Reichsbank kwr t 3 e 5 Beiſon- o Monaterd 83. Rh Spreogstoft Coakord Spinn. a Naumann Br25 4. Phöniz Bergbau 45.75 Ptandbriefe 88.25 688.50 S S e Mageh. Se whlstores h e e a her eia V z. bier die 112.50 109.e 28.25 27.87 Rhein Stablwerke 87.50 87. r See 82.75 92.75 Buderus Eisenw. 75. 74. Sengerbhäus Masch. z z Zt. Eisenbd. Bohgboo 17.50 17.Lereer 146.67 147.25 Riebeek Montas e e 40. Charl Wasser 87.87 86. 12 Sarotti Schok 73. 74.37 Falkenst Gard. 56.50 656.50 rn e 146.temaan Elektr Rötgerswerke 53.57 52.0 S idpt S z 99.25 93. Chem Buckau Sehbering chem. Eritasehe Buchb. 16. 16. auchw WalterCo Gummiwerke Salzdetfurth 147. n z Chem Gelsenkirch 75.- Siemens K Halske 143. 144. 75 Glauzig Zucker 105. 105. Biebter 4 C.iaanover 152, 163.25 8 Meis Hyp Bk Cröllwitzer Papier Saßfurter chem. 64. Gnächtel a Biquet Co 86. 85.25Oiech Cont Gas Schubert Salzer u Goldpft Em 3 92.50 93. Haimler Motoren 41.25 40.37 Stettin Chamotte Hohburg Quara 26. 26. Rositzer Zucker 75. 75.

es 113.12 112.--Sehucberi 102.75 102.75 18 Pre Bod Kr Hisch Atl Teil 116. 50 116.50 Ver Thär Meta a Kirchner Co 29. 19.25 Rudeieb Zemeot s2.Aiseh Erdöl 102.50 Sehaltheiß 95.75 93.75 Goldpt Em 21 91.75 92. Hiseh Tonti Gas Wandererwerke 91.50 80.25 Kraftw Sa.- Thür 60. 80. Sachsenwerk e
102.25 i Preub Centr 112.97 112.50 Wegelio K Höbner Laurahütt 23.50 22. Schubert Salzer 189. 189.Linol Siemens K Halske 142. 0 144. 4.5 Dessau 8Uiel inoleum 47.25 47.13 r C 110.75 110.50 Bod Kr Liqu Disch Erdöl 103.25 109. Wersehen-Weißent. 31.50 Leipz Baumwolle 73. 73. Siemens-Glas 45. 46.n a Kr] 10.78 587 i Soldpt 92. 91. 12 Htsch Kabel 68.75 64.07 Wrede Mulzerei s9.- Teipe B Riebech 43.50 42.75 Stöhr Co. 110. 109.75arbenindustrie 126.25 125. eonbard Tiet- Norga Gr 20 2.26 neebutg keattog Zeitzer Maseh 19.75 20. Leipe Feuer Ter Gos 112. 112.75ineble Für Gr bei s Teipe iandratt g. Thar Woug i. 145.-Pap 85.25 83.87 439 do. Liqu Elektre Dresden 98.25 50 p.leenkircheo 59.29 57.75 Verein Stahblwerke 38.36 36.37 Fold pt. 93.50 93. klar Lieferungsg 98.50 98.90 Freiverkehr. Leipz Malzf Schk 88.- Werzel Naumano 20.25 29.25We elektr. Vor Westeregels Alban tig so 110.- Fr. Laptabr Engelbardi-Br e u 33 See e Zuckerratt. Halle 70, l 70.etal 91.25 90.13 Zellstoff Waldbot 147. Anst. GM. Ptdbr. I. G. Farbenindustrie v alle Kali ebach Kaliw. 24.50 24.87.75 67. Akku 42.50 431.87 R. 94. 94. Fröbe)n Zucker 126.50 128. Bur'
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v Merſeburger Korreſpondent mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Donnerstag den Februar 1934. Nr. e
Kammerlichiſpiele R Uchtspleltnus ſonne n rer

Aelterer Kriegerverein Billig und gut: Ab heute Ab heute!
Ab TFreitag! Anfang 5.30 u. 8.10 Uhr J Abhenute! Donnerstag n. 8.1Am Aer a d Sinetn, da iſt et leſe Se e raahen nen e Das Hohelied des Jllegen

hl fredrich HNegerneyer n Pfluumenmuses2, ezur großen Armee abberufen. et ut e zaSir verlieren einen treuen Kokosfett Ge Jaf. 58. 3 v

J r Garde Regiment 3 und JnfanterieRegiment 11 gehen dicht beieinander
in gts in Ehren halten Am. e hinter der Front in Ruheſtellung. Was nun kommt Jdyll im Unterh ur Beerdigung treten die ſtand der Streit um das Waſchwaſſer Das Mädel mit der Paukei h r dw nachm. Direktor Nagel wagt einen Seitenſprung Urlaub in der Etappe
-4 Uhr vor der Kapelle des Es gibt dicke Luft Schöne Mädels im Kabarett Die Amerikaner
Stadtfriedhofes an. kommen in falſcher Uniform und alles andere ſehen Sie in TVie k. Marwelgd dieſem heiteren Film aus dem Soldatenleben. Herrlicher Humor Tollſte u v 7

Komik Jeder Witz ein Volltreffer! Man lacht Tränen! Eine Spitzen W

33 e e Ikritsch r2 örbiger, Margot Walter,

kröfeuerdestattanos- Anstalt Denen dte vetprogtänn ſowie die neieſte nei Wege e fun S

rNorm.D. 38 ltige Filgeh Ahete e. e Deutoct kann falenin Tage tarlen el S ernrut 2038. I HemlſerMiſch. auene. I b wirkung der italieniſchen enSehmaſe Sir 29 Vollreis Fachkurſe im Schneidern, den e urch meine rege Der jungen Dessauers große IIehe e et r
Aaacn I r he vohnen 311 Weißnähen nit Sda Witt. van 9brdiget Speemmamns. St atelteattender An in A.e Sutt weiße Vohren t darbeiten aller Art Weizenmehl W 23 20 16 Ein Luſtſpiel, wie man es ſich nicht fchöner denken kann n u. Frauen von

sesesſisstelle ges I Lutt. einen T15 Handa d Weigengrieh, feinſter W 24 voll entzuckendem Humor und der ganzen Schönheit ebe und ungeheuren
feuerbestatt. Ver. Gebr. Gerſte. W 20 Meldungen jederzeit Karlſtraße 4, Graupen, fein iglihen W 22 dieſer großen be Ein ganz großer Erfolg.i Merseburg u. Umg. Eiernudeln W 32 Hof (bet Fr. Haaſe). 4 Jugendliche haben Zutritt Lugendt. haben Zutritt Das

Bruchmakkaroni 32 Schickſal, Erfolg Weite vohnen g26 15 14 c1 Se der r r S S bend Linſen K 36 28 22l emeinnützige Siedlungsgeſellſchaft j j erfahren Sie bis Sonnaben l ln n genbatei Negeenes G. m. fällt frische Hargarine 66 2 S 14 d pro de Eine feine und billige Mahlzeit eung 4 e e b eng
er auf den ebruar 1934 an E. Schmidt z. Zt. Dammſtrger. Eier Hartgrieß Bruche c ko l leberwurst F z g egen Secheinag v Makkaroni W 39 Ab morgen: werktags 6 u. 8.20 Uhr, Sonntags 2, 4.10, 6.20 u. 8.30 Uhr.

See II HANS ALBERS Das5 od. 63imm.W eitelS r 0 mm ng. Salz W 12 in beſſerem Hauſe n. HartgrießMakkaroniBru
n guter Wohnlage, für ſofort oderſf 1 j zum 1. 3. od 15. 3.bis 1. 4. geſucht. Angebote an Kurt Soda. W W 64 Uimme“ Hff. u. 838 a. d. e 60 Wm Jenſch, Halberſtadt, Kaiſerſtr. 33. Schmierſeife S v Küche n. u Geſchſt. d. Blattes agr Dſe

Anzeigen Hell. Kernſeife, gr. Han Off. u. 841 a. d. G. V 50 Shutthohnen, Doſe Mge e Aftadne UDdest. Heine Scubont, ſchwarz bramn, n Gemuſe- Erbſen Hoſe 33
4 er Anzeigen an be z j weiß Doſe 8 Suche ſ h Junge Erbſen Doſe 65Kimmt Voraeſchrie möbl. mmer j oDnnauser Leipziger Allerlei Doſe 80 68 5i benen Tagen oder h Il z h v heute 40- 2 J -Wohng. g garih Plätzen können wir ſofort zu miet. geſ. g Nerwac e nur 4U Sie in beſter Lage zu Pb h e e e Prof. n. 855 Wuhelleendders, Der Immer gute Schlobkatfee! u en u. 846 a. d. Geſ Oh n.m S San her Niederm ejer a. d. Geſchſt. d Bl. s 95 Wir de un 45 Der größte Ufaſilm des Jahres! n

i den veriaret W net Wer Z m a n rerm Sb. Schlaftelle i. Wo gelegenh. Se g. p. grhedk, Ruſſen und den en dighten Schanplaz und die Vletzahl verthntet henen
ein Bett ſre f. u 840a. d. G. Burgſtraße 13 e e Wüneineger 4 U rm II t vellebter Darſteller ſtempein ihn dazu pllen, ein

ſode 7 Verh. Beamt. mit urg, au itteljährigesFriedrichſtr. 17. ine Kiupſ ſo zum 1. 4 geſ. Off. Pferd Merſeburg Lenng Die Jugend hat Zutritt und zahlt die 2 erſten Vorſtellungen halbe Preiſel

e e en i d Geſch. Vatengock Sonntag nachmittag 2 hre große Sugensvorſteuung I ernetiez. ver a zimmer 7 j e e eZimmer miet. De r mit bie Mehnun W. e r SZu erfr. i. d. Geſch. Küchenbn. Ang. m. z. 1. 3. von ruhigM Tienne Pr. u. 839 a. d. G. eubauwohng. pünklichen Miete läuferschw. S 72 II Freitag Haffee I laktee n Reraunat nan
Möbl. immer e ihre wie 0 nun in r e II II Ia II (Thüh.) Verſammlung her.t n r e an ſucht 00 RM. Baußo a nd Sehr Trebnitz 15 I II d l Sige Ab heute, derr 1. Febr, e e

n l in Merſeburg zum ſt b, 1.4. hie 9 bend ie zur USuche leere, [1. 3. oder ſpäter r r Ang. Wwe ſucht kleine od. et r J veſbauft! 60 rung ne i errgg Ciginß Freitag täglich ab den zug auf
eib Stube Aube, Kam, Küche u 842 a. d. Geſch. Altwohnung Off. u. 847. a. d. G. ſ IIv III l Am 4. Februar fährt ein Son e aſſe Schlachtetegt HATO- Gebiete der Geda fihrt werd

u Off. m. Preisang. ſof. od. ſpät. Off. von Halle (Saale) nach Oberhof (Thür.) und kenübertragung regierung,h Off. u. 844 a. d. G. u. 834 a. d. Geſch. s a. d. Geſch. Harniſch, Dlgrube l zurück. Merſeburg ab 6.415 Merſeburg an 21.44. Gustav Müſer lieſt in Jhrem Lehen pakte a
u Fahrpreis hin und zurück 4,80 RM. Kartenverkauf Helgrube HATO- wie in eittem aufge eckmäßigt 3 e bei d S r und Verkehr sbüro Agrube ſchlagenen Biche nerſeburg. Sport ſehr gu Morgen Freita gung gdes mälern,Rundfunk- Programm e n aro- ewen nannt terte geren nit 2. Februar. b mmung umorJ es Inventur-Verbauf Seden Freiugg Ab heute neue Kapelle! nen engMitteldeutſcher Sender. Deuſſche Welle. en Freie ausgezeichn. Hauskapele ht Seipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter. Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter. Gewaltig herabgesetzte Proire Ichlachtetogt die 3 NMakioli's einer an

5.30 Uhr: Funkgymnaſtik. 6.00 und 6.30 Uhr Wetterdienſt für Landwirte. kür Paul Wahl ſchen und6.45 Uhr: Muſik in der Frühe (Schallplatten). Anſchließend: Nachrichten bzw. Tagesſpruch. s n hege Str. gleichen K7.15 Ahr: Nachrichten und Zeit. e e Mänte Pfä er Hof Lenng wiſſen, ob5 d S nan Dazwiſchen: Uhe: richten. Anzüge Jeden Freitag b JFreitag, 18 Uhr Genfer9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 45 a ie Frau Lecderjacken Preis Gkaten! Deutſchlandc 20 Uhr Sr. an in Tann Vorleſung aus dem ie alſo Saison Artikel. Reelle Bedienun Achlachtefet ree h e e n Senat e e h Sonnabend: Hausſchlachten onderst m in die Ze8 11.00 Uhr: ergehen verbunden mit Schauplatten h r er Deutſche en Rtorbatneriko. Hörfolge von e 3 Scher S T
eungert 11.40 Uhr: Wetter- und Schneeberichte. 10.50 Uhr: e rn in Kindergarten. 5 Markt 18 Desgleichen empf. e dingungen,31.50 Uhr: Nachrichten und Zeit. 11.15 Uhr. Deutſcher Seewetterdienſt es gleichen emp ſchwierigke12.66 Uhr: Mittagskonzert. 11.30 Uhr: Zwei Forſtleute kommen aus der Jagdausſtellung. z. Eintopfgericht ab 1. Febr. verſichert13.15 Uhr: Nachrichten und Zeit. 11.50 Uhr n J pa. Suppenhühner Suppenhühner rAhr. Lieder aus aller Herren Ländern (Schallplatten). 1200 Uhr VWetlerdienſt für Landwirte, Mitteilungen. V W WQWW ur ein Prog14.00 Uhr: Nachrichten. 12.10 Uhr: Wittaskonzert Sdalplatten). W. u ſollen, de el Beeneeberichte. rünen di kſ An e e e e n ch d lützen Erlectlen i14.35 Uhr Jugendſtunde: „Abenteuer auf Gletſchern und Vul 1 atte eingetroff. Großtankst eilte auW r e en Dr. Ernſt Herrmann. 13.0 d pr. e r hie Wort. 2. Erſte ren r lang. Sie Proben isdrücklich

n S e Seeliſche Erziehung im Kindesalter. 15.30 Uhr: ereng e erren-Kieiduns ſahen Jeitun S Schwale ſſ ß e ar W c W Sernſhwende: St. Martinsnacht. en d beſtellungen, Be Hasen billig kenpper

30 Uhr: s ee Be S ne de Taenneir Bettwäsohe e. werden uſw. Lehrer ſucht für Haſen Bratſleiſ dern an17.50 Uhr: rn aus Wien, Werk 25 von Robert 16.00 Uhr Das Hebigt: F Herta Fleiſcher, (14 jähr. gewandt. Pſd 70 Geſamkzahl5 18.10 Uhr See ehe Bauernwerk. Hörbericht von einem e r e Meere Wilhelmſtr. 37, “Leht rer Hafenkeulen beeren
S Vhr: n r e Zurshorſpiet von Werner Kauge Annahme von ehrſtelle Pf. o Es komn19.00 Uhr: Reichsſendung: Stunde der Nation: Volkslieder 297 r. e e e in D ie od. u, derene r r c t dte dn, Leben ttel hab a früheree r: rsbericht vom e 20. 30 Heimabe bei Jan 200 ſcha20. -Ausverkauf!l k. in To Wo t. un10 Uhr er ge e Ghed.art 2109 Uhr S. ewige Se eſpet von Joſ. Martin Zeitungsbotin. a h s wenn a

209 Uhr Deklerdienſt, 9. ichten, Sport. t. d. Blattes er ReichsreW W s n eng Mitteldeutſchkand; Sport u. 22.15 Uhr: Die d Sübbeutſche Staatslotterie und thr 1 Leipzi 6 Schneiderin S Blattes Fmmſcſcſg e eninage ſcheine. Be

nene e der Bee ſ etteee Sere |rr Sunss 11, tig agbagwes Iunges Nögch von 5 n liche23 r r ter e L ſorterte Sang Sang berg ſpäterr Heirat geſ. III en chtergrei2.25 Uhr e Winterkampfſpielen in Schierke W e O e n Emil Worff und r
unter an die für Geſch.-Haush. hängliches mS u e en rn Komponiſten. V Geſchſt. d. Blattes. geſ. 3. erfr. i. d. Gſt. t

rige
jum großen

in vntorom gebildet,mindeſtens

ausgebildetDer Erfolg inventur Verkauf4 en, 9hamiſotio
vem Bis 10. Februar 1934 ringen wir 20 eiten günstigen Gelegenneitspreisen iſen beimIhres Inventur- Verkaufs ist in erster Linie uj 4 Wollplüsch-Britck 50mit von der Eindringlichkeit Ihrer Werbung Bouclé- Teppiche 24 reppich 21“ Wolſplüsch- Teppiche 4g e e

2 ca. cmfür diese Veranstaltung abhängig. Werven e h e e WSie mit dem überall gelesenen Merseburger e 5 0,13 ſche R8 Couch- u. Divanbezuge 940 B. w. Mokettbezugstoff 950 Künstler- Gardinen nen n 60 iries s m
Korrespondent (Mitteldeutsche Neueste es. 130 em breit pro m von an ca. [30 cm breit, pro m Ha Sitores billigst Kokosabfrefer 0.55 er

Nachrichten). Das ist billig und gibt Ihnen e De ungdas sichere Gefühl, allen Interessenten n z t ungNachricht gegeben zu haben. r m 6 r G T C r dte
u nötigMerseburger Korrespondent, das wichtigste und wertvollste Werbemittes im Sr. Ulrichsrra hen Halle an der 528 Eeke Kloaiſnsehm o de her Aue

5 Merseburger Industriegebiet, in Leuna und dem Geiseltal,

l
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